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Die Einschränkung öes Voltsbegehrens
Der Gesetzentwurf der Regierung gegen das Aufwertungsvolksbegehreu .
Die Reichsregierimg legt dem Reichstag folgeichen Gesetz »

eiitwurf vor :

Entwurf eine » Zweiten Gesetzes wer den Volksevkscheid
Der Reichstag hat da » folgende Gesetz beschlossen , da » mU Zu -

stitnmmg des Reichsrots hlermli verkündet wird , nachdem festgestellt
ist , datz die Erfordernisse versassnugänderader
Gesetzgebung erfüllt find :

Artikel t

Das Gefetz über dea Volkseuifcheid vom 27. 3nni 1921 ( Reith »-
gefetzbl . S. 790 ) erhall im § 1 Abf . 2 folgenden neuen Sah 2: » Als
Gesetze im Sinne dieser Vorschrift gelten auch Gesetze , die die
folgen der Geldentwertung regeln . "

Artikel 2

Reber ein Gesotz zur Aeudernng oder Aushebvog dieses Gesetze »
kann nur der Reich » prSsideut einen voiksenischeid oer -
anlassen .

Artikel Z

Diese » Gesetz tritt mit dem aus die verkündung folgenden Tage
in Kraft .

In der Begründung heißt es :

„ Infolge der Geldentwertung ergab sich die Notwendigkeit , die vor
und wahrend der Geldentwertung begründeten Rechtsverhältnisse Im
Aufwertunasgesetz uich im Gesetz über die Ablösung öffentlicher An -
leihen im Zusammenhang zu ordnen sonne im Finanz -
ousgleichsgesetz eine neue Grundlage für die

öfsentlichen Haushalt « zu schaffen . Der Gesamt -
komplex dieser Gesetze bildet die Grundlage nicht nur für d i e
öffentlich « Wirtfchast : er bedingt motzgebend den Haue -
halt de » Reichs , der Länder und der Gemeinden , den
Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden wie über -
Haupt das gesamte öffentliche Finanzwesen . Er ist
insbesondere auch die Grundlag « unserer Währung .
Solche Gesetz « musien , wenn nicht die ganze deutsche Wirtschaft er -
schüttert werden soll , dem Reichshaushaltsplan und den Abgaben -
gesetzen gleichgestellt werden Bei sinngemäßer Auslegung des
Art . 7Z Abs . 4 der Reichsversassung müsjen daher Gesetze , die die
Folgen der Geldentwertung regeln , hinsichllich der Dolksinitiatioe

Zur Vermeidung von Zweifeln empfiehlt sich eine Klar -
stellung durch ausdrückliche gesetzliche Bestini -
mung , wie ste im Art . t des Gesetzentwurfs vorgeschlagen wird .
Um den erstrebten Erfolg auch für die Zukunft zu gewährleisten ,
wird da » vorgeschlagene Gesetz selbst hinsichtlich seiner Aenderung
oder Aufhebung der Bolksinitiatioe entzogen , was durch Art . 2 des
Gefetzentwurss zum Ausdruck gebracht wird , der sich in seinem
Wortlaut dem Artikel 73 Absatz 4 der Reichsversassung anpaßt .
Ausdrücklich bemerkt wird , daß das vorgeschlagene Gesetz ent -

sprechend dem Inhalt seines Art . 1 auf die Regelung der Aus -
einandersetzung der Länder mit den ehemal » re -
gierenden Fürstenhäusern und damit auch auf das bereits
laufende Dolksgesetzgebungsv erfahren keine
Anwendung finden kann . '

Die Initiative zu diesem Gesetz ist vom Reichskanzler
Dr . Luther ausgegangen . Es ist anzunehmen , daß Herr
Dr . L u t h « r sich über die Aussichten dieses Gesetzes und über
die Folgen seiner Ablehnung Gedanken gemacht hat . Es wird

behauptet , er sei entschlossen , über dies Gesetz die Kabinetts -

frage zu stellen . Das setzt voraus , daß er gründlich die Aus -

sichten für die Annahme des Gesetzes geprüft haben muß .
Fonnal - juristisch ist das Gesetz klar . Es handelt sich nicht

um eine Auslegung , sondern um eine Berfasiungsänderung ,
die mit Z w e i d r i t t e l m e h r h e i t befchlosien werden muh .

Die Regierungsparteien oerfügen im Reichstag nicht ohne
weiteres über ein « einfache Mehrheit , sie sind eine Minder -

heitskoalitwn . Es steht noch nicht fest , daß diese Minderheits -
koalition geschlossen für das Gesetz eintreten wird . Der

„ Demokratische Zeitungsdienst " schreibt
» In parlamentarischen Kreisen , und zwar auch solchen der

Regierungsparteien , ist man über die politische

Zweckmäßigkeit und die juristisch « Möglichkeit des Vorgehen »
der Retchsregierung geteilter Meinung . Es bestehen in

juristischen Kreisen fall aller Parteien starke Bedenken da -

gegen , das Recht der Volksinitiativ « in der ron der Regierung ge -
planten Weise zu beschränken . Die Reichsregierung hat sich zwar
vor Verössentlichung ihres Planes mit den Parteien in Verbindung
gesetzt , die parlamentarischen Aussichten des Gesetzes
werden jedoch in unterrichteten parlamentarischen Kreisen recht
s k e p t i s ih betrachtet . "

In der Minderheitskoalition selbst bestehen
also Bedenken und Skepsis . Von deutschnationaler
Seite werden in der . Deutschen Tageszeitung " De -
denken erhoben , ob das Borgehen Luchers . nach Form und

Zeitpunkt taktisch und psychologisch richtig abgewogen sei " ,
während die . Deutsch « Zeitung " sich entrüstet gegen das Gesetz
wendet , das die Berantwortung auf den Reichspräsidenten ab -

wälzen wolle .
Die Aussichten für eine Zweidrittelmehrheit sind also sehr

schlecht . Will Herr Luther wirklich die Kabinettsfrage stellen .
so muß er die Möglichkeit einer Regierungskrise fest ins Auge
gefaßt haben . Er würde versuchen , einen Druck auszuüben ,
den er in der Frage der Fürstenouseinander »
s e tz u n g vermieden hat , trotzdem sein Programm die Rege -
lung dieser Frage als dringlich bezeichnete , und trotzdem in

dieser Frage Regierung und Regierungsparteien sich als zu
keiner Lösung fähig erwiesen haben .

Drohender Riesenkampf in England .
Verschärfung im englischen Bergbaukonslikt .

London , 22 . April . ( Eigener Drahtberichi . ) Die verHand -

lungeu zwischen den Unternehmern und den Gewerkschaften de »

Sohlenbergbaues sind am Donnerstag wieder abgebrochen war -

den . Die Unternehmer unterbreilelen bei dieser Gelegenheit den Ge -

werkschafien ihre am Mittwoch dem Mlnisterpräsidenien vorgelegten

vorschlüge , die aus eine lokale Regelung der Löhne im vergban

abzielen . Sie weigerlen sich aber , mit dem Hinweis auf ihren ve -

schluß . die Löhne nur lokal zu diskutieren , den Gewerkschasten Irgend -

welche Ausklärnng darüber zu geben , welche Lohnsätze sie in In -

kunft zu zahlen bereit sind . Dagegen erklärten sie . daß sie zechen -

weise diejenigen Lohnvorschläge in den nächflen lagen machen

würden , die nach ihrer Anssassnng am 1. Mai in Geltung treten

sollen . Da die Gewerkschaften an ihrem Standpunkt festhielten , daß

die Lohnnerhandlungeri unter keinen Umstünden lokal .

sondern lediglich ans nailonaler vosis geführt werden dürften .

endete die einstündige vefprechung . ohne dnß sich die beiden par -

trien auch nur um eiaea Schrill nähergekommen wären .

Die Exekutive der Bergarbeiter trat sofort vach dem Abbruch

der verhaudluugeu mit der industriellen Spezialkom -

Mission de » Gewerkschastskongresses zusammen und

berichtete über die Lage . Die UUtgUeder der Spezialkommission

begaben sich hieraus zum Ministerpräsidenten Bald min und sor -

derlen ihn ans . die Unternehmer zu einer Zustimmung zu natio¬

nalen Lohnabkommen zu veranlassen . Da Baldwin ln diesem

Punkte In lleberelustimwung mit dem Bericht der Kohlenkommission

die Auffassung der Gewerkschasten teilt , wird er -

wartet , daß er in diesem Sinne am Freitag aus die Unternehmer

einwirken wird . 3n den Kreisen der Arbeiierabgeortmelen . die

Lergban - Mahlkreise vertreten , wurde die Lage am Vonnerstag
abend äußerst pessimistisch beurteilt , und ein Bergarbeiter -

sührer von internationalem Ruf stellte dem Londoner Korrespon -
deuten de » . S o z. Pressedienst " gegenüber fest , daß er keine

Möglichkeit sehe , den Ausbruch de » Streit , am

l . Mai zu vermelden , es sei denn , daß die Regierung sich

zu einer Verbesserung der Siaalssubsidieu sür den

Bergbau enlschließe . Da » Land stehe vor dem größten Ar -

b e l t e r t a m p f . den die Geschichte England » gesehen .

London . 22. April . ( MTB . ) Räch einer weiteren Meldung

über die gestrige Besprechung mit den Arbeitgebern im Bergbau

erklärte Premierminister Baldwin erneut , daß die staatlichen

Subventionen am t . Mai eingestellt werden .

Tie Gewerkschaftsführer bei Baldwin .

London . 22. April . ( WTV. j Premierminister Baldwin

empfing heute abend eine Delegation des Gewerkschafiskongresses ,

nachdem diese vorher «ine Zusammenkunft mit der Exekutiv « de »

Bergarbeiterverbandes gehabt hatte . Auf Vorschlag der Delegation

lud Baldwin die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer

des Bergbaues ein . sich morgen vormittag in dos Arbeitsministerium

zu begeben , wo die Wiederausnahme der Berhondlungen versucht

werden soll . _

Teilamnestie in Griechenland . Pangalos hat nach seiner Der -

eidiguno als Staatepräsident die sosortige Freilassung der verhafte¬

ten Minister Popanastasiu und ( Eondilis angeordnet . Durch eine

besonder « Amnestie werden auch andere politische Gefangene de -

gnadigt . Pangalo « wird die nächste Zeit auch noch Ministerpräsi¬

dent bleiben .
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Selbstmord der Justiz .
Nachträgliche Betrachtungen zum Fall SlsmnS .

Don Staatsanwall Marx ( Heidelberg ) .

Gute Gepflogenheit gebietet den Juristen , eine gerichtlich
anhängige Sache vor der Urteilsfällung in der Ocffentlichkeit
»icht ' ' ' . . . . - .

nicht zu behandeln . Daß die Sache rechtskräftig entschieden
sei , ist nicht erforderlich . Es ist ausreichend , wenn der Prozeß -
stoff in einer Instanz vor der Oeffentlichkeit ausgebreitet
wurde und die rechtlichen Konsequenzen aus dem ermittelten
Tatsachenmaterial durch ein Gericht gezogen worden sind . Das
ist im Falle Asmus nun geschehen . Damit wird er der Kritik
im wettesten Umfange zugänglich .

Dem Oberstaatsanwalt Asmus wurde von der Anklage
der Vorwurf gemacht , er habe im Sinne des § 346 des Reiiys -
strafgesetzbuchs als Beamter , welcher vermöge seines Amtes
bei Ausübung der Strafgewalt mitzuwirken hat , in der

Absicht , jemanden der gesetzlichen Strafe rechtswidrig
zu entziehen , die Verfolgung einer strafbaren Handlung
unterlassen . Der Tatbestand des Z 346 RStGB . setzt also
nach herrschender Auffassung voraus , daß der Beamte mit
dem zielbewußten Willen gehandelt hat , einen Be -

schuldigten der ihm gebührenden Strafe durch Unterlassung
der Verfolgung zu entziehen und sich zudem dabei bewußt
war , daß dies in rechtswidriger Weise geschehe . Das

Strafgesetz enthält eine ganze Reihe von Kauteleu sitr den
Beamten . Es will ihn vor leichtfertigen Beschul -
d i g u n g e n und Anklagen schützen .

Dieser Schutz ist notwendig , notwendig gerade für
die Beamten der Staatsanwaltschaft . Der Fall Asmus hat
es neuerdings bewiesen . Die Staatsanwaltschaft ist ein Teil
der Justiz , ein sehr bedeutsamer Teil sogar . Sie ist aber

Das bedeutet zweier -
lei : einmal muß sie nach den Weisungen vorgesetzter
Stellen handeln und damit gewinnt die Politik Ein -

stutz auf ihre Entschließungen . Zum andern ist in ihrer Ar -

beitsweise dem freien Ermessen , wenn auch nicht in

gleichem Umfange wie bei den Behörden der allgemeinen
Verwaltung , ein gewisser Spielraum gelassen . Sie hat An -

klage zu erheben , sie muß sogar Anklage erheben , wenn z u »

reichende tatsächliche Anhaltspunkte für das Vorliegen
einer strafbaren Handlung gegeben sind . Der Begriff „ zu -
reichend " aber ist im Grunde irrational . Weltanschauung , nicht

zuletzt politische Ueberzeugungen müssen die Entschließung , ob

die tatsächlichen Anhaltspunkte für eine Anklage zureichend
sind , entscheidend beeinflussen . Bismarck , der den Mechanis -
mus des Staatsapparates bester kannte als die nieisten repu -
blitanischen Minister , hat nicht umsonst gesagt : Wer die R e -

gierungspräsidenten und die Chefs der Staats -

anwaltschaften auf seiner Seite hat , beherrscht den

Staat I
Die Anklage gegen den Oberstaatsanwalt Asmus be -

deutet , wessen sich die Anklagebehörde wohl kaum ganz be -

wüßt war , nicht mehr und nicht weniger als einen Angriff
auf das Arbeitsprinzip derStaatsanwalt -

s ch a f t überhaupt . Darum hat dieser Prozeß Asmus in der

gesamten deutschen Staatsanwaltschaft die größte Be -

so r g n i s ausgelöst , ganz unabhängig von der Parteistellung .
Denn jedervonunsStaatsanwälten weiß , daß er

bei Anwendung der Grundsätze , auf denen letzlich die Anklage
gegen Asmus beruht , sich jederzeit einer gleichen
Anklage gegenübergestellt sehen kann . Denn

ebenso wie das freie Ermessen gegenüber der Deutung

von subjektivem und objektivem Tatsachenmaterial weiten

Spielraum besitzt , so ist er seinerseits in weitestem Umfange
der Deutung und Mißdeutung zugänglich . Wer

mit der Praxis vertraut ist , wird nicht in Abrede stellen

können , daß man eine Schlägerei einiger Burschen als L a n d-

friedensbruch qualifizieren , das Nerfahrcn aber auch

mangels öffentlichen Interesses einstellen kann . Dos ist
eine mächtige Spanne rechtlicher BeHandlungsweise , die

politischer Schnüffelei . Beargwöhnung und falschen Beschul -
digungen gegen den bearbeitenden Beamten der Staatsan -

waitschast alle Möglichkeiten bietet . Würden Anklagen wie

im Fall Asmus sich mehren , dann würde beidenStaats -

anwälten jede Entschlußfreude , die gerade für
sie ein notwendiges Berufserfordernis ist, untergraben wer -

den : es würde zur Folge haben , daß sie in jedem irgendwie

zweifelhaften Falle die Entschließung der übergeordneten
Stelle einholen würden . Ein ganz unmöglicher Zustand .

Man soll im allgemeinen weder eine Anklage , noch ein

Urteil nach Zeitungsberichten beurteilen . Im Fall Asinus

bedarf es der genauen Kenntnis der Akten nicht , um die An -

klage richtig zu werten . Es ist an sich schon eigenartig , wenn

weder nach den Berichten des „ Borwärts " , noch der „ Deutschen
Allgemeinen Zeitung " die Anklage ohne sachliche
Stütze war . Wenn aber eine Anklage , die mit 75 Fällen
arbeitet , so kläglich wie hier zusammenbricht , dann darf man

ruhig in Zweifel setzen , daß „zureichende Anhaltspunkte " für
die Behauptungen der Anklage vorhanden waren . Dann

aber erhebt sich die Frage : Wie war eine solche An -

klage überhaupt möglich ? .



Luch der General st aaksanwalt untersteht den

Anordnungen des Justizministeriums . Hat
man dort die Schwäche der Anklage nicht erkannt ? Hat man
— und diese Frage muh gerade gegenüber einer obersten
Iustizverwaltungsbehörde in den Vordergrund gerückt wer -
den — nicht gesehen , welch unermeßlicher Schaden
für die Justiz überhaupt durch ein derartiges Verfahren
angerichtet werden mußte ?

Gewiß , es darf aus Standesrücksichten nicht , wie das
früher im deutschen Heere anfechtbarer Brauch war , mate -
rielles Unrecht vertuscht werden . Die Justiz , die ohnehin ge »
nügend um ihr Ansehen zu ringen hat , darf aber beanspruchen ,
wegen Fällen , deren Kriminalität , wie ohne weiteres er -

kenntlich , auf dem Gebiet subjektiver Wertung liegen sollte ,
nicht überflüssigerweise vor der Oeffentlichkeit bloßgestellt zu
werden Da man sonst dieser angemessenen Forderung Rech -
nung zu tragen pflegt , muß die Anklage gegen Asmus und

übrigens auch die Leidenschaftlichkeit , mit der sie vertreten
wurde , zu dem Schlüsse führen , daß sie nicht den ein »
zelnen Beamten , sondern die politische
Richtung , die er vertritt , treffen sollte . Ein solches Ge -
baren bedeutet Selbstmord der Justiz . Wen nimmt
es da wunder , daß das Volk den Schutz der Gerechtigkeit selbst
in seine Hände nehmen will ?

Nach üem fismus - prozeß .
Hugeuberg nennt eS „ Frohlocken " .

Unter der Ueberfchrift . Bescheidene Leute " «ersteigt stch Hugen -
berg » . Lokal - Anzeiger " bei einem Kommentar zum Freispruch
im Asmus - Prozeß zu diesen Sätzen :

Die gesamte deutsche Linkspresse frohlockt .
Herr Asmus ist freigesprochen worden . . . . Unsere Link « jubelt .
Schimpft nicht einmal mit der sonst üblichen mannesmutigen
Entschlossenheit auf die Rechtsprechung . E » sind eben doch letzten
Endes sehr bescheiden Leute .

So schreibt das Hugenberg - Blatt . Es vermeidet aber peinlich ,
feine Behauptung auch nur durch ein einzige » frohlockende » Zitat
aus der Linspreise zu belegen . Dos wäre ihm nämlich un »
möglich gewesen .

Der . Vorwärts " besprach den Freispruch von Chemnitz im
Leitartikel des gestrigen Morgenblatte » . Er kam zu dem Schluß ,
daß „ der Freispruch eine Selbstverständlichkeit war " .
Und wir fügten hinzu : . Daß er aber als eine Ueberraschung emp -
funden wird , daß man da » Gegenteil dieses Selbstverständlichen fast
als sicher anzunehmen geneigt war . zeigt , wie weit da » Vertrauen
in die deutsche Justiz bereits geschwunden ist . " Ein « seltsam « Art ,
zu . frohlocken " ! Da » „ Berliner Tageblatt " findet e » „schon b e.
schämend genug , daß es überhaupt zur Erhebung dieser Anklage
kommen konnte " , die „ Volkszeitung " nennt den Freispruch eines
Republikaners „leider ein halbes Wunder " , die „Vossische
Zeitung " spricht von „ Asmus - Grotesken " der Anklagebehörden und
politischen Sumpfgewässern , au » denen der Chemnitzer
Prozeß emporwuchs, " und die „ Margenpost " sagt zum Freispruch
wortwörtlich : . E» besteht keinerlei Grund , darüber zu jubeln . "

Ueberall wohlbegründete Worte tiefer Bitterkett , nirgend » auch
nur eine Andeutung der Genugtuung , der Freude und de » Froh .
locken »!

„ Bescheidene Leute " ? In einer Hinsicht mag der Hugeuberg .
Jünger recht haben : Wir wurden wirklich bescheiden in dem . wa »
mir von der deutschen I u st i z erwarten ! Unendlich viel bescheidener
freilich müflen die Leser des „ Cokal - Anzeigers " sein , die sich die
faustdicken Unwahrhaftigkeiten der Hugenberg .
Jünger bieten lassen !

Orthodoxe Mörder Im Kloster Lubnh in der Qlraiue sind der
Nrchimandrit Schdan und der Priester Bafilewski ermordet worden .
Seide waren al » Anhänger einer modernen sowjetfreund «
lichen kirchlichen Richtung bekannt und die Sowjetbehörde » der -
muten die Mörder in der altkirchlichen Geistlichkeit . Der ehemalige
Abt de » Klosters ist verhaftet worden .

Sonne , Scknee unS Regen .
München . Mitte April .

In jedem Jahr « , wemr um die Osterzest sich die Menschen der
wärmenden Frühlingssonne freuen , gibt es «in « kleine Schar von

Glücklichen , die , zwei schmal « Bretter auf dem Buckel , da » Clement

j &t Winter » , den Schnee , noch einnurl aussuchen , droben in den

« vgtonen der zwei - und dreitausend Meter hohen Berge . Wer um

diese Zeit durch die Tiroler Berg « den Inn und die Rosanna auf -
wärt » dem Schwäbischen Meer entgegensährt . der sieht da und dort

beduinenhast gebräunte Gestalten als Zeugen jener sonnig schneeigen
Höhen . Dann fühlt e» der Kundig « , daß er an den Pforten «ine »

Paradiese » steht , da » sich seit zwei Jahrzehnten allmählich der Zunft
der alpinen Skiläufer erschlossen hat : der Arlberg .

Ein gute » Mcnschenalter ist es her , seitdem dort oben w dem

einzigen Dörflein an der altberühmten Paßstraße von Tirol nach
Vorortberg , in dem Dörfchen Swben mit seinen dreizehn zusammen »
gewürfelten Holzdächcrn , der Wirt einer seit dreihundert Iahren im

Besitze einer Familie erhaltenen Herberge seine müden Augen ge -
Ichlossen hat , buchstäblich aus Kummer und Sorge über den drohenden
Ruin seines Wirtshauses und seiner Familie . Der in den achtziger
Jahren durch den Arlberg gezogene Schienenstrang hatte ihm die

Posttutschc und den ganzen Verkehr aus der Paßstraße geraubt : nur

wenige armselige Wanderer kehrten im Sonnner bei ihm ein , und
im Winter konnte er ruhig sei « Wirtshaustür « sperren , denn die

paar Einheimischen tranken ihren Enzianschnaps auf der eigenen
Ofenbank . Heut « jedoch ist das vielhundertjährig « Gemäuer zu einer

Goldgrube für seinen Enkel geworden . Neue , wuchtige Anbauten ,

ausgestattet mit modernen Einrichtungen für Bequemlichkeit und

Hygiene , flankieren die alten Quadern , und gerad « in der einst so

trostlosen Winterszeit von Dezember bis Mai , wem , meterhoher
Schnee die Paßstraße sperrt , herrscht hier ein Leben , daß man schier
meint , den an Gram gestorbenen Alten müsse dieses wunderliche
Treiben wieder aus dem Grabe erwecken .

Hier ist die Heimat der klaisisch gewordnen alpinen Skilauf -

technik . der sogenannten Arlbergschule . di « ein skibegeisterter Stuben «

Kleinhäuslerssohn sich . in unermüdlicher Praxis zusommenerfunden
hat : Hannes Schneider , der dem Kinopublikum in aller Welt bekannt -

geworden ist . Beinhart gefroren ist in den Morgenstunden die meter -
dicke Schneedeck «, und über sie hinweg ziehen di « braungebrannten
Gestalten in die spitzen Kehren den sonnumstrahlten Höhen zu und

verlieren sich in den ungezählten Mulden und Hängen der Berge

ringsum . Blankgefogte Lawinenbahnen , die die Mittagshitze der vor -

angegangenen Tag « in die Schneedecke gerissen hat . durchquert der

vorsichtig « Fuß . di « Bretter geschultert , und dann geht ' » in langen

Kehren mühsam den mächtigen Steilhang hinaus zum Joch , über das

der letzte Anstieg nach dem Gipfel führt . Je höh « du dich hinauf -

getrogen hast , mn so mehr verläßt dich der frostige Talwind , der

öeratungen über üie Zürsteuabfiuöung .
Verlegenheiten der Regierungsparteien .

Die durch die Ablehnung des § 2 des Gesetze » über di « Fürsten -

abfindung in der gestrigen Sitzung des Rechtsausschusses des Reichs -

tags geschaffene Lage hat den Reichskanzler veranlaßt , für
gestern nachmittag eine Besprechung mit den Vertretern
der Regierungsparteien herbeizuführen . An dieser Be -

sprechung beim Reichskanzler nahmen auch der Reichsjustizmlnist «
Dr . Marx und der preußische Finanzminister Dr . Höpter -
Aschqff teil . Vertreten waren die vi « Reichstagsparteien , die

hinter dem Kompromißentwurf stehen . Die Besprechungen begannen
um S Uhr nachmittags und wurden um 7 Uhr ohne Abschluß
unterbrochen : sie werden am Freitag fortgesetzt .

Der Kutister - Prozeß .
Tie Nebenfiguren .

Der Exporteur Grobe . Bei ihm hatte Holzmonn sein Bureau
aufgeschlagen . Auf dessen B« anlassung unterschrieb Grobe di «
Fälligkeitswechsel in der Höhe von l 300 000 W. . damit Kutisker
feine Angelegenheit mit Striet « in Verbindung mit dem Hanauer
Lag « ordnen könne . Er besaß ja nicht » , also konnte ihm
ja auch nichts geschehen . Uebcrdies wurde ihm auch gesagt , daß er
die Wechsel in vier Monaten zurückerhalten würde . Daß auch ein
Staatsanwalt existiert , daran dachte er nicht . So kam es anders ,
als er dachte . Und heute sitzt er auf der Anklagebank . Die Wechsel
waren zur Staatsbank gegangen .

Grieger . Das war einmal ein sehr wohlhabend « Mann . Ein
so wohlhabend « , daß Kutisker ihm eine Million Goldmark auf sein «
Treibriemenfabrik gab . Die Zinsen waren aber so hoch,
daß er bald ein arm « Mann wurde . Much « lag nicht vor , da di «
anderen Banken den gleichen Wucher trieben wie die Stein - Bank .
Diese unternahm dann eine geniale Sanierungsaktion . Sie setzte
der Treibriemenfabrik von sich aus Direktoren auf den Hals , eignete
sich das Unternehmen gewissermaßen an und veranlaßte trotzdem den
Grieger , der nun eigentlich nichts mehr besaß . Wechsel oufnoch
2 Millionen Goldmark auszustellen — nämlich auf alt «
Schulden hin , die er bei der Kutisker - Bank gemacht hatte . Herr
Grieger will nicht gewußt haben , daß die Wechsel zur Staatsbank
gehen würden . Wie im Falle Grobe soll nur vom internen
Gebrauch derselben gesprochen worden sein . Die Wechsel fanden
aber wie immer den Weg zur Staatsbank .

Blau , eine massige Nebenfigur des Prozesses , mit kräftigem
Kinn und Nacken . In seiner Aussage ist er ebenso windig , wie
schwerfällig in seinem Körper . Seine Beziehungen zu Kutisker be¬
gannen mit dem Augenblick de » Einzuges der Stein - Bank in sein «
Räumlichkeiten . Herr Blau ist ein sehr wohlhabend « Mann . Er
taufte unentwegt Grund st ücke die ganzen Jahr « hin -
durch . Er ist aber auch ein sehr vorsichtig « Mann . Zu Kutiskers
Reichtum hatte er ebenso wie Krieger unbegrenztes Vertrauen . Als
er ihn um Gefälligkeitswechsel in der Höh « von ein «
halben Million Mark bat — ob sie für die Staatsbank bestimmt
waren oder für das Depot d « Stein - Bank , weiß er nicht mehr — ,
unterschrieb er selbst nur einige von den Wechseln , die anderen zu
unterschreiben veranlaßte « seine Angestellten , die er seinerzeit von
der Sleln - Bank übernommen hott «, und in einem Falle sogar einen
Angestellten d « Stein - Bank selbst . Kutisker habe daraus bestanden ,
daß auf den Wechseln verschiedene Namen figurierten . Es ist auch
derselbe Blau , der eine » Tage » von der Staatsbank die Auifordcrung
erhielt , einen von ihm ausgestellten Wechsel in der Höhe von 4SI 000
Mark zu girieren . Da war er wie au » ollen Himmeln gefallen .
Sein Blanko , da » Kutisk « auf 50 000 SR. ausstellen sollte , hatte
dieser mit 4kl 000 M. ausgefüllt . Kutisker erklärte , daß Blau auf
sein Drängen hin « klärt habe , es sei ihm schließlich einerlei , da doch
die Wechsel nur ol » Depotwechsel gedacht waren . Sie hatten
aber ihren Weg in die Staatsbank gefunden . Diese schickt « dann
den Wechsel ohne Girounterschrift des Herrn Blau an ihn zurück .
An Stelle dieses Wechsel » hatte sie ebenso « « wolle ander « von
Kutisk « erhalten .

Blei . Prokurist der Stein - Bank o. D. Er hielt die Haufen von
Wechseln , wertvollen wie wertlosen , unter festem Derschluh , lieferte
die nötigen llnterschristen und stand ganz zu Diensten seines Herrn .
Roch heute blickt « fast bewundernd zu ihm herab , — Kutisk « ist
ja mehr als einen Kopf Nein « als « . Augenblicklich ist « b « eits
selbständig « Bertret « für Staubsaug « : wenn ab « dem Gericht
etwa » besonder , Lerwickelle » « klärt werden soll , so heißt es :
„ Blei , erklären Sie . " Hnd weikn «in Wechsel im Depot ge -
blieben ist , den Kutisk « in d « Staatsbank wähnt « , sa heißt es

allmorgendlich über die Paßhöhen «cht . wG schon am Joch dringen
die Strahlen der nahenden Sonne wie au » einem übermächtigen
Feuerball auf dich ein . Droben ab « , auf dem felsigen Scheitel de »

Kotten Berges , der Sehnsucht aller Arlbergsohrer . stehst du mit
deinen paar Kameraden in menschlicher Einhett wie Prometheus und

blickst trunken vor Begeisterung in das unendliche Rund der Himmel .
stürmenden schneeig - zockigen Felsgrate und Gipset . Die glühende
Sonne auf Wangen und Stirn schaust du im Süden die gletsch «-

gepanzerte Felskette der Siwretta . hinter der im gleißenden Tal

von Et . Moritz die Nobobs aller Länder bei Jazzband . Champagner
und buntbemalten Frauen die Zott totschlagen . Im Norden ab « , in

der wetten Ferne des heimatlichen Horizonts , türmen sich trübe

Nebelwotten , unter denen jene Armen und Aermsten wohnen , die
in ihren Niederungen den Winter verwünschen und ihn memals in

seiner wundervollen Schönheit kennen lernen . . . *
In schwermütigen Träumen und seliger Lust v « gißt man fast

das Abschied nehmen von dieser hehren Einsamkett , und erst die aus.
steigende Freud « an d « bevorstehenden sausenden Talfahrt rüttelt

dich wach zum Entschluß . Ungehemmt gletten die Brett « mit dir
über die Neige des tiöfocrschneiten Gletschers : überall kreuzen sie in

sanften Schwüngen die mühselig «, stach « Aufstiegspur , zischend im

pulvrig - wolkigen Weiß und knatternd mtt ihren Kanten üb « v « .

harschten Firn . Was du in zäh « Stetigkeit in fünfstündigem Auf -

stieg durchwandert hast , durchfliegst du in einer knappen Stunde

auf gefügigem Ski . Ein letzter Ruck — und du stehst wie am Morgen
in der Senke des Arlberg hat neben d « Paßstraße . F. B.

Schauspielervorstellung in d « Söniggräh « Straße . Wenn eine

Schauspielevvorstellung vor allem den Zweck hat , den gehetzten
Mimen beiderlei Geschlecht » Gelegenheit zu geben , selbst Publikum
zu fein und dabei von denen , die auf den Brettern für sie arbetten .
etwas zu lernen , so ist dieser Zweck am gestrigen Nachmittag im
Theater in der Königgrätzer Straße voll erreicht
worden . Lansdale » Spitzbubenkomödle . in der man „ Miß Choneys
Ende " erlebt , ist gewiß nichts Kraftvolle », ist gewiß ein Stückchen ,
das in seinem Verlauf mehr bergab als bergan führt , aber es war
durch seine Aufführung zu etwas so Feinem und Geschlissenem ge -
worden , daß alles — Schauspieler und Schauspielerpublikum —
mit größter Lust und Liebe bei der Sache war — bis zum süßen
Ende . Die Leistungen von Elisabeth Bergner und Else
Heims waren einander ebenbürtig und sie hatten die besten
Partner in von Alten , Jansen , Bröckel und Erich
K a i s e r - T i e tz. Der Dank , der alle Darstell « für diesen Nach .
mittag lohnte , kam von Herzen . ». k.

hungern aus Weltanschauung . Dies « Tage wurde an den
Ufern des Neusiedler Sees die erste Hung « kolon > e unter Leitung
des Hungeropostels Bicserdy gegründet . Der Bicserdysmus erhebt
das Hungern vom Einzelsoll zum Range der Epidemie , auch hungert
man nicht mehr in Glaskästen gegen Eintrittsgeld , sondern in Zelten
in Wald und Feld und Flur . Bei der Auswahl de . Orte « für diese
neue Kolonie war der Obstreichtum der Gegend ausschlaggebend .

wieder : „Blei , wie kam es , daß gnade dieser Wechsel bei tin »

geblieben ist ?" Blei hat 21 Jahre in der Deutschen Bank gearbe ' t «
und glaubt , daß sein gut « Leumund mtt dazu bettragen wird ,

in der Kutisker - Assäre schneeweiß zu bleiben . Er muß aber zu -

geben , daß es ihm äußerst bedenklich vorkam , als z. B. Wechsel am

bohe Summen von Rotters in Vertretung der Osten »A. - G. und der

Schlesien . A. - G. unterschrieben wurden , d. h. in Vertretung

van Aktiengesellschaften , die bereit » längst aus -

gehört hatten , Ware zu besitzen . Und als auf den

Namen der nicht existierenden Ritzkalla G. m. b. H.

unter Dermtttlung von Holzmann ein Wechsel von hohem Betrage

ausgestellt wurde , meinte er : „ Hier gibt «» nicht eine ehrliche Sache .

Und machte mtt . Allerdings : die Aktien der Treibriemenfabrtt hielt

er für so gut , daß er seine gesamten Ersparnisi « in sie hineinsteckte —

und verlor alles . Im April 1924 schien der Staatsbank Sutisk « »

Sachs ein wenig faul : Wechsel , die fällig waren , konnten nicht aus -

gelöst werden . Da nahm Blei aus Befehl seine » Herrn den Bc -

stand der Bank auf und präsentierte ihn der Staatsbant . Das

Aktivum überstieg da » Pasilvum mit 9 Millionen . In Wirklichkeit

bätte es minus 3 Millionen ausmachen müssen , nämlich wenn alle

Gläubigerwechsel mit ihrem inneren Wert bewertet worden wären .

Das war Blei .
Und schließlich : Sutisk « » Söhne : Alexander 24 Jahre und

Max 20 Jahr « . Zusammen mtt ihrem Bat « wanderten sie von

Ort zu Ort , immer wieder von d « bolschewistischen Invasion am »

gescheucht . So tonnte Alexander sich nur eine Bildung durch

Prioatlehrer aneignen . Er war aber ein sähiger junger Mensch .

Ein halbes Jahr , nachdem ihm die Anfangsgründe der Lankwissen .

schaft , der theoretischen wie d « oraktischen , beigebracht waren , wurde

er Prokurist der Stein - Bank . E » dauerte noch «in halbes Jahr ,
da wurde er Direktor der Scharlach - Bant , natürlich mehr dem

Namen nach . Es gab ja außer ihm noch zwei ander « Direktoren .

Zwischendurch setzte auch er seine Unterschrift auf Wechsel , wenn

der Bat « die » befahl . Er konnte aber auch recht krittsch sein . Und

manchmal gab es sogar Auseinandersetzungen zwischen
ihm und dem alten Kutisker : so war er es z. B. , der

gegen den Erwerb der Scharlach - Bank energischen Einspruch « -

hob . Er war eben Pessimist . Sein Dater dagegen unverbesserlicher

Optimist . Er glaubt heute noch , daß trotz der vierzehn Willionen .

die er der Staatsbant schuldig blieb , alle » gitt verlausen war « , wenn

die Behörden sich nicht eingemischt hätten . Gab es aber ein « be -

simders wichtig « Konferenz , so hieß «»: „ Alexander und Max , wollt

Ihr mal das Zimmer verlassen . " Max hat ein Technikum obsol »

viert , ist Spezialist in Motoren und Flugzeugen und wurde Slus -

sichtsrat in einer ganzen Reihe von Unternehmungen seines Baters .
Weil er der junge Sohn seine » großen Bat « » war .

Da sind die Nebenfiguren de » Prozesse ». Sie alle « ganzen die

Hauptfigur Kutisker . Es bleibt nur noch Daniel . Er schien ihr

guter Geist zu sein : hinterher erst stellte «» sich heraus , daß « ihr

böser Geist gewesen ist.

Neuregelung üer Erwerbslosenfürsorge .
Uuterstütznngssystem «ach Lohuklassen .

Die Besprechungen de » Reichsarbeitsministeriums
mit den Sozialm ini st erien der Länder am 19 . und 20. April
in Frankfurt a. M. haben zu dem Ergebnis geführt , daß auch nach
d « Auffassung der Länderregierungen sobald wie möglich ein

Unterstützung » syst « m nach Lohnklassen eingeführt
werden muß . Zu den Behauptungen der Arbettgebervereinigung .
daß d « Frankfurt « Besprechung ein Regierungsentwurf über die

Neuregelung der Erwerbswsenfürsorge zugrunde gelegen hob « unr »

die Länderregierungen sich au » finanzpolitischen Grünben

für eine Herabsetzung der geplanten Unterstützungssätze cm« .

gesprochen hätten , « klärt da » llieichsarbettsminnisterium . daß die

Unterstützungssätze erst vom Kabinett festgelegt werden sollen . ,
Zu diesem Beruhigungsoersuch de » Reichsarbettsminlsterium »

ist schon jetzt zu sagen , daß wir uns mtt all « Kraft gegen jed - n

Versuch wenden werden , durch eine Neuregelung de » Unterstützungs -

system » die Unterstützungssätze abzubauen . Roch unserer Aussossung

ist auch di « vom Unterausschuß de » Reichswirtschaftsrots vorge «

schlagen « Regelung unzureichend . Die Neuregelung muß zu einem

angemessenen Winde st Unterstützungssatz , der von

einem Einhcttslohn von 15 N . m der untersten Lchnklasse zu

errechnen ist , führen , und durch einen zweckentsprechenden Auf -

bau weiterer Lohnklassen den Opfern d « Arbettslojig -
kett einen ausreichenden Lebensunterhalt gewährleisten .

D « Ingenieur Ludwig Snkey . d « di « Budapest « Bicserdysten
führt , ist in Oedenburg eingetrosfen , um die dorttgen zahlreichen An -

Hänger der Sekte zu organisieren . Die Zeltstadt am Neusiedler See
ist nach seinen fachmännischen Angaben eingerichtet . D « Bicserdy ? »
mu » macht m der Provinz ungeheure Fortschritt «, ober auch in

Budapest haben sich A« zte , Professoren und sonstige Angehörige d «
Intelligenz der von einem Staatssekretär de » Ackerbaumimsterium »

präsidierten Sekte angeschlossen . Der Bics « dy » mu » oerbietet jegliche
Fleischnahrung . Um da » ganze Zcllcntpskem d « bisherigen Fleisch -
«ff « neu aufzubauen , müssen sich die Äepten der Sekte Hungerkuren
uitt «zi «hen , die stufenweise bis zu « « zehntägiger vollkommener

Enthaltung von jeglich « Speise ausgedehnt w« den . Aber auch die
älteren Bicserdysten machen mehnnals im Jahre zweiwöchige Fasten -
kuren durch . Ueb « die Ursache des ganz auß « gewöhnlichsn Zulaufs .
dessen sich der Bicserdysmus in Ungarn erfreut , lassen sich aus -
reichende Gründe bislang nicht anführen .

Eine internationale Schaufpielerkonferenz findet vom 23 . bis
2S. Juni in Berlin statt . Die Schauspielerorganisotionen fast
aller Länder hoben b « « its ihre Beteiligung zugesagt . Die Tages -
ordnung enthött u. a : Bericht über die Lage d « Theaterverhältnisse
in den einzelnen Ländern : Bedeutung de » Theaters für Staat und
Welt : Stellung des Schauspiel « ? : Rundsunkfragen : Gründung ein «
internationalen Schouspielervereinigung : Gemier , Plan eines Welt -

theatcrs .

Die eugNsche « Diletlonten - Theat « . Die englischen Dilettanten -
Theater haben sich zu einer bedeutsamen K mmbemegung ausge¬
wachsen . Man zählt beute annähernd S50 große Dilettanten - En -
semble , die sich auf einen festen Besucherkreis von über 100000
Abonnenten stützen . Di « Bewegung hat die erzieberische Wirkung
zum ernsten Sprechtheater aus ihr « Fahnen geschrici - cv. In der
chaupt ' ach « spielen die Ensemble » di « griechischen Tragödien und

Shakespeare . Schwänke und Lustspiele sind aus dem Dilettanten .
Theater verbannt . Die Bewegung wird von der großen englischen
Presse tatkräftigst unterstützt .

Sine weltflatistik der Kraftwagen . Die Gesamtzahl der Auto -
mobile in der Welt , die der Personen - und Lastenbeförderung
dienen , belief sich nach einer Zusammenstellung von R. Hennig in
der Leipzig « „Illustrierten Zeitung " am 1. Januar 1926 aus fast
26 M i l l l o n e n. Fast vier Fünftel , nämlich nicht weniger ol »
77 Proz . entfallen davon auf die Bereinigten Staaten ,
nämlich "20 Millionen . Sonst besitzt nur noch England mehr als
eine Million Kraftwagen , nämlich 1 474 000 . Deutschland hat
es noch nicht auf eine halbe Million gebracht . Doch geht bei uns
die Zahl rasch in die Höhe , denn 1924 gab e» in Deutschland erst
239 032 . Neujahr 1926 425 826 Autos . In Deutschlattd kommt «in
Auto auf 150 Bewohner , in Frankreich auf 71 , in England auf 60 .
in den Dereinigten Staaten auf 6. Nordamerika nähert sich bereits
dem Zeitpunkt , mo bald jeder Erwachsene ein eigenes Auto be -
sitzen wird . In dem langgestreckten Ort Long Besch ist es schon so-
weit , daß auf rund 69 000 Bewohner 41 260 Autos kommen , also
faß zwei Kraftwagen auf je drei Köpfe .

Aluseumsführuvgen . Sonntag 10 Uhr finden auttlich « Führungen im
Kais « - griedrich . Mus« nm ( Dr. verre » Ntederländtfcke Land' ckia ' rsmcllerci )
und tu der S - umnIung für deutsche LolWund « ( Prof . Brmmer ) statt .



Die Verurteilung der „KreuzZeitung
1200 Mark Geldstrafe . — Die Urteilsbegründung .

/ /

Au » der Verhandlung gegen den Veranttn artlichen der . Kreuz .
zeituog ' wegen Beleidigung des preußischen Ministerpräsidenten sei
noch erwähnt , daß der Angeklagte die Zeugenschost einiger Landtogs -
mitglteder dasur anbot , daß die Deutschuationalen infolge der Aeuße -
rungen des Ministerpräsidenten um so mehr erregt gewesen seien ,
als der Redner bei dem Wort von den „ Nichtarbeitern " aus die
Rechte gewiesen habe . Das Gericht lehnte diesen Antrag ab .

Nach der Rede des Staatsanwalts führte Rechtsanwalt Wolf -
gong cheine den Nachweis , daß der Lärm der Deutschuationalen
am Tag nach der Rede Brauns eine oerabredete Entrüstungs -
fem Bote war , wie sie zu den neuparlamentarischen Oppositions -
Methoden gehört . Das zeige u. a. das Verhalten Gauger » , der nicht
beim Anhören , sondern erst nach Landbund - und Fraktionssitzung
entrüstet wurde . Gegenüber dem Angeklagten , der immer wieder
damit kam , daß der Ministerpräsident sich vor allem als Partei -
mann fühl « und betätige , verwies cheine auf die Anerkennung der
Obfektivität und Sachlichkeit Brauns durch den Bolksparteiler
Dr . v. Richter , als dieser au » der Regierung ausgetreten war .

Verteidiger Justizrat f ) a h n suchte unter Ausfällen auf den
Parlomentarismii » nachzuweisen , daß dcsien moderne Entwicklung in
Deutschland die Kritik herausfordere . Mehr aber habe Fernande »
nicht getan . Der Nebenkläger aber habe erst jüngst in Hamburg die
Justiz angegriffen . ( ! )

�

Nebeuklägec Minifterpräflüent Sravn

stellt « zunächst gegenüber der Widerpartei fest , daß für die Land -
arbeit gesetzlich nicht Acht - , sondern Elffwndenarbeitszeit besteht und
jetzt so lange gearbeitet wird , als die Landarbeiter überhaupt können .
Di « ländliche Arbeitszeit wäre also kein Grund , ausländisch «
Saisonarbeiter hereinzuziehen . Was würde die Ausweisung der
Ostjuden unserer Wirtschaft nützen ? Dabei sind viele Ostjuden im
Krieg zwangsweise nach Deutschland gebracht und hier fest .
gehalten worden . — Als ich. auf Ersuchen des Staatsanwalts , diesen
Siraiantrag stellte , habe ich das nicht getan , weil ich mich persönlich
beleidigt fühlte — seit Jahrzehnten Politiker , seit 1 % Jahren Mi¬
nister . bin ich Angriff « aller Art gewohnt — . sondern weil ich da »
meinem Amt schuldig war . In der jetzigen wirtschaftlich schweren
Zeit — wir sind noch lange nicht über den Berg ! — ist es Pflicht
und Schuldigkeit eines leitenden Ministers , mit allem Ernst die vor -
handenen Probleine dienstlich zu behandeln . Mit diesem Ernst babe
ich allerdings immer gearbeitet und bin mir auch bewußt , auch in
der damaligen Polennk gegen die Deutschnatwnalen den Ernst nicht
beiseitegelassen zu haben . Wenn eine Zeitung mir Zynismus und
Frivolität nachsagt , so kann ich da « als Träger meines Amts nicht
auf mir sitzen lassen . Damit aber

mit dieser Agilakionslüge
nicht wetter im Lande krebsen gegangen wird — das geschieht ! — ,
lege ich größte » Gewicht darauf , daß hier klargestellt wird , ob ich

behauptet Hab «, daß die Deutschuationalen oder die Bguern Nichts -
tuer feien . Dieser die öffentliche Auseinandersetzung ' schwer ver -

tiftend«
Vorwurf , der für den leitenden Beamten des preußischen

itaat » einen schweren Makel bedeutet , muß vor Gericht als u n b e -

recht igt festgestellt werden . Ich weise ihn auf das Allerschärffte
zurück .

Nach dem letzten Dort des Angeklagten Fernand « und der drei -
viertelstündigen Serichtsberatung verkündet der Vorsitzende Amts -

gerichtsrat Sternheim folgende » Urteil :

Der Ministerpräsident hat mit den . Nichtarb eitern " nicht die

Deutschnotionale Partei gemeint und ebensowenig die
Bauern . Das wird ihm . dem Kenner der Landwirtschaft , kein

Mensch zumuten . Er hat es auch unter Eid ausgesagt . Daher
hat dos Gericht das als erwiesen angenommen . Auf der anderen
Seite spräche für den Angeklagten manches dafür , daß die Deutsch -
nationalen gemeint waren , da der Minister nach rechts gesprochen
und gedeutet hat ( da » erster « hatte Braun mit der Lage seines
Platzes , das letztere als . unwillkürliche " Geste erklärt . D. Bericht -
erstatter . ) : aber das geschah in der Antwort auf störende Zurufe von
rechts . Ebenso wie seine ganze Rede war auch seine Bemerkung
über die Belastung der Landwirts chast durchaus sachlich : e » wäre
vielleicht richtig gewesen , der oft angeführten Tatsache von der
früheren besonderen Schonung der Landwirtschast hinzuzufügen , daß
seither auch durch neue Gesetze eine höhere Belastung eingetreten
ist . Als ein « verlogene Agitation hat der Minister nicht
Aeußerungen der Deutschnattanalen im Landtag bezeichnet , sondern
gesagt , « gelte hier , einer kommenden verlogenen Agitation gleich ,
entgegenzutreten .

Die vom Angeklagten gebrauchten Wort « sind schon an sich
beleidigend . Der Angeklagte als langjähriger Redakteur mußte
sich dieses Charakter » der aus den Minister angewendeten Worte
Zynismus , Frivolität " usw . bewußt sein . Es liegt formale B c -
l e i d i g u n g vor : nicht erweislich wahre , herabsetzende Tatsachen
werden nicht behauptet , sondern Werturteile über den Minister ob -
gegeben , und zwar m zwei voneinander unabhängigen Artikeln ,
also zwei selbständige Straftaten .

Die Frage der

Zuerkennung de « § lgZ ( Wahrnehmung berechtigter Interessen )
hat das Gericht bejaht .

denn die Angelegenheit ging den Angeklagten nahe an . sie verträgt
sich mit Anstand und Sitte , als Parlamentsredakteur konnte er
parlamentarische Vorgänge trttisieren . Aber ( zum Angeklagten ) die
von Ihnen angcwcudelen Ausdrücke zeigen , daß Sie auf die Be -
leidigung des Nebenklägers ausgegangen sind und sind Der -
gehen gegen Z l8S RSt . GB . und § 20 PS .

Sirasmildernd : Unbescholtenheit , jtarke Voreingenommen -
heit und Einseitigkeit und der möglicherweise vorhandene Glaube .
nichts zu riskieren , da gegen andere Z e i tu n ge n. die Minister
und hohe Beamten beleidigen , nicht eingeschritten wird .
Aber solche Beleidigungen braucht sich kein Minister gefallen zu lasten .
Maldernd ferner , daß der Angeklagte in ehrlicher Ueberzeugung , Er -
regung und Eile geschrieben hat . Deshalb hat das Gericht von einer
Freiheitsstrafe abgesehen .

Auf der anderen Seite muß der Minister in höchstem Grade in
Schutz genommen werden . Es geht nicht an , Minister mit derartig
verächtlich machenden Worten zu beschimpfen . Würde ein Minister
sich das gefallen lasten , so würde er eine schwere Beeinträchtigung
in seinem Amt erleiden . Da eine Geldstrafe von 3000 M. auch für
einen gutbezahlten Redakteur kaum erschwinglich ist , hat das Gericht
— wie schon in einem Teil unserer gestngen Abendausgabe ge -
meldet — auf

1200 ZNark Geldstrafe , Kostentragung und Urleilsveröfsenllichung
im . vorwärt » " . . Berliner Tageblatt " und ln der » Kreuzzeiluag "

binnen k Wochen nach Zustellung und auf Kosten d « Verurteilten
erkannt .

Um sen Mieterschutz .
Die Beratungen des Wohnuugsausschusses .

Der Wohnungsausschuß de » Reichstags nahm die
Spezialberatung zum Mieterschutzgesetz auf . Auch hier treten die
Gegensätze zwischen HausbesitzerinteresseMen und Mieter schroff
hervor . Als Preisboxcr für die egoistischen Interessen der Haue -
besitzcr erwies sich der Vertreter der Wirffchastspartei Abg . tucke .
Gr wollte den Friedcnszuftand des Mietrechts wieder -
herstellen . Wenn aber dafür keine Mehrheit zu haben war , so
wollte er wenigstens den » Reichen " den Mieterschutz nicht zu -
billigen . Wie auf der Auktion , so suchte er durch sechs Evcnttiol -
antrage meistbietend den Begriff d « Reichen festzustellen . AI »
Reicher sollte in den kleinen Orten Inhaber von Wohnungen an -
gesehen werden , der 200 M. Friedensmiet « pro Jahr zahle . In
Großstädten sollte die Grenze 800 M. Iahresmiete sein . Zu jedem
weiteren Eventualantrag suchte er die Grenze weiter nach oben zu
stecken . Aber nur ein Bruchteil der Deutschnationalen konnte er
an sein Fähnlein fesseln . Alle seine Anträge wurden abgelehnt .
Dasselbe Schicksal teilte ein deutschnationoler Antrag Steint -
gor . Der�Deutschvolksparteiler Winnefeld wollte die gewerb -
lichen Räume in kleinen Gemeinden bei 1000 M. Iahresmiete ,
bei Großstädten bei 3000 M. Iahresmiete vom Mieterschutz aus -
nehmen . Der Ministerialdirektor Oegg vom Justizministerium wollte
diese Regelung der Landesgesetzgebung überlassen , die schon heute
in der Lage sei , diese Ausnahmen zu schaffen . Der Antrag Winnefeld
wurde abgelehnt .

Die Sozialdemokraten wollten für die schutzfreien
Wohnungen und für den Fall des Wegfall » d « Mieterschutzes , daß
das Mietverhältnis innerhalb eines Jahres nicht gekündigt werden
kann . Die Genossen Silberschmidl und Saenger begründeten die
Notwendigkeit . Die Regierung will Abhllfe erst bei Aushebung de »
Mieterschutzes schaffen . Der Antrag wurde abgelehnt , so daß den
K 1 des Mieterschutzgesetzes unverändert bestehen blieb .

Die Regelung der Frage , ob in einzelnen Fällen die Recht -
sprechung Mietverträge als Pachtverträge angesehen
und diese Verträge außerhalb de » Mieterschutzes gestellt hat , well
der Erwerber eines Geschäfts auch Mobiliar des Borbesttzer » über -
nommen hat , wurde zurückgestellt .

Zu Z 2 des Mieterschutzgesetz « wollten die Sozialdemo .
traten den Mieterschutz verbessern . Die Rechtsprechung
hat ergeben , wenn der Mieter einen Teilhaber ausnehme oder die
Firma in «ine offene Handelsgesellschaft umwandle , der Vermieter
berechtigt sei , den Mietvertrag zu lösen . Ein sozialdemokratischer
Antrag wollte diesen Zustand korrigieren . Der Miuistenatdircktor
Oegg erklärt «, daß der Antrag gegenstandslos sei , weil da » Kammer -
gericht entschieden habe , daß die Peränderung des Firmenrechts
allein zur Lösung des Mietoerhättnistes nicht führen dürfe . Der
Antrag wurde abgelehnt .

Außerdem wollte ein sozialdemokrattscher Antrag dem ver .
mieter nur dann die Aushebung d « Mietoerhättnistes zugestehen .
wenn durch das Verhalten d « Mieters selbst , nicht der Angehöri -
gen . Anlaß hierzu vorliegt . Weiter sollte der Mieter gegen das
Verhalten des Vertreters d « Vermieters geschützt werden .
Beide Anträge wurden abgelehnt .

Auch ein kommunisttscher Antrag , der nur gröbliches ver -
schulden des Mieters gelten lasten und die Ktogefristen verkürzen
wollte , wurde abgelehnt . Der Abg . Ducke wollte die »erhebliche
Belästigung " des Bermieters zum Schaden de » Mieters deNarieren :
er erhielt aber nur von drei Abgeordneten Sukkurs und der Antrag
wurde abgelehnt . Auch 8 2 des Mieterschutzgesetz «» blieb un -
verändert .

Im 8 z will die Regierung den L ermieterschutz «rwettern ,
in dem der Vermieter das Recht zur Klage auf Aushebung de »
Mieiverhältnist « schon beim Rückstand der Miete für einen
Monat , statt zwei Monat « , haben soll , die Klagefristen verkürzen
und das Ausrechnungsrecht d « Mieters verschlechtern . Die Sozial .
demokroten wollten den bestehenden Meterschutz des 8 2 er -
holten und haben entsprechende Anträge gestellt . Sie wiesen darauf
hin . daß die Borlag « in dieser Beziehung hinter da » ollgemem «
Mietrecht d « Friedensstand « zurückgehe , der Schutz aber ertasten
worden sei , wo die Verhältnisse günsttger waren , als heute bei der
großen wirtschaftlichen Rot . Anträge der Abgg . Lücke und Steiniger
wollen noch die Regierungsvorloge verschlechtern .
Die Regierung gab indirekt zu . daß ein « Notwendigkeit für die ver -
schlechterung des Mieterschutzes , nicht vorliegt : denn die Mietstreitig -
keiten haben sich verhältnismäßig nicht erhöht und für Berlin seien
8S Proz . der Mietstreitgkeiten durch Vergleich erledigt worden .

Da die Koalitionsparteien geschlossen blieben , so wurden alle
Verbesserungsanträge gegen Sozialdemokraten und Kommunisten
abgelehnt , die Regierungsvorlage angenommen .

Wahlerfolge in üer Schweiz .
" Bei den Kantonsratswahleu .

Wie schon kurz erwähnt , haben am Sonntag die WaHle « zur
Gelamterneuerung de » Kantonsrates und de » Regie -
rungsrates de » Kantons Zürich stattgefunden . Auf Grund
einer Aenderung des Wahtgssetzes war die Zahl der Mitglieder des
Kantonsrates von 2S7 aus 220 reduziert worden . Der groß «
Wahlerfolg der Sozialdemokratie dokumentiert sich
vor allem darin , daß trotz dieser Reduktion die Zahl der sozialdemo -
kratischen Kaittonsräte von 75 aus 84 gestiegen ift In keinem der
17 Kantonsratswahlkreff « wurde ein Mandat verloren , dagegen i n
S Kreisen je ein Mandat gewonnen . Während bisher
2 $ %, Proz . der Vertreter Sozialdemokraten waren , sind es nun
38 ) 4 Proz .

Im alten Kantonsrat hatten die Grüllianer 5 und die
Kommunisten 10 Vertreter . Di « Grütlianer sind infolge der Auf -
läsung ihres Verbandes auch im Züricher Kantonsrat von der Bild -

fläche vollständig verschwunden , die Kommunisten verloren von

ihren Mandaten 00 Proz . , «» bleiben ihnen nur 4. So ist ein TeL
des Erfolges der Sozialdemokraten auf Kosten der anderen beiden

Arbeiterparteien gegangen . Aber darüber hinaus fft ein offensicht -

sich starker Vorstoß zu oerzeichnen . Während bisher die Sozial -
demotraten , Grütlianer und Kommunisten zusammen 35� Proz . der

Mandate hatten , haben Sozialdemokraten und Kommunisten jetzt
40 Proz .

Roch größer ist der Erfolg in der Stadt Zürich
selbst . Die Zahl der Mandat « wurde von 90 auf 78 vermindert .
die der Sozialdemokraten stieg von 32 auf 30 und

sie haben mtt den 4 Kommunisten zusammen die Mehrheit der

Mandat « der Stadt Zürich .

Der Regierungsrat bestcht aus 7 Mitgliedern . Di «

bürgerlichen Parteien nahmen sämtlich « 7 Sitz « in Anspruch . Die

Sozialdemokraten stellten bloß zwei Kandidaten auf , die Genosten

Pfifter und Sigg . Dadurch wurde das absolute Mehr stark herunter¬

gedrückt , es betrug 35 148 , und sämtlich « 9 Kandidaten erhiellen

wesentlich mehr Stimmen . Von ihnen sind als gewählt er -

klärt die Bürgerlichen , die 59 257 bis 52 808 Stimmen auf sich

vereinigten . Die Sozialdemokraten brachten 45 041 und 42 403
Stimmen auf . Im Falle , daß im Laufe der Wahlperiode ein Man -

dat frei würde , würde der Sozialdemokrat Pfifter nachrücken . Auch
die Regierungswahlen zeigen , wie nahe die Sozialdemokraten im

Kanton Zürich schon an die Mehrheit gekommen , daß die Spaltung

durch die Kommunisten nahezu überwunden und die Arbeiterschaft

sehr bald wieder vollständig oereinigt in der Sozialdemokratie

sein wird .

Weniger günstig steten die Wahlen infolge besonderer

Umstände « m Kanton Bajel - Stadt aus . Di « Sozialdemakraten

verlieren 0 Sitze an die Kommunisten , sie bleiben ober die weitaus

stärkere Arbeiterpartei , indem 38 Sozialdemokraten 22 Kommunisten

gegenüberstehen . Auch die beiden sozialdemokratischen Rogierungs -
rät « Dr . Hauser und Wenk wurden nicht im ersten Wahtgang ge¬

wählt , sondern kommen in die Sttchwohl . da sie das absolute Mehr

von 10 700 Stimme » nicht ganz erreichten , sonder » nur 10 238

Stimmen erhielten .
Heber alle Erwartungen gut war dagegen der sozioldemokrottsche

Dahlersolg im Lauton Thurgau , wo die Zahl der

sozialdemokratischen Vertreter von 18 auf 25 gewochsen ist . die

Partei also im Großrat . der 140 Mitglieder zählt , schon beträchtlichen

Einfluß ausübt .

Tschechische Minüerheitsschulen .
Gesetzliche Neuregelung .

Das ffchschoslowakische Ministerium für Schulwesen und Volks -

bildung hat de » Gesetzentwurf über Errichtung und Er -

hallung von Natwnolschulen fertiggestellt . Von den Hauptbe -

stimmungen de » Gesetzentwurfs sei hervorgehoben : Handelt es sich
um «ine private Konzessirnsschule , dann darf der Gau -

schutrot die Vertagung der Errichtung einer öffentlichen Schule

nicht bewilligen , sobald die Eltern von mindestens 30 schulpfltchttgen
Kindern des Schulbezirks , der der neuen Schule zugetellt werden

soll , den Besuch der Konzessionsschule nicht wünschen . Der Unter -

richtsminister kann dort eine öffentliche Volksschule errichten .

wo er es geboten findet , selbst wenn die Zahl von

40 Kindern nicht gegeben ist . Diese Bestimmung soll vor allem für

die Errichtung von Schulen für nationale Minderheils -

inseln gellen . Das System der Koedukation ( gemeinsame Er -

Ziehung beider Geschlechter ) wird bei der Errichtung von Schulen

nur geduldet - Außer der tschechoslowakischen Sprache rverden als

Unterrichtssprachen zugelassen das Polnische , Ruthenische , Deutsche ,

Magyarische und Hebräische Die Ermittlung der Nationalität des

Schulkindes richtet sich vor allem nach der Erklärung des Vaters .

Schon dieser knappe Auszug verrät des Pudels Kern :

lleberaU sollen auf Befehl von Prag tschechische
Schulen errichtet ( und von den Gemeinden erhalten ! ) werden ,

auch wenn nur ganz wenige tschechische Kinder dort sind ; ihre .

Zahl wird ohnehin durch die Versetzung tschechischer Beamten

in die Minderheitsgebiete ständig erhöht . Nichttschechische
Sprachinseln im tschechischen Siedlungsgebiet gibt es viel

weniger als umgekehrt und in der Förderung der Minderheits -
inseln weih man schon genau zu unterscheiden , je nachdem , ob

sie der . . Staatsnation " oder einem „ Fremdvolk " angehören .
So treibt dieser Staat , der ein Nationalitätenstaat ist , aber

durchaus ein Nationalstaat sein soll . „ Versöhnungspolitik " .

Regierung unü Zrantensturz .
Erklärungen des �inanzministers .

pari ». 22. Aprll . ( Eigever Drohtbericht . ) Auf Grund eines

Beschlusses der sozialistischen Kammersraktion hat Genosse D i n e e n t

Auriol die Regierung heute über ihre Stellungnahme zum

jüngsten Frantensturz befragt . Finanzminister Päret erwiderte ,

die Frankenbaiste sei nicht zu letzt aus auswärtige Einflüsse

zurückzuführen . Auf einer Anzahl ouswörtiger Börsen werde

gegenwärtig gegen den Franken spekuliert . Auch die Berzögerung
der Regelung der interalliierten Schulden habe einen ungünstigen
Einfluß auf die Haltung de » Franken ausgeübt , doch lieg « es nicht

in der Wacht der französischen Regierung , die mit England und

Amenka geführte Diskussion zu beschleunigen . In Frankreich selbst

spekuliere man ebenfalls gegen den Franken . Der Iustizminffter

habe ein « Untersuchung darüber eingeleitet und von deren Ergebnis
werde die Regierung ihr « Maßnahmen abhängig machen . Ejpp U(}
ganze Reihe improvisierter Wechselstuben seien in - "- «

Paris entstanden , deren zwangsweise Schließung demnächst erfolgen
werde . Die im Laufe der letzten zw « Tag « eingetretene E r h' d' l ; ®
lung de » Frankenkurses sei nicht auf die Regierung zurückzuführen .
sondern stell « da » Ergebnis des freien Spiels von Angebot und

Nochfrage dar . Auch in Zukunft werde die Regierung nur im

äußersten Falle an der Börse intervenieren , da sie der Ansicht sei ,
daß der gegenwärtige Fronkensturz nicht in der tatsächlichon finan¬
ziellen Lage begründet sei und sie infolgedessen hoffe , daß das Spiel
von Angebot und Nachfrage von selbst zur Erholung des Franken -
kurses führen werde .

Weitere Anfrage « der Sozialisten .
Pari » . 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialistische

Kammerfraktion beschloß , im Lause der nächsten Tage an die Re <

gierung eine Anzahl Anfragen zu richten . Auf außenpolitischem
Gebiet « wird die Regierung über die schwebenden Friedensverhand -

tungen in Marokko , über die Umgestaltung des Böller -
bundrates und die Aufnahme Deutschlands sowie über die

jüngsten Reden Mussolinis und die ungarischen Roten -

f ä l s ch u n g e n befragt werden . Es handell sich dabei nicht um

Interpellationen , sondern lediglich um Ansragen , zu deren Beant -

wortung die Regierung nicht verpflichtet ist .

Sowjet - Rußlanös Dank an Mussolini .
Wegen Ntchtratifizierang deS Bessarabien - Slbtommens .

Moskau , 22. April . ( TU. ) Der llalienische Botschafler
Graf Mauzonl hat dem Außcnkommlssar Tschilschcrln mtt .

geleilt , daß die ilalientsche Regierung trotz des wiederholten Er -

suchen » der rumänischen Regierung die Rolisikation der Vestarabien -
konventton abgelehnt habe . Die Sowjelregierung hat daraus
den russischen volschaster in Rom . Serschenzew , bcaustrogt .
sofort der ilalieulschen Regierung den Dank der Sowjet -

regierung auszusprechen . Zu dem Schrill der llallenlschen Re¬

gierung sehe die Sowjetregierong einen Beweis dafür , daß Italien

aufrichtig bestrebt fei . freundschaftliche Beziehungen zu
der Sowsetuutou anzuknüpfen . Von der von der italienischen Re -

gierung vorgeschlagenen Vermittlung in der rumänischen

Frage könne sie jedoch nicht eher Gebrauch machen , als Rumänien

seine Einwilligung zu einer Volksabstimmung in Bestarabien

gegeben habe . _

Die polnische Krise .
Rücktrittsgesuch der Rnmpfregiernng abgelehnt .

Warschau . 22. April . ( WTB ) Die Entschließung des Präsi -

denten der Republik , die Demission de » Kabinetts Skrzynski nicht

anzunehmen , wird von der Rechten und auch der Chrisllichnatlonalen

Partei , die bisher in der Opposition stand , gebilligt , während
die Parteien der Linken schärfste Opposition ankündigen .
Die Sozialdemokraten haben eine Aktion eingelettet , die

eine Verständigung oller linksgerichteten Parteien einschsießlich der

nationalen Minderheiten zum Ziel hat . Eine vermit -

telnde Stellung nimmt die Nationale Arbetterpartei ein , die be -

schlössen hat . vorläufig in der Rumpftoalttlon zu verbleiben und

ihre weitere Stellungnahme von der Entschließung des bereits ein -

berufenen obersten Rat , der�Partei abhängig zu machen .

ver kommnnifilsche eandlagsabg . Max Dörr ist au « der

kommunistii - den Parte , ausgeschlossen worden . Der Grund

liegt angeblich in Verfehlungen «ichtpolitischer Statur .



Sewerkschastsbewegung
Cine Menschenfalle .

Das Großkraftwerk Rummelsburg .
Drauß « » im äußersten Osten Berlins , unmittelbar am Rummels

burger See . liegt , durch Fahrstraße in zwei chälsten geteilt , ein
riesengroßes Arbeitsgelände . Auf diesem sind nahezu 2000 Arbeiter
— Maurer , Hilfsarbeiter , Montagearbeiter , Zimmerer usw . — bei
den verschiedensten Großfirmen des Hoch - , Eisen - , Beton - und Tief
baues beschäftigt . Wir befinden uns auf dem im Werden begriffe
nen , der Stadt Berlin gehörigen G r o ß - K r a f t w e r t. So ge .
waltig imponierend die verschiedensten Anlagen auf dem Gelände
sind , so

grauenhaft sind die Zustände auf den Arbeitsstellen .

Auf diesen wird mit Menschenleben geradezu Schind -
luder getrieben . Ganz besonders bei den E i s e n k o n -
st u k t i o n s f i r m e n gelten Menschenleben nichts . Von den Be -
ftimmungen über die Unfallverhütungsvorschriften ist
nicht die Spur zu sehen . Weder sind die Eisenträger im allgemeinen ,
noch sind die Stellen , wo die Konstruttionsarbeiter orbesten , abge -
deckt . In schwindelnder Höhe laufen die Arbeiter auf der oberen Kante
der Eisenträger herum . Das Vernieten der sentrecht stehenden
Eisenkrägcr geschieht so, daß der Arbeiter mit einem Fuß auf der
am Träger befindlichen Lasche , mit dem anderen auf einer Sprosien -
leiter , die am Träger hängt , stehend die Arbeit verrichtet .

Ein « unglückliche Wendung , und der Arbeiter stürzt in die liefe .
Die Unternehmer pfeifen einfach auf die Unfalloerhütungs -
Vorschriften .

Dort steht «ine Feldschmiede auf zwei oder drei über die
Träger geworfenen Brettern , der Arbeiter sitzt oben aus der flachen .
etwa 30 bis 40 Zentimeter breiten Platte des Trögers und verrichtet
feine Arbeit . Vorn auf der linken Hälfte des Geländes konnten wir
beobachten , wie ein Eisenkonstruktionsarbeiter

in etwa SO Meter Höhe
mft einem Fuße auf der schräg abfallenden Platte des Eisenträgers
stehend , mit dem anderen Fuß eiaeu halt aus dem Kloben suchte ,
der zum Aufziehen von Gegenständen dient . Dabei muß man fragen ,
ob die Drahtseile , die zum Aufziehen verwendet werden , die
genügende Stärke entsprechend den gesetzlichen Vorschriften
haben . Infolge des Zerreißens eines solchen Drahtseils
stürzte am 14. April ein Montageschlosser , der einen im Zuge
befindlichen Wandstiel von 14 Meter Länge einschrauben sollte , aus
etwa 6 Meter Höhe herab , beim Fallen schlug er auf eine am Boden
liegende Winde auf . Die Folge war ein schwerer Schädel -
bruch , an dessen Folgen er im Krankenhaus nachmittags SX Uhr
verstarb .

Am 14. April , also

an einem Tage sind 11 Anfälle passier ».
darunter der schon erwähnte tödliche Unfall .

Wo bleibt die Polizeiverordnung zum Schutze der
bei Eise » bauten beschäftigten Personen vom
1. Februar 1917 ?

Indessen auch beim Hochbau herrschen auf dem Gelände Zu -
stände , die gegen die Unsalloerhütungsvorschristen verstoßen . An
dem Gebäude , das bestimmt ist , die Schaltanlage aufzunehmen ,
arbeiteten in etwa 25 bis 30 Meter Höhe Akkordmaurer . Diese
scheinen das Verbot des lleber - die - Hand - Mauerns
nicht zu kennen . Ebenso scheint die Firma bzw . der Polier nicht zu
wissen , baß die Verordnung des Berliner Polizeipräsidenten be -
stimmt , daß , wenn . über die Hand " gemauert wird und das Mauer -
werk über 7 Meter Höhe hinausgeht , dann in dieser Höhe Schutz -
g « rüste angebracht werden müssen . Diese Feststellungen konnten
wir am 16 . April machen . Hier ist eine verdienstvolle Tätig -
keit für die Baupolizei der Stadt Berlin . Wenn Herr
Direktor Welmann einige Tage vorher erklärt , daß die AEG . als

Hauptunternehmerin einen Spezialb « unten auf dem Gelände de »
Kraftwerks nur zur Ueberwachunq der Unfallverhütungsvorschriften
placieren wolle , so mag das an sich gut sein . Die bauaewerbliche
Arbeiterschaft ist indessen der Ansicht , daß hier nicht eine Privat -
person in Betracht kommen kann . Sie fordert vielmehr von der
städtischen Baupolizei , dessen Dezernent Herr Oberbaurat
E n g e l m a n n ist , daß er einen der Bauarbeiterschutz -
männer , die mit der Praxis vertraut sind , dort ständig stationiert .

Hier muß mit aller Schärfe gegen die Vergeudung von
Arbeitskraft und Menschenleben vorgegangen werden .
Die Berliner baugewerbliche Arbeiterschaft will nicht Schaden -
Vergütung , sondern Schadenverhüluagi

Erweiterungen im Internationalen Arbeitsamt .
Ausdehnung des deulscheu Einflusses .

Genf , 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verwalwnasrat
des Internationalen Arbeitsamtes hat am Donnerstag vormittag
inst 13 gegen 9 Stimmen den Haushalt des Internationalen
Arbeitsamtes von rund 7,2 Millionen Franken in den letzten Jahren
auf 7,5 Millionen erhöht . Der Mehrheitsbetrag von rund 300 000
Franken wird aus dem größeren Beitrag Deutschlands , wenn es
Mitglied des Völkerbundes sein wird , fließen , und dazu verwendet
werden , die Zahl der deutschen Beamten im Amt zu vermehren , und

zwar um sieben mittlere und zwei höhere Beamte , sowie zur Her -
ausgäbe einiger vorbereiteter , wissenschaftlicher Werke , für deren
Veröffentlichung in der letzten Zeit die Mittel gefehlt haben . Den
Anträgen des Amtes und des Haushaltsausschusses wurde im Der -
waltungsrat namentlich von dem englischen Regierungsvertreter

ftowie den A r b e i t g e b e r v e rt r et e r n widersprochen .
wobei der Standpunkt vertreten wurde , daß die deutschen Beamten
zwar o e r m e h r t , aber dafür aus anderen Gebieten des Amtes
Einsparungen gemacht werden sollen . Unter den neun gegen
die Erhöhung des Haushalts stimmenden Vertretern befanden sich
die Regierungsvertreter von England , Indien , Kanada und Spanien ,
die übrigen waren fünf Vertreter der Arbeitgeber .

Am Donnerstag nachmittag nahm der Verwoltungsrat in öffent -
sicher Sitzung den Bericht des Direktors entgegen und beriet einige
Vorlagen für die nächsten Arbeitskonferenzen . Als Kandidaten für
den Vorsitz der beiden Arbeitskonferenzen sollen der holländische
Abgeordnete Rollens und der englische Lord Burnham , der bereits
bei zwei Arbeitskonferenzen den Vorsitz geführt Hot. vorgeschlagen
werden . _

Bergolder und Rahmenmachcr gegen Lohnkürzung .
Das Lohnabkommen für die in der Goldleisten - und Rahmen -

brauche beschäftigten Arbeiter war von den Unternehmern zum
26. Februar gekündigt worden . Die Unternehmer forderten einen
Abbau des Tarifspitzenlohnes von 1,04 Mark auf 0,90 Mark und
der übrigen Löhne und Akkordpreis « im gle ' chen prozentualen Ver¬
hältnis . Die Vergolder lehnten in ihrer Versammlung am 17. März
das Ansinnen der Unternehmer ab und beschlossen , lieber tariflos zu
arbeiten . Es fanden dann noch einmal unverbindliche Besprechun -
gen statt , in denen sich die Unternehmer bereit erklärten , den Tarif -
spitzenlohn nur bis auf 96 Pfennig abzubauen , und die
übrigen Löhne ebenfalls in dem gleichen Verhältnis Sie begrün -
deten ihre Stellungnahme mit den niedrigeren Löhnen des Aus -
landes , durch die ihnen jede Konkurrenz mit dem Auslaiche un -
möglich sei. Die Arbeiteroertreter widersprachen dieser Austastung
ganz entschieden und betonten , daß man mit niedrigen
Löhnen keinesfalls den Absatz im Inland « heben könne ,
auf dem diese Industrie vorwiegend angewiesen ist . Da die Unter -
nchmer sich jeder besseren Einsicht verschlossen , »mißten die V e r -

Handlungen abgebrochen werden . Die Unternehmer er -
suchten aber »och die Verhandlnngskommission , über ihr letztes An -

gebot die Mitglieder selber entscheiden zu lassen , da diese angeblich
den Wünschen der Unternehmer mehr Verständnis entgegen brächten
als die Organisationsvertreter .

Die Bergolder und Rahmenmach « beschäftigten sich nun in
einer gut besuchten Versammlung am Mittwoch in Dörings Fest »
sälen mit dun letzten Angebot der Unternehmer und lehnten es
nach kurzer Debatte einstimm > g ab . Sie beschlossen
weiter , sich sofort mit der Organisation in Verbindung zu setzen , falls
einzelne Unternehmer nunmehr versuchen sollten , von sich aus

niedrigere Löhne zu diktieren . Die Stimmung der Versammlung
bewies , daß die Bergolder und Rahmenmacher nicht gewillt sind ,
irgendwelche Abzüge von chrem Lohne hinzunehmen , trotzdem etwa
50 Proz . der Branchenangehörigen zurzeit arbeitslos sind und von
den in Arbest stehenden Kollegen die Hälfte kurz arbestet . Die

Unternehmer aber können aus der einstimmigen Ablehnung ihres
Planes ersehen , daß die Verhandlungskommission sehr wohl die

Einstellung ihrer Auftraggeber kannte und doß nicht sie allein ,

sondern die genannte Branche für die „ Notlage " der Unternehmer
kein Derständms hat .

Es wurde noch darauf hingewiesen , daß sich die Vergold « und

Rahmenmacher am 1. Mai um 9 Uhr vormsttags bei K r a a tz
in der Adalbertstraße treffen und von dort aus geschlossen zur
„ Reuen Welt " gehen . _

Um de » Akkordtarif für das Berliner Baugewerbe .
Die Verhandlungen zweck » Abschluß «ine » Skkordvertrage » für

Maurer sind soweit gediehen , daß die Parteien zu dem Verband -

lung « ergebniS Stellung nehmen sollen . Die ErklärungSsrist ist
zwischen den Parteien auf Dienstag , den 27 . April , festgesetzt . Bei
den offengebliebenen Tarisposilionen handelt eS sich in der Haupt «
fach « noch um die Preise für Verblendarbeiten . Die Akkord .
maurer deS BaugewerkSbundeS nehmen zu dem VerhandluugS�
ergebniS am Sonntag , den 25 . April , vormiltagS 10 Uhr , im Saa
11 des GewerkschaftsbaufeS . Hof reckt », neben der Freitreppe zum
Saal , Stellung . — Deutscher Bau ge Werksbund . Bau -

gewerkschaft Berlin . Der Vorstand .

Ja Kalkutta sind 30 000 Splanereiarbeiker In den Ausstand
getreten .

1 024 400 Arbellslose sind In England am 12. April gezählt
worden , das heißt 25 386 weniger als vor einer Woche und 180 370

weniger als vor einem Jahr .

Jugeadgruppe des ZdA .
Keote . fftefioa , 7 % Uhr . finden folflettbt Atranftnlbmfltn Satt : Abteil »»»

vften : kiuaendberm Srobe i5ronffiiriet Str . 16, Simnwt 6. Distullionsaben ! ».
— AbteUu » » Stdng : Iuaendbeim Reickenberner Str . 66. Vortrag „Äorl Mari
unb sein « Sühtt " . — Abteil »»« Südwest : Ina « nd denn Belle - AliiancoStr . 7/10.
Reuter . Abend . — ( ibttilana Spandau : Inaendheml Lindemifer l . Heimabend .

Freie Gewerkschafisjugend .
Heul «, greist ». TSi Ubr , tasten die Gruppen : Aernnrauplad : Zustendbetn ,

Sanderitr . U, Sdt Sobwchtflrofie . Serrit - Enaelle - Abend. — weddiust : Zuacnd .
beim Serichtstr . 66/66. Leseabend : Ludwist ssranl : Di « R! ! uberband «. — Ober -
Ichöueweid «: Zuaenddewl Laufeneritr . 2. Dlazbrenner - Abend .

«»<bdr »cker gl. vezirf ) . Mprqen . Sonnabend . 7 Uhr . Be,irk »- groktie >n»
liüunq bei Savier , ZIeichenberaer Str . 16«. All « Portelaenosseu und Deieaicrte »
haben die unbedingt « Pflicht , zu dieser Siduna zu erscheinen .

Der nraktionevorstaud .
Deutscher Sauaewertabund , Zacharuppe der Puder . Sonutaa . 26. April .

vormittaa » 10 Ubr . Mitosiederversammluua im Saal « des Gewerkschaftsbauses .
l . Bericht von der Reickikonferen , in Letpai «. 2. Der Arbeitomarkt in unterer
gacharuvv «. z. Ibti ' chästlich« Mitteilunarn . Mitaliedsbuch lestitwiiert . Ohne
dasselbe lein Zutritt . _ _ Die gachstruppenleituna .

Die Sparkaffe d « Bant d « Arbell « , Angestellten und Beaml . - u
A. - G� Berlin , wallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 —3 Uhr und 5— 7 Uhr . Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

Berantmort/ich kllr Politik : Richard Berufte, »: Wirtschaft : Artur Saternu »;
Eeloerlschaftobeuieauna : Z. Steiner : Feuilleton : ». H. DZschrr : Lokole »

und Soniliocs gr, » ttarftädt : Anieiocn : Tb. Stolle : sämtlich in Berlin .
Berlaa : Lorwärt »- Verla » S. m. b. S. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckerei
und Berlaa »an0aIt Paul Sinaer u. So. Berlin SW 66 Lindcnstrab « 2.

Hier, » 2 BeUaaen »nb . . Iluterdalluna und Wiste »' .

ABWiESITHEiM �
Lsipxlger Platz KSnfgsIrsBs Resenlhalar StraBa MoriUplats Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat Leicht rerderbl . Artikel können nicht zugesandt werden

Gemüse
Junger Spinat . 2 m 0 . 35

Junger Salat . . 2 xopi 0 . 35

Rhabarber . . . 2 pul 0 . 35

Zwiebeln a�l 2 pm 0 . 25

Malta - Kartofleln 3 pul 0 . 25

Waldmeister . . . n°n<i 0 . 10

U ,

Zitronen .

Apfelsinen

Obst
- - - -Dutzend 0 . 35

Dd. os « . 0. 70 0 . 50

Blut - Orangen i . oofolao 0 . 55

Kaliforn . Aepfel pul 0 . 45
Kiste ce. «8 Pfand brntte 15 . 75

Eß - u. Kochäp fei . piond 0, 18

Ananas iriscbc . . pumd 0 . 95

Käse u , Butter
Camembert VO"™1,dllfI 0 . 25

KQmmeikäsa . . . pu - nd 0 . 32

Limburger . . . . .Pfund 0 . 45

Allgäuer . . . . . .pumd 0 . 55
HollSnder o. Edamer .

Pfund 0 . 78
Dänischer Gouda ■ Pfund 0 . 58

SteinbuschervonfetLPfd . 1 . 10
Tilsiter Pfund 0 . 68 0 . 98 1. 20

Romatour » w » 0 . 20 ». 0 . 30

Naturbutter « / . m- Pukei 0 . 90

Dänische Butter . Pfund 1 . 98

Kokosfett . . t Plund - Tefel 0 . 88

Margarine . . . . .Pfund 0,56

WUd u . Geflügel
Junge Tauben »»- >- * 0 L8 - n Wildschwein

Suppenhflhne pwSüdT. 1 . 15 - »

Hirsch - Keulen . . pumd 1 . 45

" " wund 0 . 85 " Sas 1. 15
Kflckea ■ orr Kon lern idie

Pfund I . OO Pfund IAO

Kolonlaiwaren
Weiße Bohnen . . Pfund 0 . 14
Linsen . . . . . . .Pfund 0 . 18
Viktoria - Erbsen . Pfund o. 19

Kartoffelmehl . . . PN- »» 0 . 17

Tafeireis . . . . . .Pfund 0 . 22

Auszugmehl . . . Pfund 0 . 24

Konserven
Do« * ' /»

Stangen - KTm Bohnen 0 . 65

Kohlrabi mit oron . . . . 0 . 55
Sellerie insdicibcn . . . . 0 . 66

Pfeffertlnge

. . . . . . .

0 . 88

Junge Erbsen . . . . . w ,lein , "i Dos « I . IO idn 1- 40
Gemischtee Gemüse i «w 1 . 20

Stangenspargel u - eo 3� . 1 . 75
• Urk . ViD. 2. 15 schrsfluViD . 2 . 30

Dom %
Stachelbeeren

. . . . . .

0 . 88

Kirschen - ve. - »>»« s «tinc 1 . 20

Preiselbeeren� ; 2 . 10 0 . 75

Orange - Konfitüren
2Pfd . - ElmcrO . 90 1 Pld . - Qlsa0 . 60

Gulasch Madi�m�DM « 0 . 63

Rindfleisch im ei »«, «» s - n > 20

0cl8ardlnenlÄ2 . 75D: i . 40

Fische
Bratflundern . . . . . . . . . .4 « - » - 30 « .

Dorsche pm- 10 pl Plötzen 20 30 «

Kabeljau « a » « Kopf , » « &* « fua « . . ptnad n

Zander . . . . . . .« - » - 65 « - » 90 «

Lebende Aländer . . . . . .. . . .75 « -

Frische Hechte

. . . . . . . . . .

« - � 65 « .

Lachs wew « . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

« mm» 1 M

Lebende Schleie

. . . . . . . . .

. . . .isr

Lebende Aale « - » - 140 Isb

Räucherwaren

Lachsheringe llro »«. si «>c. 0. 14 Sprotten - ; «»>». Pfund 0 . 38

Fettbücklinge zroe «. Pfd. 0 . 22 Räucher - Aals . . - Pfund 2 . 50

Flundern ' pw�' d 0 . 26 u. 0 . 40 RSucher - Aaie . . . » und 0 . 75

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust — « » � 65 « .

Kalbsnierenbraten . . . . .« - - 75 « .

Kalbskeule « » - » - « « « . . . . .« — > 85 pl

Hammelvorderfleisch 80 «

Schweinebauch ->• » � . . . . . .« - - a 1 «

Schulterblatt , Rücken ° lio

Liesen « » 75 « - Gehacktes «>- 70 « .

Rinderkamm u . Brust »«<r . p « . 55 m.

T skelbuNsr " 98pi

Stadtküche Lelpsiucr Itr . Uctcm » tos
FuleucB , k alten Dfi icts .

M« BOTor » eoUfie am Wacirfc

Wurstwaren

Rotwurst . . . . . .Pfund 1 . ( 5 Fleisch - u. Sierwurst ml 1 . 55

Landleberwurst pu - nd 1 . 15 Filetwurst . . . . Piund | . 65
Grobe Mettwurst Pinnd 1 . 30 Feine Leberwurst Pfund | . 65
Mortadella . . . . pwnd i . 30 Zervelatwurst hoisi . ptd 1 . 80

Speck dJS�rww�piS ! 1 . 45 Salamiwurst hout , Pfd . 1 . 60

Jagdwurst . . . Pwnd 1 . 50 Schinkenspeck PstL- stai . 1 . 90

Mettwurst 1 . 50 Nußschinken - �1 1 . 95

Rotcnlbaler Str . Kdnijtlr . MorUsplatst

Speck - n . DampfwurstPti 1. 00 Landleberwurst Piund 1 . 00

Fleischwurst - . . . Pfun » >. 00 Schinken - u. Teewurst 1 . 70

Gebrannter Kattee
Konsum Misch . . Pfund 2 . 30

Haushalt Misch . . Pfund 2 . 60

Sonder - Mischung Pfund 300

Olympia - Mischung Ptd. 3 . 40

Globus - Mischung pmnd 3 . 80

Residenz - Misch . ■Pfund 4 . 20

Konfitüren
Schokolade tafei . mo ar . 0 . 45

Schmelzschokolade

5 Tafeln » 40 Gramm 0 . 75

Zwiebackschokolad . PM. 1. 12

Sandgebäck . . . . Pf - nd 1. 00

Teegebäck . . . . .« und 140

Wein
fnbe für Vi ntdn ebtsthUrfillch Berliner GetrSnJcesteuer . ohne Olm

Edel - Apfelwein n ßn 1920 Rüdeshelmer Berg
„Boradorfer " , mild U. OU SnätleSe feiner Tatelwein 2 . 00

1924 WellensteinerBerg .
p

, . .
süffiger Bowienmosei 0 . 72 | 922 Piesportor Hohlweid

1924 Nitteler Gipfel « Qttginal - XdNIN. m. Korkdr . OQQ
plVanler Tlschmo� 0 . 80 Btschöfl . Convic�priHg . pIk .

�uu

1923 Forster Straße . - n Johannisbeer - , Stachelbeer - ,
. Q9n Bl ?nrUaÄrnUl *r Kirsch - u. Heidelbeerwein ,
1920 Berncasteler , „ n n pn

gm entwidteu 1 . 30 Cyoer

. . . . . . . . . . .

u . au

Besondere QelegenheU

1924 Niersteiner blamiger Rhebiwela . . . . .0 . 92

1922 Zeiler schwarze Katz ptwer komi 1 . 10

1918 M6dOC Ucblidicr Bordcsox . . » . » » » 1 . 25

Edler von Lorch « « Wee T. feiukdr

. . . . . .

4 . 00

bt « One QetbAficM Wein VOPI Fsß m Bx/ripntten

Jeden Freitag u . Sonnabend

billiger Verkauf Stoff - Reste u . Abschnitte
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Maifeieröebatte im Rathaus .
Die Berliner Et « dt o ero rd a e t » n o erf a m m l u n g kam

gestern endlich zur Berawng des von den Sozialdemokraten
und den Kommunisten schon vor mehreren Wochen eingereichten
gemeinsamen Antrages , der für die Arbeiter , Angestellten
und Beamten der Stadt die Gewährung oon Urlaub zur
Maifeier fordert . Man tonnte an die Beratung diese » Gegen »
stände » erst zu später Stunde herangehen , als die Lersammlung be -
reit » eine ziemlich arbeitsreiche Sitzung von vier Stunden hinter
sich hatte . Die rechtsstehenden Fraktionen hatten offenbar die Ab -

ficht , die Beschluhunfähigkeit herbeizuführen , darum verließen sie
größtenteils den Saal . Unser Genosi « Heitmann gab eine kurze ,
ober treffende Begründung de » Antrage » . Er wie » darauf hin , daß
in dieser Zeit de » Verlangens der Arbeitgeber nach
Ausdehnung der Arbeitszeit die Maikundgebung s ü r
den Achtstundentag nötiger als je sei. Ein Deutschnationaler .
der Arbeitersekretär Wagner , wollte wohl durch seine Rede die

Versammlung auseinandergraulen , aber er sorgte nur für Erheste -

«ung . Bürgermeister E ch o l tz gab bekannt , der Magistrat habe
schon verfügt , daß Urlaub wie in früheren Jahren ge -
umhrt wird . Den Gegnern der Maifeier gelang e» schließlich doch ,
die Lelchluhunsähigkeit zu erreichen . Die Beschlußfassung
mußte aus die Sitzung vom 29. April verschoben werden . Da
wird kein Arbeiterfeind sie hintertreiben können .

Zu Beginn der gestrigen Stadtoerortmetenoerfammlung wurde
die Anfrage der Deutschnattonalen wegen der Znanspruchnahme
de » AicUer Hauses Siegmuudshos 1! durch die jüdische Gemeinde
behandelt . Der bekonnte Pfarrer koch hatte die Anfrag « in eine
Form geNeidet , daß eine Beleidigung und Beschimp -
f u n g der jüdischen Mitbürger dabei herauskam . In ebensolcher
Art begründete er auch gestern die Anfrage . Unsere Fraktion war
seinerzeit weitergegangen als die Deutschnationalen , denen e» unter
Führung de » . christlichen ' Psarrer » nur aus ein « Judenhetze
ankam , und hatte praktischerweise den Magistrat in einem Antrag
ersucht , den Künstlern die Wetterbenutzung der Atelier -
räume zu sichern . Genosse horlih teilt « eingangs seiner
Ausführungen mtt , daß

die Künstler In dem Sauf « über den rüden , «akklosea Don her
deulschaotiooolen Anfrage erstaunt and empört

seien . Im übrigen sei die südlsche Gemeinde , die Besitzerin de »
Hanse » ist , in einer Zwangslage , well der Minister de » Innern
die baldige Einrichtung einer Schule von der Gemeinde verlange .
Gegenwärtig störe noch niemand die Künstler in ihren Arbeiten .
Die sozialdemokratische Fraktion beantrage daher , um
den Künstlern wirtlich zu helfen , daß der Magistrat
in Derhondlunaen versuchen solle , das Haus anzukaufen , um den
Äünstlern die Weiterbenchtzung ihrer Ateliers zu sichern . Der An -

trag wurde angenommen . — Mit großer Mehrheit wird beschlosien ,
150 000 M. zum Ausbau des Stammlager » Zehrens -
dorf - Zossen als Kindererholuna » statte bereitzu -
stelle ». — Die Kommunisten hatten in einem Antrag verlangt , daß
die Vergebung von Konseklionsarbelleu durch die Städlische Berliner
Ansihasfungcgesellschasl an prloalsirmen unterbleibt . Im vor -
beratenden Ausschuß hatte unsere Fraktion durchgesetzt , daß die
Bestimmung in der Ausschußentschließung aufgenommen wurde , daß
für den Fall , daß tatsächlich Arbeiten an Privatfirmen vergeben
werden mästen , auf Jnnehaltung der tariflichen Ar -
beils - und Lohnbedingungen zu holten sei . Noch
einer Begründung des Antrages durch Stadtv . Widnowski ( KPD . )
und einer längeren Debatte , betonte Genoste heilmann , daß selbst -
uc >ständlich unsere Fraktion gegen das Zwilchenmeister -
s n st e m sei. Es könne nach unserer Meinung auch in Werkstätten
eine anständige Arbeit geliefert werden Auf jeden Fall sind wir

dafür , daß städtischerseits vergebene Arbeiten auch zu t a r i f -

lichen Arbeitsbedingungen ausgeführt werden . Der

Aussch - ihantrag wurde einstimmig angenommen . —

Bei der Beratung eine » Antrages rechtsstehender Parteien Im

Nathau » wegen Aufhebung der städtischen Veinsteuer erklärte

Namen » unserer Fraktion Genosse Lohmann . daß die Aushebung
der Weinsteuer eine reine Zweckmäßigkeitsfrage für die

Stadt sei . Sie dringe immerhin 1 . 0 MilAione » Mark ein .
und daher müste der Haushaltsausschuß prüfen , wie er die Ausfälle
bei einer etwaigen Aufhebung ausgleichen könne . So hatte es
auch der Ausschuß beschlossen . Der kämworer schloß sich dem an .
Die Berfammluna stimmte denn auch für die Verweisung an den
Haushalt sausschuß .

In vorgerückter Stunde wandte sich die Versammlung dann
noch der Beratung de » sozialdemokrattsch - kommunistischen Antrages
wegen der Urlaubserteilung der städtischen Arbeiter , Angestellten
und Beamten

zur Maifeier

zu. Genoste Heitmann begründete thpi kurz . Die Deutschnattonalen
leisteten sich den Scherz , ihren Parteigenosten Wagner , der sich
. Arbeitersekretär ' nennt , als Redner vorzuschicken . Der arme Mann
ließ sich auch mißbrauchen . Und so kam , was kommen mußte :
Er fiel dem Gelächter der Linken anHeim . In der
sonst trockenen Ardeitssitzung war e» ein stark erheiternde » Moment ,
als er die Wissenschast oon sich gab . daß der I . Mai im Jahre
1888 von Amerika (!) gekommen sei. Als er bei einem
Zitat aus der . Bielefelder Volkszeitung ' durch Zwischenrufe unter -
brachen wurde , rief er wütend : ,3a . da » i st unangenehm ,

aber e » muß raus ! ' ( Stürmische , schallende Heiterkeit . ) Er
erklärte ferner , daß seine . nationalen ' Arbeiter die Phrase von
dem . einigen Bolk von Brüdern ' satt hätten ! — Der Bürgermeister
erklärte namen » de » Magistrot » , daß , wie im vorigen Jahre , auch
diesmal wieder Urlaub erteilt werden würde . Um die Zeit zu vir -
trödeln , wurde oon rechts namentliche Abstimmung beantragt .
Schließlich stellte der Borsteher Genost « haß die DeschlußunfShlgkeit
des Hauses fest und vertagte die Abstimmung auf nächsten Donner » -
tag 7 Uhr.

»

An , der Bezlrkooerßnmnknng Srevzberg hohen nfar bereit , über
den Streit über dt « noch ausstehende Bestätigung der unbesoldeten
Stadträte berichtet . In derselben Sitzung wurde auch über die
Wiederbefetzung de » Bürgermeisterposten » oer -
bandett , der durch den Tod unseies Genosten Kohle frei geworden ist .
Der Oberpräfldeni hat der Wiederbefetzung zugestimmt unter der
Bedingung , daß eine andere Stelle im Bezirksamt frei gemacht
werden must «, weil die Verminderung der Dezirksomlsmitglieder oon
7 auf 5 immer noch nicht durchgeführt sei . Inzwischen hat aber der
Preußische Landtag dos Gesetz über die Einstellung de » Personal -
abbaue » beschlosten , und die Beglrksoersammlung bekommt nun
wieder frei « Hand . Sie hält an der Wiederbeietzung fest und
beschloß Ausschreibung der Stelle . Wegen der Schädigung
de » Wohlfahrtsamtes durch betrügerisch « Fälschung de »
Wohlsahrtskommifsionsoorsteher « Dyrenfurth
hatten die Kommunisten einen Antrag eingebracht , der den Aueschuß
beschäftigt hat . Wie Genoste Grün berichtete , hat die Prüfung
ergeben , daß nicht Arme geschädigt worden sind , sondern da »
Wohlfahrtsamt . Der Kommistionsoorfleher hat die von der Kam -
Mission bewilligten Unterstützungen unverkürzt ausgezahlt , aber dem
Wohlfahrtsamt höhere Beiräge angerechnet . Sollten aber doch noch
Schädigungen Armer ermittell werden , dann wird das Wohlfahrts -
amt , wie Stadtrat Genosse Zachow versicherte , selbstverständlich
alle » zur Schadloshaltung tun .

Springbrunnen .
Im Herbst und im Winter sammelte » sich die Abfälle der Straße

in seinem Becken : Papier , Apseislnenschalen , Blechbüchsen , sogar die
Reste eine » alten Hute , tonnte man darin sehen . Aber wunder -

gläubige Kinder standen immer wieder an seinem Rande und starrten
hinein . Btelleicht war heute , gerade heute doch Wasser drin , plät -
scherndes , lebendige , Wasser . Wer konnte es denn wissen ? Aber
nichts als die Filzhutreste und all der übliche Unrat starrten ihnen
entgegen .

Aber dann kam der Frühling und plötzlich , über Nacht , wurde
da » Becken ausgeräumt , und am nächsten Tag « spien vier Löwen -
mäuler Wasser hinein ; sUbern , w hohem Strahl rann es unablässig
herab . Jubelnde Kinder begrüßten e», und alle die kleinen Füße

i auf dem Platze kannten mir ein « Richtung : den Brunnen . Bor -
sichttge Mütter krempten noch schnell Kleider - und Jackenärmel auf ,
denn wenn Kinderhände erst mit Wasser in Berührung kommen ,
ist e» schwer zu sagen , wieviel von dem ganzen Perjönchen trocken
bleibt .

Allein , diese » Wasser hier war « ur für die Augen da . Diese
selbe Rocht , die e , « achgerufen hatte , hatte auch einen Schutzwall
herumwachfen lassen , einen wohlumhegten Streifen grünen Rasens .
Da war nun nicht » zu machen . Alle Planfchjehnsucht mußte be¬
groben werden . Der gesäuberte Lnn . nen war ein Kunstwerk ge -
worden , und Kunstwerte sind bekanntlich nur zum Ansehen da. Da »
besorgt man freilich am besten in den Museen ; aber da man leider
wirklich nicht alle Kunstwerke und da », wa , dafür ausgegeben wird ,
in steinernen Wänden aufbewahren kann , so ist «» eben nicht zu
oermeiden , daß einige davon dem Publikum sozusagen . zur Be¬
nutzung ' übergeben « erben , aber in möglichst großem räumlichen
Abstand « , so, wie eimnat die bewußt « . gut « Stube ' zur . Benutzung '
diente : Weihnachten wurde der Tannenbaum hineingestellt , aber man
heizt « sie selbst dann nicht , mn alle Pracht recht lang « zu konser -
vieren .

Und am Rand « der Sprkngbninnenumzöuwmg stehen mm all -
täglich Kinder , die auf da » zwett « Wunder hoffen : daß eine » Tages
Eisenstang « und Rasen verschwunden sind und der Brunnen dann
richtig Lebendig ' werden kann .

SelbftmorSversuch auf See Eisenbahn .
Leide Deine abgefahren .

Einen entsetzlichen Selbstmordversuch machte gestern nachmittag

Segen
1 Uhr ein unbekannter Mann aus dem Eisenbahnkörper am

reptower Part . Er kroch durch ein Loch in dem Maschenwert , das
da » Bahngelände vom Straßenland absperrt , hindurch und warf
sich vor einen Güterzug . Die Räder quetschten ihm beide
Beine ab . Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus am
Urban gebracht . Die Aerzte hoffen , ihn am Leben erhalten zu
können . Auch eine kurz « Vernehmung war bisher nicht möglich .
Die Persönlichkeit tonnt « deshalb noch nicht festgestellt werden , weil
man bei dem Lebensmüden keinerlei Papiere fand . Der
Mann ist etwa 35 Jahre alt und scheint dem Mittelstande anzuge -
hören . Mitteilungen zur Aufklärung an die Kriminalpolizei de »
231 . Revier » beim Polizeiamt Treptow .

polizetstoaüe nnd Magistrat .
Der Aentraloerdanl » der Hotel - , Restanrant -

und Cafö - Angeftellten hat w der Angelegenheit der Ma -
gistratseingade an den Minister des Innern et ?» Segeneingabe
an dieselbe Stelle gerichtet , der wir solgende « entnehmen :

. Wie au » den Tageszeitungen ersichtlich ist , hat vor einigen
Tagen der Magistrat der Stadt Berlin an den Herrn Minister des
Innern eine Eingabe gerichtet , in welcher die Verlängerung der
Polizeistunde au » Verkehrs - und wirtschastspolitischen Gründen ver¬
langt wird . Gerade diese Begründung veranlaßt ans . den Herrn
Minister höfl . daraus hinzuweisen , daß der Magistrat der Stadt
Berlin zu einer solchen Forderung recht wenig Berechtigung hat ,
solange er seinerseits nicht alle » mögliche tut ,
um den berechtigten Ansprüchen der Fremden ge -
recht zu werden . . . Wir sind der Meinung , daß zunächst .
einmal der Magistrat der Stadt Berlin selbst noch allerhand zä klln
hat , wenn er den Fremdenverkehr wirtlich heben will . Wir sind
nicht der Meinung , daß Berlin alle Hauptstädte der Welt in Grlqpett «?
heilen zum Nepp übertreffen muß . Die Tatsache , daß in Berlin
kolossal gearbeitet wird , um wieder auf die Beine zu kommen , würde
jedem Fremden mehr imponieren ol » ein behördlich unterstütztes
System zur nachdrücklichen Bereicherung einer nicht immer mit
saubersten Mitteln arbeitenden sogenannten Fremdenindustri « —

ganz abgesehen davon , daß die sogenannte Hebung des Fremden -
Verkehrs wie bereit » wiederholt nachgewiesen , in der Hauptsache ,
auf Kosten der gastwirtschaftlichen Arbeitnehmer erfolgen würde .

Daß die Verlängerung der Polizeistund « keineswegs ein Bedürfm »
ist , geht mit aller Deutlichkeit au » dem Ergebnis der tn diesem
Jahre freigegebenen drei Faschingssannabende hervor . Es mußte
schon Aufsehen erregen , daß der Borsitzende des Verbandes der

Kaffeehausbesitzer für seine in den Zentren des Fremdenverkehrs
gelegenen beiden großen Betrieb « ( Cafö Imperator , Friedrichstrnße ,
und Cafe Corso . Hardenbergstraße ) eine Verlängerung der Polizei -
stunde gar nicht erst beantragt hatte . Aber seine Zurückhaltung war
berechtigt , denn au » den uns zugegangenen Berichten der Betriebs -
rät « geht hervor , daß das Nachigeschäft fast ausnähme -

Zamile unker den Zedern .
17] von Henri Dordeavx .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kunde . )

. . Die Pferde haben keine Witterung . ' sagte ich zu meinem

Kameraden , „ es wäre Wahnsinn , wenn wir uns dem Instinkt
dieses Tieres anvertrauten . '

„ Sie wird uns nicht Irreführen . Sie wählt dieselbe
Strecke , die sie beim Herritt durchlaufen hat . Wir bewegen
uns auf Sir zu . '

Sir ist ein großes , am Fuß einer steilen Felswand ge -

legenes arabisches Libanondorf . Da wo die Kastaden enden ,

die ein Gebirgswasier in einem einzigen jähen Absturz bildet ,

ist der Ort erbaut . Wie wir ihn durchzogen , flüchteten die

Frauen , die draußen Wasser schöpften oder ihre Kinder beauf -

sichtigten , elligst ins Innere ihrer Häuser . Diese gleichen
Steinquadraten hatten einen einzigen Ausweg . Sie machten

einen viel ärmlicheren Eindruck als die unsrigen . Fellah und

Herr ist hier durch eine weite Kluft getrennt . Die männliche
Bevölkerung sammelte sich um uns : es machte den Eindruck ,

als wenn sie von unserem Durchzug bereits unterrichtet wäre

und sie nahm « ine aufdringliche , dreiste , fast drohende Haltung
an . Jenseits des Ortes forderten unsere ruhig gewordenen
Kameraden , daß wir unauffällig Halt machten . Sie oer -

langten Aufklärung über die Absichten , die wir mit diesem

Abenteuer verfolgten . Wie zu einem Vergnügen oder zur

Jagd waren sie ausgeritten . Jetzt erkannten sie plötzlich die

( Zesahr der Erpedltton . Jäh von Begeisterung zur Panik

übergehend , wie das häufig bei uns vorkommt , machten sie

uns weitschweifige Vorhaltungen , wie unvorsichtig e » sei , auf
dem feindlichen Boden weiter vorzudringen .

„ Ihr vergeßt den Schimpf , der unserer Familie angetan
wurde . ' oersetzte Butros entrüstet . _ „

„ Das ist eine euch persönlich zugefugte Schmach, ' er -

widerten sie , „ und die Rache eure personlich « Angelegenheit .

„ Ja . unter den gleichen Umständen habt ihr auch den

Kampf gegen die Drusen , nach dem Gemetzel von Der - el -

Kamar und Sohle geführt . Eure Dorsahren waren mutigere

Leute . "

„ Dir rechneten nicht damit , daß wir da » maronitische
Gebiet verlassen sollten . ' machten sie nicht unbegründet geltend .

„ Krieg ist Krieg und wir haben keinen mit den Muselmannen . I

. Es ist gut, ' versetzte Butros verächtlich , „ geht nach

Hause und hütet eure Lämmer und Ziegen . Ihr verdient kein

Gewehr in der Hand zu halten . Ich brauche euch nicht . Kehrt
zurück ! '

Er war im Unrecht . Er überschritt die Instruktionen
seines Daters und brachte seinen kleinen Trupp , vielleicht
sogar den Frieden und die Zukunft des maronitischen Volkes

in Gefahr . Auch zeigte er damit , daß die Jugend ein Hin -
dernis für einen Führer Ist. Was ihn aber zum Führer
stempelte , das waren Entschlußkraft , Kühnheit , klarer Blick

und ein richtiges Urteil . Er erkannte seinen Irrtum und wie

unsere Gefährten nach einigem Schwanken zwischen Opfer -
Willigkeit und Borsicht den Rückweg einschlugen , drängte er

ihnen auf seiner Stute nach . Ich habe später erfahren , daß
er sie mit mutig zuredenden Motten umstimmte , so daß sie
sich erboten , uns doch bis ans Ziel zu begleiten und unser
Schicksal zu teilen . Nun hatten sie sich widersetzt . Aber bei

späteren Gelegenhelten ließen sie sich keine Gelegenheit ent -

gehen , ihm ihr Vertrauen und ihre Ergebenheit zu zeigen :

so entsacht ein Mann in unseren Bergen die Begeisterung .
Wenn Butros im Libanon geblieben wäre , er hätte eine große
Rolle gespiell . Er war ein anderer Führer als ein Josef
Karam .

Wir drangen , nur von dem treuen Elias begleitet , auf

unserer Fährte vor . indem wir dem Sturzbach folgten , der

bald darauf bei dem Dorfe Btermes , in den Nar - el - Bared ,

einem Fluß des Gebietes von Akka , mündet . Trotz der

Qualen , unter denen Ich litt , machten doch die Kontraste auf

mich Eindruck , als wir auf unserem Ritt die Malestät der

Felswände , die herbe Pracht der Eichenwälder und die Lieb -

lichkeit der Oleanderbalne sahen . Aber der Schmerz über -

wältigte mich mehr und mehr . Pamile war vor mir durch

diese Herrlichkeit geritten , Pamile , welche Omar begleitete , der

ihr den Gruß seines Landes darbrachte . Vielleicht hat er , um

ihren Sattel zu schmücken und um sie zu zerstreuen . Oleander -

zweige abgeschnitten , denn ich nahm abgebrochene Aeste wahr

Wir lenkten In eine tiefe Schlucht ein : man nennt sie den

Uad Gehamen . Das heißt : „ Das Tal der Hölle ' . Die

Wasser branden über die Felsstücke , welche das Flußbett aus -

füllen , mit wildem oder klagendem Fall . Aber die Uferränder
beschatteten schöne Bäume , hauptsächlich Platanen und auf

den Hügeln ringsum wachsen grüne Eichen und Fichten . Der

Abend überrascht uns tn dieser Schlucht , einer dieser schönen

Augustabende , die nur zu schnell auf die verdorrte Erde herab -
sinken und in rosiger Glut am Himmel ersterben . Dieses fast
blutrote Licht spiegelte sich in dem schmalen Wasserlauf wieder .

„ Unsere Pferde sind müde, ' sagte Butros , „ besonders das

oon Elias . '

. . Nein, ' bat ich, „sie sind noch marschfähig . Morgen
würde es zu spät sein . '

„ Wir werden den Pfad nicht mehr sehen . '
„ Die Fuchsstute wird uns führen . Wir müssen nur den

Zügel locker lassen . '
„ Nun gut ! '
Butros wollte mir nicht widersprechen . Er persönlich

hätte weniger Unvorsichtigkeit und mehr Gewandtheit und

List vorgezoaen . Die kühnsten Pläne reizten ihn .
Wir stießen bald auf eine Waldlichtung , wo die uns vor -

anreitende Karawane ihren Privlant verzehrt und sich ein

wenig ausgeruht haben mußte . Das zertretene Gras ,

Knochen , Trauben und sonstige Speisereste ließen keinen

Zweifel darüber . Salma führte uns auf guter Spur , wie ein

Hund einen Hasen oder eine Gazelle aufspürt . Ihr gutes
Gedächtnis ersetzte ihr die Witterung . Bald barg uns Dunkel

und Einsamkeit . Das Rauschen des Wassers störte die Stille :

so monoton floß es dahin . Darum hörten wir es fast nicht
mehr . Das Aufschlagen eines Pferdehufes auf einen Stein

weckte eher unsere Aufmerksamkeit . Ueber uns , in unendlicher
Höhe , blinkten die Sterne . Der abnehmende Mond war noch

nicht aufgegangen . So drangen wir , im feindlichen Land

verloren , vorwärts . Ich fand trotzdem eine gewisse Wonne

darin . Pamtle zu folgen , mich ihr mit jedem Tritte meines

Pferdes zu nähern . Das Leid hat vielleicht auch seinen

Rausch : es vereint uns mit dem gellebten Wesen , nicht körper -
lich , aber durch das , was es Tiefste » und Geheimnisvolles in

unserem Gefühlsleben gibt . Die Quellen des Glücks und der

Jugend fließen so in der Jugend zusammen . Wenn man

zwanzig Jahre ist , birgt da » Unglück Genüsse . „ Pamile , wo

weilst du setzt ? Warum bist du nicht bei deinen Schwestern

Seblieden. In dem Hause , wo der Brunnen leise rauscht ?
Serde ich eines Tage » dein blondes Haar wiedersehen , dein

Haar , deine Ambrawangen , den Hals , der einem Elfenbein -

türme gleicht , den Schnee deines Nackens und deine Arme .

welche ich erschauernd erblickte ? Gehört deine Schönheit nicht
mehr mir ? Und auch dir nicht mehr ? Pamile , ich nahe mich
dir im Dunkel . Hörst du mich nicht , Pamil « . . . '

( Forlsetzung folgt . )



loa f « schlecht war , daß nicht einmal die tln -

tosten geoeckt wurden . Viele Geschäfte machten am zweiten
bzw . dritten Sonnabend von der ihnen erteilten Erlaubnis über -

Haupt leinen Gebrauch mehr . Wir bitten deshalb den Herrn Minister
crgebenst , dem Ersuchen des Magistrats der Stadt Berlin nicht
Folge zu leisten . " _

Cia rabiater Schupobeamter .
wegen SLrperverlehung beftrafi .

Immer wieder erscheinen Polizeibeamte vor Gericht wegen

Vergehens im Amte . Ihre Jugend , vielleicht auch eine falsche Unter -

Weisung durch ihre Vorgesetzten , veranlassen ste , hart anzupacken ,
wo unter Umständen ein gütiges Zureden viel eher zum Ziele führen
könnte . Um so bedauerlicher ist «» aber , wenn , wie hier , diese Aus -

schreitungen des Beamten im Dienst nicht zuletzt durch Alkohol -

genuh verursacht waren .
Am 20. Juli v. I . machte der Chauffeur Georg Schulze

bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige gegen den Polizeiober -
Wachtmeister Wedelst ädt vom Polizeirevier wegen Körper »

Verletzung . Der Sachverhalt war ungefähr folgender : Am Sonn -

abend , den 18. Juli , hörte Schulze unweit des Bahnhofe » Halensee

Hilferufe und sah gleich darauf einen Mann mit einer Wunde daher -
kommen . Es hieß , daß jemand überfallen worden sei . Der Mono

lief in der Richtung zum Kurfürstendamm : Schulze folgte ihm , um

zu sehen , was daraus würde . Der Polizeibeamte an der Ecke de »

Kurfürstendamms nahm sich de » Verletzten nach einigem Zögern an
und führte ihn in die Wache . Schulze blieb in der Nähe stehen .
Bald daraus erschien der Verletzte in Begleitung eine » anderen

Polizeibeamten , der einen Hund bei sich hatte . Da Schulze gehört
hatte , daß der Verletzte , der Bauer hieß , in seiner Näh « wohne .
fragte er Ihn . ob er ihm nicht behilflich sein könne . Der Verletzte
glaubte aber in Schulze einen der Uebeltäter zu erkennen und be -

harrte auf setner irrigen Annahm « , obgleich Schulz « ihm das aus -
redete . Der Polizeibeamte meint « dazu : » Lügen Sie nicht , Sie

waren es, " worauf Schulze Ihm sagte : » Ach , lassen Sie mich
doch in Ruh « . Sie sind ja betrunken . Der Polizei -
beamte soll auch wirklich nach Aussagen der Zeugen nicht besonders
fest auf den Füßen gewesen sein und stark nach Alkohol ge -
rochen haben . Unterweg « gab Bauer doch zu , daß er sich geirrt
habe und Schulze mit seiner Verwundung nichts zu tun habe . Nach -
dem der Polizeibeamte Bauer nach Haufe begleitet hatte , traf er
wieder den Chauffeur Schulz « und stellte ihn mit den Worten :
» Sie wollten doch vorhin etwas von mir . " Als Schulze dies ver -
neinte , entstand ein erregter Wortwechsel . Wie sich die Dinge weiter

abgespielt haben , war nicht ganz klar zu ersehen . Der Polizei »
beamte behauptet , daß Schulze sich geweigert habe , sich zwangsweise
stellen zu lassen und er aus diesem Grunde schärfere Mittel gegen
ihn habe anwenden müsse ?, . Dagegen erklärt Schulze , daß der erste
Jiu - Jitsu - Angrisf , nämlich der Schlag mit der flachen Handkante
vor die Kehle ganz unerwartet erfolgt sei und mit den Worten :
„ Das werde ich Ihnen zeigen " begleitet war . Schulze fiel hin , will
die Besinnung verloren haben und hinterher auf Gesäß und Rücken
mit dem Gummiknüppel bearbeitet worden sein . Auch soll Wedel -
städt ihm dabei den Arm ausgedreht haben . Wie dem auch sei , die

Zeugen , die unterdes herbeigeeill warm , versuchten den äußerst
erregten und immer aufs neue zuschlagenden Polizeibearnten zu
beruhigen . Dieser hetzte auch seinen Hund aus Schulze . Als schließ -
lich der Polizeibeamte nach seiner Legitimation gefragt wurde ,
machte er sich o u » d e m S t a u b e. Im Polizeirevier erschien
er erst , als Schulze bereits dort war , um sich wegen der Mißhand -
lung zu beschweren . Der Arzt stellte eine Anschwellung am
Kopfe und etwa 7 Striemen auf dem Gesäß fest .

In der Schöffengerichtssitzung , die gestern in der Sache statt »
fand , beantragte der Staatsanwalt vier Monate Gefängnis .
Das Gericht erkannte auf SO M. Geldstrafe . — Der Gerichts¬
verhandlung wohnte ein Polizeioffizier bei , der anscheinend seiner
vorgesetzten Behörde Bericht zu erstatten haben wird , damit diese
über ein eventuelles Disziplinarverfahren gegen den Polizeiober -
wachtmesster entscheiden könne . Es unterliegt gar keinem Zweifel —
und das Ist ja auch vom Gericht festgestellt worden — , daß der
Polizeibeamte sich der Körperverletzung schuldig gemacht hat .

Die Unterschlagungen beim Rü/l .
Der Privatsekrelär Kurt l ' vrange aus der Hast entlastea .

Die weiteren Vernehmungen zur Aufklärung der Unter -
schlagungen beim Reichsoerband der Automobilindustrie haben eine
neue und eigenartige Wendung genommen . Der Privatsekretär Kurt
l ' Orange gab an , daß zwei Tage vor der Verhaftung des Ver -
bandstassierers Schaufler Dr . Sperling in seine — l ' Oranges —

Wohnung in Friedenau kam und ihn gebeten habe , eine Reihe von
Aktenstücken , die lOrange für Sperling in Ausbervahrung habe , zu
vernichten . Das sei geschehen . Gemeinsam haben sie beide im
Keller die Aktenstücke , die Sperling bezeichnete , verbrannt . In der
weiteren Vernehmung gelang es den eindringlichen Ermahnungen
des Richters , den jungen Mann zu einem weitgehenden Ge -
st ä n d n I s zu bringen . Er gab an , daß zwischen ihm und Dr . Sper -
ling ein stillschweigendes Uebereinkommen getroffen
war , demzufolge der Sekretär berechtigt war , Vorschüsse au » der
Kasse zu beziehen und daß dies « Summen auf das Konto des
Dr . Sperling angerechnet werden sollten . E » ist somit erwiesen .
daß durch den Sekretär dem Verband keinerlei finanzieller Schaden
erwachsen ist . Als Dr . Sperling auf dieses Geständnis hin eben -
falls vernommen wurde , bestätigte er die einzelnen Angaben . Er
fühlt sich nicht geschädigt dadurch , daß der Sekretär Gelder aus
feinem Konto entnommen hat . Da für den Fortgang der Unter -
suchung keine Verdunklungsgefahr mehr bestand , so wurde Kurt
l ' Orange aus freien Fuß gesetzt .

Ertappte jugendliche Tanbenjägcr .
Zwei Geflügelhandlungen , eine in der Hirten - utrt die ander »

in der Lychener Straß « , wunderten sich, daß ihr Bestand an lebenden
Tauben niederholt abnahm , ohne daß die Tiere oerkauft worden
waren . Beide konnten sich das nicht erklären . Der Geschäfisinann
in der Lychener Straße hielt seine Tauben in Kästen , die aus Latten
zufammengescblagen waren , und am Tage vor dem Laden auf dem
Bürgersteig standen . Hier ernrischte er einen zwölfjährigen
Schüler Rudi N. aus der Schliemannstraße , als er gerade dabei
war , einen Stab aus dem Käfig herauszubrechen , um an die Vögel
heronkommen zu können . Das Bürfchchen gab zu , daß das nicht
sein erster Streich war . Mit zwei Freunden Erwin und
Kurt K. aus der Schönhauser Allee war er schon länger ständig hinter
den Tauben hergewefen . Zu Hause hatten die drei erzählt , ste hätten
die Tauben vor dem Dom u??d dem Schloß im Lustgarten mit Futter
angelockt und dann gefangen . Einige seien auch plötzlich von irgend -
woher — heruntergefallen , und sie hätten sie dann ergriffen . Die
Elten ? glaubten auch das und verzehrten mit den Jungen die
Tauben ohne Bedenke ? ? . Im ganzen hatten die Jungen , die dem
Jugendrichter vorgeführt wurden , 30 — 40Stück erbeutet .

3füc die Krüppel — von den Krüppeln .
Schickt eure rachitischen und tuberkulösen Kinder rechtzeitig zur

Kcüppelfürsorge , eb « sie weiche und zerfressene Knochen und krumme
Glieder haben I Das ist die schreckliche Mahnung der Abteilung
für Krüppelfürsorge auf der Hygieneausstellung . Die armen Pfleg .
linge des Oskar - Helene - Heims Müssen für das Zuspät mit
oft 3 bis 5 Jahren büßen . Und doch ist es erstaunlich , lvas dann
nach dieser Zeit erreicht wird Brustkörbe , die unförmigen Riesen -
geschwüren glichen , werden ebenmäßig und bekommen Raum für
Lunge und Herz . Arme und Bein « , die wie verdorrte Weidenäste
aussehen , werden gerade und muskulös . Glieder werden aufgehängt ,
Schiefhälse aufgerichtet , der ganze Mensch oestreckt und gepreßt , bis
er ganz neu gemodelt ist . Erstarinlich sind Arbeitswille und - erfolge
der Pfleglinge aus Schule und Berufsschule des Oskar - Helene -
Hetms . Es sind da Änet - und Älebearbeiten , Webereien , Tischler -

arbetten von LettNndern und Einarmigen , die schön rrnd reis a??-
muten . Man kann fast sagen , was zwanzig , bis dreißigjährige
gesunde Kunstgewerbler im Berus herstellen , machen hier halb -
gelähmte zehnjährige Kinder im Spiel . Die Ohnhänder ( jene zwei
Knaben , die an einem elektrischen Mast beide Arme verloren ) ver -

fertigen mit den Füßen Plastiken , die in der künstlerischen Auffassung
Feinheiten verraten , die wohl ? mr bei dieser besonders mühe - u??d
liebevollen Technik herauskommen . Die Ott dl - Apparate nrachen die

Finger griffest und schulen die Materialre ???tt ?? i » der Seh - und Tast -

orgone . Jedenfalls find die Kojen , wie auch die de » Oberlin - Hauses ,
ein Beweis , daß die Krüppel , die bisher in Bettel und Verzweiflung
erstickten , ein gut Teil zur Sicherung ihrer Existenz beitragen können .
Das schlimme Beispiel des Exkaisers Wilhelm , der bekanrttlich einen

verkürzten und gelähmten Arm hatte , zeigt genügend , wie falsch «
Erziehung den Krüppel verdirbt . Er ist durch sein Gebrechen , aus
da » alles Im Körper sich einstellt , feiner organisiert , deshalb beson -
der » vorsichtig zu behandeln , aber auch besonders wertvoll in seiner
Mitarbett . Die Krüppelfürsorg « muß in viel werterem Umfang aus -

gebaut werden , damst diese Kräfte nicht verloren gehen .

Dachstuhlbrand in Steglitz .
Gestern nachmittag , kurz vor X3 Uhr . wurden drei Löschzüae

der Berliner Feuerwehr nach Steglitz alarmiert , ?oo in dem Doch -
stuhl de » Hause « Am Markt 3 Feuer ausgekommen war . Es mußte
au » mehreren Rohren längere Zett Wasser gegeben werden , bt , es

gelang , die Macht des Feuers zu brechen . Ein Teil des Dach -
stuhle » ist vernichtet . Die Entstehunasursache ist bisher noch
nicht bekannt , dürft « aber ver ???utlich auf Unvorsichtigkeit zurückzu -
führen fei ??. _

Sine Anfrage der SPD . » Stadtverordnetenfraktio « .
Die SPD . - Stadtverordnetenfraktion hat an den Magistrat

folgende Anfrage gerichtet :
Nach Zeitungsberichten hat dt « Ehefrau Else Engel , wohn¬

haft in der Hauptstr . 15S in Schöneberg , sich und ihre vier Kinder
im Aller von 10 {bis 15 Jahren durch Leuchtgas vergiftet . Nach
weiteren Zeltungsmeldungen soll die Frau dazu gezwungen ge -
wesen sein , weil sie keine Möglichkeit hatte , ihre
Kinder in ein Waisenhaus unterzubringen . Wir
fragen daher den Magistrat , ob dies « Tatsache richtig Ist und ivelche
Vorkehrungen getroffen sind , daß in Zukunft solche Derznieiflungs -
taten vermieden rverden . _

Auf der Spur der Hegermühler Raubmörder ?

Gestern nachmittag fand in der Friedhofshalle in Hegermühle
die Obduktion der ermordeten Gastwirtin Frau Wilhelmin «
Schröder statt . Die festgestellten Stichwunden rühren von einem
stilettartigen Dolch?nesser

'
her und zeigen deutlich , mit welcher un -

peheuerlichen Roheit der Mörder auf sein Opfer eingestochen hat .
Für die Ergreifung de » Mörders ist von dem Regierungspräsidertten
in Potsdam eine Belohnung oen 1000 Mark ausgesetzt worden .

Die Ortspolizei und die Beamten der Berliner Mordkom -

Mission setzten am gestrigen Tage die Zeugenvernehmungen fort .
Diese erbrachten ein « Reihe von Svuren , denen sorgfällig
nachgegangen wird . Eine der verdächtigsten roelst auf einen
24 Jahre alten Industrieorbeiter Richard Semlin , der noch Leipzig
abgereist sein soll . Wer über den Verbleib des Richard Semlin

Mitteilungen machen kann , wird dringend gebeten , sich bei der

Polizeistation in Hegermühle zu melden .

Reichsbannertag in Neukölln .

Zu der Bannernagelung des Neuköllner Kreisvereins haben
alle Berliner Kreisvereine zugesagt , ihre Kameradschaften zu «nt -
senden . Aus der Provinz haben sich über 30 Orte an -
gemeldet . Di « große Abendfeier am Sonnabend , den 24. April .
in den Gefamträumen der Neuen Well ist mit einem ausgezeichneten
Programm ausgestattet . Geri . Reichstagsabgeordn . Scheidemann
hat hie Festansprache übernommen . Kammersänger Waldemar Henke
singt Operettenschlager . Die Tänzerinnen Christel K ü b l e r und
Ella Behrendt von der Staatsoper führen eine Reihe lustiger
Grotesktänze auf und Gustav Werner uiU> W o lf Trutz von
der Staatsoper sorgen für den Humor . Ta ? iz in beiden Sälen u??d
eine reichhaltige Tombola sorgen für das gemütliche Beisammensein .
— Am Sonntag , den 25 . April , treten sämtliche Kreisvereine um
2 Uhr am Reuterplatz an , von da geht der Zug durch die folgenden
Straßen : Reuter - , Pflüger - , Friedet - , Brückner - , Hobrecht - , Berliner ,
Münchener , Hermann - , Emser , Berg - , Thüringer . Niemetz - , Johann -
Huß - Straße , Richardplatz , Hohenzollernplatz , Berg - , Anzengruber - ,
Kaiser - Friedrich - Straße zum Sportplatz in der Kaiser - Friedrich -
Straße , Ecke Jnnstraße . Große Schlußkundgebung mit Ansprachen
des Gouoorsitzenden Fritz Koch und des Mitglieds des Bundes -
Vorstandes Major Hauff . Wir bitten alle Republikaner , an
diesem Tage zu flagge ??. _

Zu der furchtbaren Bluttat tu der wtn » straße wird mitgeteilt ,
daß der Schlosser Polzeniu » , der seine Schwiegermutter und
feine Tochter erschoß , sein « Frau und seinen Schwager durch
mehrere Scbüsi « verletzte und sich dann an » dem 4. Stock auf den

Hos hinabstürzte , im Staatskrankenhause seinen Verletzungen er «
legen ist . _

Schwerer Unfall deS Schnellzuge ? PariS — Bareelona .

Der Schnellzug Pari « —Barcelona ist Donnerstag morgen 10 llhr
in der Nähe der spanischen Grenze bei der Etatto « Blanea auf
« inen Güterzug aufgefahren . Fünf Personen wurden getötet und

dreißig verletzt , darunter fünf schwer .

Das kun�funkpi - oxramm .
Freitag , den 23 . April .

AnCer dem üblioben Tegeeproereinm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 4J0 — B Ohr

nachm . : Nachraittapekonzert der Berliner Fnnkkapelle . Leitung ; :
Konzertmeister Ferdy Kanffman . 6. 35 Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule ( Bildnnpskurse ) . Abteilung Gartenbau . Regierungsrat Dr .
Zacher : » Sch &dlinge des Beerenobstes und Bekämpfung der¬
selben *. 7 Uhr abends ; Prof . Dr . Theodor Brugseh : » Der Arzt
der Gegenwart * . 7. 30 Uhr abends : Theodor Held : » Die deutsche
Jagd , ihre wirtschaftliche und ethische Bedeutung * . I Uhr
abends : Karl Fischer ; » Sportbegoistorung in England . Da »
Pokal - Endspiel * . 8 30 Uhr abends ; Siegfried Jacobsohn : » Ein¬
führung in Georg Büchners » Leonoe und Lena " . 8 46 Uhr abehds :
Sendespieie . Abteilung Schauspiel . Leitung : Alfred Braun . Spiel¬
zeit 1925/26 . 17. Veranstaltung . » Leonce und Lena " . Lustspiel in
drei Akten von Georg Büchner , Musik von Walter Brunsen
Berliner Funkorohester . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . König
Peter : Leopold von Ledebour ; Prinz Leonce : Günter Hadank ;
Prinzessin Lena ; Edith Fritz ; Valerie : Werner KrauO ; die
Gouvernante : Amanda Lindner j der Hofmeister : Erwin Kopp ;
der Präsident des Staatsrats : Fnta Alten ; der Hofprediger : Kurt
Göritz ; der Landrat ; Hein Bernecker ; der Schulmeister . Wilhelm
Krüger ; Rosetta ; Erna Reigbert ; Bediente , Staateräte , Bauern usw .
Anschliellend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaoh -
riohten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und
Filmdienst . 10 30 - 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kennbaeh .
Leitung : Kapellmeister Otto Kermbaob ) .

Könißswusterhausen , Freitag , den 23 . April .
3 —3 . 30 Uhr nachm . : 0. M. Alfieri und Frl . van Eysoren :

Spanisch für Anfänger . 3 30 —4 Uhr nachm . ; Stndionrat ScheiSler :
Der einfache Röhrenempfänger ( Audion ) . 4 —4 30 Uhr nachm . :
Frau Direktorin Genschke ; Die Schülerschaft der Berufsschule .
5 —6 30 Uhr nachm . : Dr . Max Winckel : Nüsse und Pilze . 7 bis
7. 30 Uhr abends : Präsident v. Olshauson ; Reichsversichorungs -
anstalt für Angestellte und Reichsgesundheitswoche . 7 . 30 —8 Uhr
abends : Fortbildungsvorträge für Äerzte . Dozenten und Themen
werden in den ärztlichen Fachzeitschriften bekanntgegeben .
8. 30 Uhr abends : lieh ertragung von Berlin .

Jfc &eftetfport .
Fußballspiele am 25 . April .

« et « oimtae fhtt hn vstva ha ! VtAta Cm Sviele » um tot »«»MsBeifttt -
fdiott Lichlenbem in fitflen Stralau . Lichttnbem M Ha?
( BtiunxnmcifterfdHift tTrutwn . haeeaen Stralau hrreit » fünfmal . itoUxm
wird Ii » Stralau mnckti « onthenaen müsse «, inn die Licht «Itderaer PI uwaoen .
Lichtendera vetfOat über ein « üuterlt flink « Mannschaft , bei der «» tm «»■
«ebenen Kall auch am Tarfchuh nicht manaelt . Auch kklrverlich nnb sse den
Neinen Stra lauern debeutend üdetleaen . doch wirb Stralau diesen »orteilcu
den «ihr mtb die Svielerfabtuna entaeneirfeten . Do« Spiel findet auf dem
Ifrisch - ftrei - Scarttm in ZliederfchSnemeid «. an her Gasanstalt , �tt . Keainn
4H Uhr. Border svirlen die E- MIer von Lichtendem I amen RÜltio - Borwür : »
und die tzuaend vom Berliner Snortverein 22 aeaen Rreiubcm . — Sin Brv. rf
«seben finden , ebenso wie im SKtweften , ? � einiqe Seriensvlel « statt .
Teutonia 09 und Norbieko treffen sich in der Gdrish - niastrabe . Selvetia wielt
aeaen den «rbeiter - So- rtoerein 24 auf dem 5t <r ? imita * >» der S<tennauscc
DU« . In Bovsrawald « ivielt Teael St amen Giniakeit 25 in der ckonrodssrastk .
Scke Zleue Srnssssvasse . « Met 12 und Wacker 20 treffen sich in der Diinshania -
stvasse. In Lichtenrade auf dem Gemeinbesportola » Neben stch ss-icht» 21 und
EchSnebern «flenOber . Gdmwwnbori in « EuiftmDO »« V tv - elen in
Schmaraendorf . Srubertus - DD«. - » n «slichtspielen finden folaende Sviele
Natt : In Svandau , galenboa - ner Gb- usse «. Svondau « amen Nauen . Briefe -
Ion « aeaen Rnrit in Briefelan «, . Sowie ? aeaen Bernau in Severir . ck. *<Penee
BallfvielNub flearn Borussia in Velten . BStum- Nrati «. Svantsm 25 amen
Arminia in Spandau . Stodion Safenfelde . BovwSrts amen Wittenau in
Senniasdorf . Santo aeaen Minerva in SobenneuenboN . Birfenwerder amcn
ffichte - Rovd in Bireenwerbez . Batbeno « amen Sl - tbal in Siotbenow . Ama-
teure aeaen Bankow 08 auf dem Eceruicrvloti EckiZndauser Allee . Steak «
aeaen Roter Stern in Strnli ». Rine». «cke SUdenbstmhe . - In Z- ochhnsthal
bei Ebermvalde finden Vr»vo«- nl >el viele statt . spielen : Ioachimstbal aeaen
Bifwria . Sportverein 22 aeaen Semmrühl « . Silenfpcdtevei aeaen v- ntta .
Steinfurth . - Beainn der Spiele : nachmittaas <15 Ubr. Barver unter « Mann .
schatten . Bormittaas Zuaend » und SdrOTctttriel ».

«rbeiter . Rabfovree . Band . . ««lid - rititt ". Touren flir s - nntaa . » . «pril .
Be,ir ? Ii griibiabrnantabrttour der «rteilnnaen nach OlicmMs o. h. »orb -
bavn . ReRauvant Batv . Start S lldr an den belannten ©trOen «chtunfll
« m Sonnabend . 81. «Urft , «ndmittao , Uhr, Sammelstavt »Oer «WetluTOtn
Schlelilches Tor . »ut ainütcheruna unsere , Bundesaenossen Ernst Iobn . ». Abt. .
na » Bmnnfchulenme «. - » « * . » . Ort « «. RenNssn : BlNtentvur Srfner - Ualr .
berae —Rödersdorf . Start fitt all « «dteilimqen 8 Ubr bertiberavla ». - Ort, -
( trappe « » Inebem ! ffrOb » Ubr Kloiter Lebnin . Statt Stiwenrouchstr . da. —
vttsor . Tneptaw ' BanMfchnlenweo : LSwenbvuch . Statt S llbr Wrlbelmsau «. —
Driaat . Cstorlotienbnra ; 8 llhr , ffrOhioftrsoertmOoen Spandauer Bock.
Spottoae Nossen ssnb einaeladen . 25. : Stteittlta « dnrch die Inrnssernbeide . End -
Ziel Saatwinkel , statt 1 Ubr Solnanillr . 1». - »ei . « . vttrar�Ried «' .
fchindanttn : Liebenwald «. Statt 7 Ubr Berel nolokal . — vttmtr . «ichtenbera :
(Eafirraöorf . Statt 7 Ubr verrlnolokal . - Ortsnr . Baal - m: BcumblOt « «- ob »
3Wrfn —Sa <rnmini >—Cimitb - SMrt 6 Ubr Gaillsvdftr . 82. — Ober -
fchlnemeidr : Ienisd - tt . Statt 12 Ubr «eveinslokal . �- . vrtsar . reael : «lie -
nicke. Batb . Statt l-i , Ubr Schlieperftr . «4. - 0rta «r . »einickendorf : Stolicn .
baaener See . Statt 8 Ubr Ressdenilw - b» Sck, B- nkower Till «. - 1-
Sonntaa . 25. «piil . findet die Werberaaitation ssatt . « s wird lebet «bteiliina
nur Pflicht aemodrt , Ii » daran m beteiliaen . Statt 5 Ubr früh in Schön «.
bera . «aiser - Wilbelm - PlaA .

MSB. . backe, , « m kommenden Sonntaa treffen st « mm slilliaen Serien .
Wiek grei « Turnettckatt »rofcBerdn - Ttarten n, 1, Mannschaft , und ? : »te 10.
L Mannschaft , um 1( H4 Ubr sSpielleiter Moabit ? und Moabit , 1. Mannschaft ,
und Rolattd , L Mannsch - tt . um » Ubr sSpielleiter Ficht « m auf dem Spiel .
Pia » Schssnbauser Alle « sSrertterplast . Vinter der Mauerl . Auf dem städtischen
Svielplati in der Normannenstrastr um 2 Ubr Lichtenbeva 2. Mannschatt .
aeaen ASS. . 2. Mannschatt sSpielleiter Lichtendem N. 2. Mannschaftl . und
um 314 Ubr Bankow , 1. Mannschaft , amen MSte - West . 1. Mannschatt lSviel -
letter Sbarlottenbuval .

grtte Biederer nnb »annfabree im Tttbeiter - tur ». nnb Spnetbnnd . 1. strei «.
sta »elt >e,irk . Birrubern rnid . pabbeln am Sonnte «, 25. Bprtt . Die Boot «
sammeln stch um S Ubr vormittaas im alten Kavelarm am Boot - chaus des
Bubervereins . . Cossrnia ". Tiettveider . Die Obleute der Berein « versammeln
stch um US Ubr im Eitninaszimmer im Bootshaus „Tolleaia " .

« an der - Paddler . . Kavel". Seschitftsstell « : M. Braune . WoOiner Str . 12.
Siitun « grritna . 23. April . 8 Ubr . bei lttchrmann . Sraunstr . ?. Bootsunter .
kuntt : beiliaenfee . Restaurant Tivoli . Bwiae Bostsunterstilnd « iw » frei .

TM« Berriaptechniter , die de « »ultnrrattell Mitte anaes »l ° ss «n sind, werden
ersucht , am 27. «rnil . Ubr . in der Schule »ipstr . 23 xu erscheinen .

Klnblemps hn Rinnen . Die Rinoerobteiluna der Svottlichen Bereiniaunq
„R- vd - Oftt veranstaltet ftreitoa , 23. April , 8 Ubr . in ilirer Evottballe Tbrist -
tomm Str . 7, einen stlubfampf im Rinaen amen den gentnettlub „ Armin " .

geanenmtwnastil In SchZneber «. Aus Anlast der Sefundbeitswocke macht
die Brei « Eoottvere iniau na Eckidnebera all « grauen und Mädchen darauf auf -
mettsam , dost jeden ffreito «. 8 —10 Ubr , in der Turnballe Ublandschn ' e.
stolonnenslroste , «in «mmnastischer Uebiiners abend stattfinde : . Sertnaer Un-
koftenbeitraa . ssn « Nets wilir - inmen.

»ordmest - Borabenb . Sonnabend . 24. April , veranstaltet die Berliner Spott -
vettiniauna . . Nordwest 87" in ihrer ssainnistiltte Turudall « gminalistr . 37. Ein -
ladunaskltmpfe im Boren . Beainn 448 Ubr.

Berliner Ardeiter - Schachrlnb . Sonnabend . 24. April . 7 Ubr . findet bei
Swald SkaNster Sir . 123. ein « wichtiae Eitnm « für die Tiilnebmer an der
. . Arbeitoaemeinfchoft der ststtteren Spiele " statt . Anlchliestend Kottfestuna der
Obleulesibun ». — Abt. Sbarlotteabnra : Di« Abteittina spielt ieden Dienotai ?
von 3—12 Ubr im Lokal von Dottschalk , Bismorckstr . 57. ecke itaifer - ssrivdrich .
Sttaste .

grei « Ruderer «eielnlfluna » 13 «. v. RSchste SIsti ' na ssreitaa . 23. April .
im Strands chlost Oderschöneweide . Spveelk . IIS. Dortselbst Ausnabme reu «:
Nitalieder .

Tonristenperein . . Die RaturfrenAde * sZentrale Wien? . Abt . Sesnnbbrunnen :
ssreita «. 23. April , kein « gusommensuirtt . Sonntaa . 25. April . Ardeitssonnta «
Luckibsttte . Abfobtt : Sonnabend Bbf. Gesundbrunnen 5 Ubr : lttlbter Sinn .
Sonntaa Bbf. Gesundbrunnen 6 Ubr : lsllbrer strilaer . — Abt . Norden : grei -
taa . 23. April . 7V, Ubr in der Aula des Luifenst - idtischen Gnmneüur . 10 ,
Gleimstr . 49. Lichtbilbervottva »: . . Sonntaa « ein « GroststSdier , in der Natur " .
Einlast 7 Ubr . «irttritt 50 Ds. Sonntaa . 26. April , «bfabrt 8A4 Ubr von
Desundbrunnen nach Ikremmen imr Luchbsttte . Erscheinen aller Abteilnnas -
mitalioder ist Dttlcht . — Abt . Treptow ! Trritoa . 23. April , im Seim Ellen .
straste 3. Lichtbilderpottvaa d « »enossen chSdke� . . Streittliae durch die b- imi .
fch« Tierwelt " . Sonnabend . 24. April . Arbeitsfabtt nach «retmn - n. Treff .
punkt wird im Seim bekanntaeaeben . — Bbotoaemeinschait : Montaa . 24. April ,
8 Ubr , im Iiraendbeim Ebarivstr . 12. Blstsenvbotoaravbi « unid Biamenid - uck .
©äste willkommen . — Abt. Webdina : Sonntaa . 2S. April , ssasttt Biesentbal —
Buckowsee . Treffpunkt %6 Ubr Bbf. chesundbrunnen . SS st« willkommen . —
Abt . griebenan : Treitaa . 20. April , im Seim vffenbccher Str . 5» Licht »
bilden ) oriro «; . Libstrinaen und der stdennsteia ".

Arbetter Radfabeer Beeeln Snost - BerNn . Sonntaa , 9 . April , trilb 8 Ubr ,
nach Werder »ur Baumblüte . Nachmittaa , 1 Ubr nach geblenchors - Mitte bei
«ettcke . ssatt str. 12. Statt Waldemarstraste Scke Mariannenvia ». Sckstr will -
kommen .

KackeHfpiel Leipida a«»e» Berlin . Sonntaa . 25. April . 8 Ubr . spielt die
grei « Turnerschaft Schdnbola mit »mei Minner » und einer gvanenmannschatt
amen Leipzia - QK auf ihrem Blast Zieinickrnbprs . Wasserturm .

Sport .
Rennen z « Grunewald am Donnerslag . den 22 . Äpril .

1. Rennen . 1. Olive tsirbmlfch ) , L. Kndlich fW. Wolss) , 3. Koniadii ?

�l. Torte ) . Toto : 102 : 10 Plat : 16. 11. 13 : 10. Ferner tiefen : Tanle
Lotte . Humor , Tountrqstde , Orizaba .

2. R e n n e n. 1. Herzog Tbttstoph fD . Tattast ) . 2. Geniu » ( Schmidt ) ,
3. Malachit fTbielemann ) . Toto : 309 : 10. Platz : 86, 25, 17 : 10. Ferner
liefen : Cambrena , Haarschleife , lasanova . Epekulant , Baltin , Menes ,
Loblied , Joda .

». Zi e n n e n. 1. Taugenichts sHaynes ) , 2. Barde » Brudes sWilliamS ) ,
3. General HSfer fHuguenini . Toto : 78 : 10. Platz : 25. IS. 17 : 10.
Ferner liefen : Lump . Borussia , Zllarqui », angeh . , Prima « , Srofa , Rossini .
sarazener , Habicht , Rolt .

« . Rennen . 1. Indigo sSradsch ) , 2. Mistral (8. Yarqa ) , 8. Mutali »
mutandi » ( W. Tatta «) Toto : 4S : 10. Platz : IS, 20, 33 : 10. Ferner
Uesen : Corax , Orlandu « , Filistenbrauch Pttsepbone , Eenow .

5. R e n n e n. 1. LampoS sO. Schmidt ) , 2. Ingo sGrabtch ) , 3. Kili
sM. Ientzlch ) . Toto : 23 : 10. Platz : 20, 56 : 10. Ferner Uesen : Labrador ,
Möro » . Heckenstrauch .

0. R e n n e n. 1. Maisabrt sSchSnfilch ) , 2. Faustina ( v. Schmidt ) ,
3 Marienbura <S. Krüger ) . Toto : 3S : 10. Platz : 11, 10 : 10. Ferner
liefen : Ich dien . Gytha .

7. R e n n e n. 1. Letzter Ritter ( H. Blume ) , 2. Fritsot sH. Braun ) ,
3 Fritz Fromm sMüichen ) . Toto : 31 : 10. Platz : 21. 77, 33 : 10. Ferner
Heien : BenSberger Kadett , va danqne , Trianon , Reltelbeck , Eldgasseln ,
Will «, Stammherr , Etzel , Ouilon .

Mauel In reeplow eingetroffen . Der autzaezeichnete sranzösssche Dauer .
sabrer Iulrj M i q u e l ist mit ieinem Schritlmacher Meyer , von Turin
lammend , am Mittwoch in Tieptow eingetioffen . Der Franzole icheinl e»
diesmal «anz besonder » ernst zu nebmen . denn er bat sich in Italien und
Südsrankreich sür die kommende Sailon einem barten Training unter -
Morien . Außerdem lieqt Mitfuel die Treptower Badn besonder » gut . und
da auch der andere Franzose in diesem Rennen , P a r i i o t. in Treptow
immer Große » geleistet bat , so werden die Veilreter der deutschen Farben
Vit Ii g und Weiß , einen schweren Stand daben . � Di « Amateur -
rennen , die die Dauerrennen am kommenden Zonnlag umrabmen ,
haben eine gule Besetzung erkalten . Nicht weniger al » 37 Fohrer werden
am Ablaus erscheinen . Jnsolge der groxen Tttlnebmereahl muh da «
«»»icheidungSjahren in zwei Porläusen und einem Endlair enischieden
werden .

weFerbericht der bssentllchen Weiterdienststelle für Lee Na. ( Rochdr . verb . )
Wechselnd bewölkt und noch etwa » kübler . Keine nennentzwerien Nieder -
ichläge . — Jflr Veusschlaad : Im Nordosten noch leichte Zteoeniäll «! überall
noch etwa » lützler .



Die neue Sertiner Wertzuwachssteuer .
Die Wertzuwachssteuer ist eine Grundrentensteuer , den » der

unverdiente Wertzuwachs eines Grundstücks , den sie ersassen soll ,
wird durch die Grundrente gebildet . Grundrente entsteht am Grund
und Boden , steigert aber auch den Wert der Gebäude und sonstigen
Anlagen daraus . Der Freistaat Anhalt hat zuerst versucht ,
Grund und Boden steuerpolitisch zu trennen von allen Werten ,
die auf oder in ihm durch menschliche Arbeit und Kapital ge -
schaffen sind . Die Wertzuwachssteuerordnungen unterscheiden zu .
meist nicht so. Auch die vom preußischen Innenminister im De -

zember 1923 veröffentlicht « M u st e r st e u e r o r d n u n g für die

Erhebung einer Wertzuwachssteuer trennt nicht Gebäude vom

Boden : sie zielt jedoch ebenfalls auf die Grundrente und kommt

dazu , indem sie in Z 6 deklariert : als steuerpflichtiger Wertzuwochs
gilt der Unterschied zwischen Erwerb » - und Beräußerungspret » des

Grundstücks , und indem sie dem Erwerbspreise zurechnet : 1. nach -
weislich aufgewandte Erwerbskosten , 2. Aufwendungen für Bauten ,
Umbauten und sonstige dauernde Berbesserungen : — d. h. also ,
Arbeits - und Kapitalleistungen de » Besitzer » und Beräußerers nicht
mitbesteuert , sondern nur den unverdienten Wertzuwachs erfaßt ,
kapitalisierte Grundrente .

Aber weit entfernt , die gesamte Grundrente wegzusteuern , be -
sich die preußische Mustersteuerordnung mit 30 Proz . dieses

Andere Eteuerordnungen haben eine vielswsige
Steuersätze , so die Magdeburger nicht weniger als

30 , ja , wenn man die Sonderbestimmungen ihrer Zß 14 bis 16
hinzurechnet . 71 Steuerstufen . Die Staffelung verursacht mehr
an B e a m t e n a r b e i t und V e r w a l t u n g s m a t e r i a l
al » ihr Mehrertrag gegenüber dem Einheitssatz ausmacht : wenn -
schon die Staffelungen bi » zu 50 Proz . steigen . Die Berliner
Zuwachs st euerordnung , die der Preußischen Musterord -
nung als Vorbild gedient hat , räumte 1924 mit der Staffelung auf ,
indem sie in ihrem L 10 den Einheitssatz von 30 Proz . festsetzte .
Sie lasten demnach 70 Pro�. des unverdienten Wertzuwachses frei .
Ja , um Grund st ückshandler anzureizen , das Natür -
liehe zu hin , nämlich zur Linderung der entsetzlichen
Wohnungsnot Wohnhäuser zu bauen , wird bei Per -

äußerungen von unbebauten Grundstücken zum Zwecke der Be -
banung mit Wohnhäusern die Steuer bis auf den Betrag von
2 Proz . des PerSußerungspreises zunächst g e st u n d e t und sogar
bi » auf diesen Betrag ermäßigt , wenn innerhalb von zwei
Iahren noch Eintritt der Steuerpflicht die Gebäude errichtet sind
und ihre Gebrauchsabnahme erfolgt . . Di « gleiche Ermäßigung tritt
ein bei der erstmaligen Veräußerung von Grundstücken , die zum
Zweck der Bebauung von Wohnhäusern erworben sind , innerhalb
von zwei Iahren nach der Bebauung . Eine Wohnungspolitik , die

einzelnen Terrainspekulanten auf Regimentskosten riesige Geld -

geschenke bereitet .
Die Berliner Wertzuwachssteuerordnung ersaßt

Verschiebungen von Eigentumsrechten , die nach dem 31. Dezember
1918 entstanden sind . Porherige GnindstückskSufe werden von der
Berliner Grundwertzuwochssteuer nicht betroffen . Dieser Termin
ist durch den Nachtrag festgesetzt , in der alten Fastung stand der
31 . Dezember 1919 .

Die Preußische Mustersteuerordnung begrenzt als Inflations -
fteuer die Steuerpflichtigkeit nicht nur für die Vergangenheit , sondern
auch für die Zukunft , auf die Zeitspanne 1. Januar 1919 bis
31 . Dezember 1924 . Jedoch ist — worauf Stadtsyndikus
Schreiner - Trier in einem instruktiven Aufsatz der „ Kommn
nalpolitischen Blätter ' ( 1926,1 ) dankenswert hinweist — nach § 36

letzes in
~

_
und Gemeindeverbänden g>

Fall , daß keine Wertzuwachssteuer erhoben wird , statt des normalen

des Finanzausgleichsgesetzes in der Fastung vom 23. Juni 1923
Ländern , Gemeinden und Gemeindeverbändcn gestattet , für den

Zuschlages von 2 Proz . zu der den Ländern bzw . Gemeinden über

wiesenen Reichsgrunderwerbssteuer einen solchen von 4 Proz . zu
erheben . Nachdem Preußen in seinem Ausführungsgesetz� zum
Finanzausgleichsgesctz vom 30 . Oktober 1923 zugunsten der Stadt -
und Landkreis « aus seinen Anteil an dem Ertrage der Reichsgrund '
erwerbssteuer und auf sein Zuschlagsrecht verzichtete ,
können Stadt - und Landkreise statt Wertzuwachssteuer Grund -
erwerbssteuer mit einem Zuschlage von 4 Proz . ( also insgesamt
8 Proz . des Leräußerungspreises bzw . des gemeinen Werte » eines
Grundstückes ) oder Wertzuwachssteucr und Grunderwerbssteuer mil
2 Proz . ( also insgesamt 6 Proz . ) Zuschlag erheben . Da in den
Jnslationsjahren Wertzuwachs selten wurde , entschieden sich viele
für den höheren Grunderwerbszuschlag . Aber nach Artikel III , 5 13,
Ziffer 8 in Verbindung mit Artikel III , 8 19, Absatz 6 des Gesetzes
über Aenderungen des Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern
und Gemeinden vom 10. August 1925 können zu der vom 1. Scp -
tember 1925 ab von 4 Proz . auf 3 Proz . de » DerSußerungspreises
bzw . des gemeinen Wertes herabgesetzten Grunderwerbssteuer ab
1. April 1927 nur noch 2 Proz . Zuschlag erhoben werden . Es ist
nötig , den infolgedesten entstehenden Ausfall rechtzeitig auszugleichen
durch sofortige Einführung der Wertzuwachssteuer im alten
Umfange .

Nach Artikel III . 8 13, Zifser 7 und und 8 19 des Gesetze » über
Aenderungen des Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern und
Gemeinden vom 10. August 1925 müssen Länder und Gemeinden
ab 1. Oktober 1925 Wertzuwachssteuer erheben bei Veräußerung
von Grundstücken , deren Peräußerer das Eigentum daran in der

Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben haben
( Inslationssteuer ) . Da , ist die Bestimmung , die in der preußischen
Mustersteuerordnung wiederkehrt . Im übrigen wird ihnen selb -
ständige Regelung der Wertzuwachs st euer gestattet .
Die preußischen Kreist und Städte sind also verpflichtet , müssen
Veräußerungen der Zeitspanne 1. Januar 1919 bis 31 . Dezember
1924 ab 1. Oktober 1925 besteuern : daneben können sie auch Ver -

äußerung - fälle besteuern , die vor oder nach dem angegebenen Zeit -
räum entstehen . Die Berliner Wertzuwachsfteuerordnung macht —

hinsichtlich der Vergangenheit beschränkt auf 31 . Dezember 1918 , in

Zukunft unbegrenzt — von dieser Freiheit Gebrauch .

Der Raum an dieser Stelle ist zu knapp für eine kritische Ab -
Handlung , man kann nur kurz referieren . Am bemerkenswertesten
im Nachtrag zur Berliner Ordnung von 1924 ist die neu « Fastung
des 8 4. Danach ist , wenn der Veräußerer beim Erwerb des Grund -
stücks in Anrechnung auf den Erwerbsprei » Schuldverpflichtungen ,
Hypotheken usw . übernommen hat , soweit die Schuldoerpslichtungen
bei der neuen Veräußerung des Grundstückes noch bestehen und vom
neuen Erwerber übernommen werden , ihr Wert für die Berechnung
des Erwerbspreises mindestens mit dem gleichen Betrag « einzu -
stellen , wie er bei der Berechnung des neuen Peräußerungspreises
in Ansatz gebracht worden ist . Soweit Schuldoerpslichtungen bis
zur neuen Veräußerung des Grundstückes getilgt sind , ist ihr Goldmark -
wert noch dem Wert der Leistungen zu berechnen , die der Veräußerer
für die Tilgung am Tilgunstage aufgewandt hat . soweit nicht ihr
Goldmarktwert am Tage des Grundstückscrwerbes höher ist . Diese
Bestimmungen sind aus der preußischen Musterordnung ( 8 7, lund 2)
übernommen .

samilien unter dem Beistand eine » Polizisten erfolgte und daß die
für die Saisonarbeiter bestimmten Räume später leer standen ,
während die Ausgewiesenen teil » im städtischen Asyl , teil » auch in

Notwohnungen untergebracht wurden , die das Bezirksamt Pankow
erst nach dem erheblichen Druck der öffentlichen Meinung zur Ver -
fügung stellte . Große Entrüstung rief es hervor , als unser Redner

preise der Steuerbetrag hinzuzurechnen ist , wenn der Erwerber des
Grundstücks die Zahlung der Zuwachssteuer übernommen hat . —
Hier liegt ein Problem , das die besten Köpfe beschäftigt hat und
immer wieder beschäftigt . _

Victor N o a ck.

Eine Seethoven - Ehrung der Stadt öerlin .

Alle Welt rüstet sich für den 26. März 1927 , den hundert -
jährigen Todestag Ludwig van Beethovens . Auch
die Stadt Berlin beabsichtigt eine Ehrung , die dem gewaltigen Werk

Beethovens gelten soll . Der vor einigen Wochen von der st ä d t i -

schen Kunstdeputation gefaßte Beschluß , das vom Bildhauer
Breuer geschaffene Beethoven - Monument zu erwerben , ist vom
Magistrat nicht genehmigt worden .

Für seine Stellungnahme gegen die Deputation führte der Ma -
istrot zwei wichtige Gründe an : erstens ist bei der Erwerbung und
' ufstellung von Kunstwerken , die das Bild von Straßen und Plätzen

oder städtischen Räumen erheblich verändern , die Zustimmung des
Magistrats erforderlich : zweitens ist der Magistrat der Meinung ,
das Breuersche Bildwerk sei unselbständig in der künst -
lerischen Auffassung und deshalb zum Erwerb durch die
Stadt nicht geeignet . Das Urteil des Magistrats über die künst -
lerifche Bedeutung des Brcuerschen Beethoven wird sicher von vielen
Fachleuten und Laien lebhaft bekämpft werden . Dagegen verdient
der erste Einwand des Magistrats in bezug auf den Platz unbedingte
Zlnerkennung . Es ist grundsätzlich zu fordern , daß vor der Her -
stellung von Bildwerken aller Art zuerst der Platz bestimmt werde ,
auf dem sie errichtet werden sollen , damst der Künstler die Möglich -
keit hat , Form und Aufbau des von ihm zu schaffenden Werkes der

Umgebung harmonisch anzupassen . Erst wenn diese wichtige Vor -
ausfetzung erfüllt ist , kann der Künstler Vollendetes schaffen und
eine Arbeit darbieten , die noch spatere Geschlechter freudig be -
wundern . Es war nicht so einfach , einen geeigneten Platz für
diese Beethooen - Plastik zu finden . Zuerst wurde der Kaiser -
Franz - Joseph - Platz westlich der Staatsoper vorgeschlagen .
auf dem jetzt das von Schaper geschaffene Denkmal der Kaiserin
Augusta steht . Das ist jedoch einer der ungeeignetsten Plätze , wenn
man berücksichtigt , daß seine Gestaltung durch das Provisorium der
6 Meter langen Opernhausanbauten keineswegs feststeht . Hinzu
kommt noch , daß bei Beseitigung der kleinen Erhöhung , die der
Platz jetzt hat , der Straßenbahntunnel an der südlichen Einfahrt
auf etwa 50 Meter verlängert werden müßte , und dos nicht etwa in
gerader Linie , sondern in der stark geschwungenen Kurve der Straßen -
bahngleise . An zweiter Stelle wurde der S t e i n p l a tz in Vor -
schlag gebracht , auf dem jetzt die von K l i e m s ch geschaffene Flora
steht . Es ist unerträglich , daran zu denken , daß ein hervorragendes
Kunstwert dort ausgebaut werden könnte , wo es von drei Seiten
von grauen , durchweg kitschigen Häuserfassaden eingerahmt wäre .
Außerdem ist die Fassade der gegenüberliegenden Hochschule für die
bildenden Künste auch nicht gerade geeignet , die zu beauftragenden
Künstler zu hohem Schassen zu begeistern . Die ganze Architektur
dieses Hauses erinnert stark an die bombastische Zuckerbäckerei der
Charlottenburger Brücke . Schließlich entschied man sich ein -
st immig für den Bülow - Platz vor dem architektonisch
wirkungsvollen Bau der Volksbühne . Die Gestaltung dieses Platzes
ist innerhalb des Städtebauplanes im wesentlichen festgelegt . Er
erfüllt alle Boraussetzungen , die für die Künstler gegeben sein müssen ,
die sich berufen fühlen , für Generationen zu schaffen . Reich , Staat
und Stadt haben sich vereinigt , um an dieser Stelle das Werk
Beethovens durch eine plastische Schöpfung zu ehren . Mehrere
tausend kunstbegeisterter Bewohner unserer Stadt pilgern Tag für
Tag in das Haus des Volkes , den Kunsttempel der Polksbühne ' In
den Herzen dieser Scharen hat der Genius Beethovens , der der

ganzen Menschheit gehört , eine liebevolle Heimat gefunden . Auch
aus diesem Grunde ist dieser Platz geeignet wie kein anderer in
unserer Stadt , die eine der gewaltigsten Stätten schöpferischer
Arbeit ist .

Möge es den zum Wettbewerb aufzufordernden Künstlern ge -

lingen , un » ein Wert zu schenken , aus dem der Götterfunke Beet -

hovenfcher Musik strahlt und da » zeigt , wie die Tat dieses großen
deutschen Musikers lebendig geworden ist in den Herzen aller

Menschen . A. H o r l i tz.

Ausländische Wanderarbeiter auf städtischen Gütern .

Wir veröffentlichten vor einiger Zeit einen Bericht über die

Ausweisung von Landarbeitern aus dem städtischen Gut Blanken -
seid «. Im Anschluß daran erhielten wir eine Berichtigung durch die

Nachrichtenstelle des Magistrats , die wir ebenfalls bekanntgaben . Nun
aber hat die ganze Angelegenheit mehrfach die Bezirksversammlung
Pankow beschäftigt . Dort ist ein Ausschuß eingesetzt worden , der

kürzlich seinen Bericht erstattete , der noch Ansicht unserer Fraktion
teilweise beschönigte . In der Aussprache hob Genosse Loesner her -
vor , daß es erwiesen sei , daß die Ausweisung von vier Landarbeiter -

darauf hinwies , daß die »Städtische Güter G. m. b. H ' bereits
wieder im Begriff stehe , ausländische Wanderarbeiter einzustellen ,
obwohl in Berlin unter den Tausenden von Erwerbslosen sicherlich
genügend Arbeitskräfte zu finden wären . Interessant ist . daß die
Vertreter der Deutschnationalen , die ja bekanntlich für Schutzzölle
eintreten , gegen die Einstellung ausländischer Wanderarbeiter nichts
einzuwenden hatten . Es scheint so, als ob sie bei dem kapitalistischen
Handel mit Arbeitskräften durchaus das freihändlerisch « Prinzip
anerkennen wollen . — Die Aussprache zeigte nur zu deutlich , daß hier
ein Krebsschaden vorhanden ist , der schleunigst beseitigt werden sollte .

Zoe Scholgelöftage .
Ein Antrag der SPD. . Zratkion .

Als die Abstufung des Schulgeldes nach dem Einkommen der
Eltern und der Zahl ihrer Kinder durch die sozialistische Mehrheit der
Berliner Stadtverordnetenversammlung eingeführt wurde , wurde die
Vergünstigung allen Schülern und Schülerinnen zuteil , deren Eltern
sie beantragten . Die bürgerliche Mehrheit nahm aber später den
Zusatzanttag an . daß der teilweise oder gänzliche Erlaß des Schul -
geldes nur gewährt werden sollte , wenn nicht dauernd
schlechte Leistungen vorlögen . Dies scheint außerordent -
lich gerecht zu sein . Zur Begründung wird immer angeführt , daß
schlechte Schüler nicht auf eine höhere Schule gehören .

In Wirklichkeit ist dies Prinzip eine große Ungerechtigkeit . Denn
die höheren Schulen besitzen bereits ein Mittel , solche Kinder zu
entfernen , die dauernd schlechte Leistungen aufweisen . Denn Schüler
und Schülerinnen können von der höheren Schute ausgeschlossen
werden , wenn sie zwei Jahre in derselben Klasse sind , ohne versetzt
zu werden und nach dem einmütigen Beschluß der sie unterrichtenden
Lehrer ein weiteres Verbleiben auf der Schule zwecklos ist . Da
Eltern , die das Schulgeld nicht bezahlen können , bei Entziehung der
Vergünstigung gezwungen sind , ihre Kinder von der höheren Schule
herunterzunehmen , so kommt es , daß diese die höheren Schulen schon
dann verlassen , wenn sie einmal nicht versetzt werden .
Sind aber nicht zahlreiche hervorragende Gelehrte einmal oder
mehreremal auf der Schule sitzen geblieben ? Wird nicht die Be -
dingung »sofern nicht andauernd schlechte Leistungen vorliegen '
oft so ausgelegt , daß die Befreiung von Schulgeld versagt wird ,
wenn das letzte Zeugnis schleckt ist ? Der Gegensatz zwischen
der verschiedenen Behandlung der Ki n d e r der W o h l h n b e n -
d e n und der Kinder der Armen wird noch dadurch vergrößert .
daß jene in großen , gut geheizten Räumen arbeiten , diese dagegen in
schlecht geheizten und gelüfteten kleinen Stuben , in denen sie meist
durch ihre Familienangehörigen gestört werden . Die Kinder der
Wohlhabenden erholten serner beim Nachlassen der Leistungen
Prioatstunden : bei den Kindern der Armen ist dies aber nicht der
Fall . - Isdu

Da eine Berücksichtigung der Leistungen bei dem teilweisen
oder gänzlichen Erlaß des Schulgeldes eine schwere Benachteiligung
der Kinder der Armen ist , hat unsere Fraktton in der Siadtvcrord -
nctcnversammlung den folgenden Antrag gestellt : » Die Stadtver -
ordneicnversainrnlung ersucht den Magistrat , bei dem teilweisen oder
gänzlichen Erlaß de - Schulgeldes die Leistungen nicht zu berück¬
sichtigen und zu diesem Zweck ein Gutachten des Lehrerkollegiums
nicht einzufordern . ' In dem Stadtvcrordnetenausfckuß ist dieser
Antrag bereits mit 9 sozialdemokratischen und kommunistischen Stim -
men gegen 8 bürgerliche angenommen worden . Dr . Witte .

Das Gemeinöebestkmmungscecbt .
„ Enthüllung ' seiner wahren Absichten .

Es ist erstaunlich und befremdend zugleich , wenn man sieht , wie
wenig positive Kenntnisse über die wahren Absichten des zurzeit im
Brennpunkt der öffentlichen Diskussion stellenden Gemeindebe -
stimmungsrcchtes vorhanden sind . Mit einer fast unbelehrbaren
Hartnäckigkeit wird immer wieder mit der Behauptung herum¬
hantiert , daß dieses Recht , erst einmal eingeführt , zu einer schnellen
Erdrosselung der Brauereien , des gesamten Gast - und Schankwirte -
wesens und zu einer Erwerbslosigkeit der betreffenden Arbeiter
führen würde . Ohne in lange und umständliche Erärte -
rungen einzutreten , scheint es doch am wirksamsten und über -
zeugendsten zu sein , wenn man einmal einen langjährigen und so
unentwegten Vertreter des Gemeindebestimmungsrechtes wie es
Franziskus Hähnel in Hamburg ist , die Absichten eines der -
artigen Gesetzes „ enthüllen ' läßt . Hähnel sagte in einem Vortrag auf
einem westdeutschen Frauentag im Jahre 1910 : „ Es handelt sich bei
der Erörterung des GBR . nicht um die Frage Mäßigkeit oder Abstinenz
im Kampf gegen die Alkohvlnot unseres Volkes . Der persönliche
Standpunkt des einzelnen zur Bekämpfung des Alkoholismus kommt

Die ersten Verdauungsbeschwerden .
Sie können sich keiner guten Gesundheit erfreuen und Ihre

physische und geistige Kraft nicht voll bei Ihrer Arbeit betätigen ,
wenn Sie am Magen leiden . Fast alle Verdauungsbeschwerden
sind auf ein Uebermaß von Säure im Magensaft zurückzuführen ,
und damit der Magen normal arbeitet , muß dieses Uebermaß von
Säure neutralisiert werden . Das wird mit Hilfe von Biserirter
Magnesia erreicht . Ein halber Kaffeelöffel davon in etwas Wasser
eingenommen läßt sehr schnell saures Aufstoßen , Sodbrennen ,
Uebergeben , Blähungen und alle anderen Störungen des Ver -
dauungsapparats verschwinden . Biserirte Magnesia ist in allen
Apotheken käuflich und zur Heilung von Krankheiten der Ver -

dauungsorgane unübertrefflich . Befriedigung wird gewährleistet
oder das gezahlte Geld zurückerstattet .

Biserirt « Moanega loumit in fflofdjen «eflUlt Min Srefauf und W bofiet
unbegrenzt baitbar .

�HDas zu dieser Zigarette verwendete Papier ist besonders dünn , sowie

mit Wasserzeichen - versehen und harmonisch zu der gewählten Mfschungr
abgestimmt » Die uns bis heute schon zuteil gewordene Anerkennung seitens der

Raudierwelt läßt erkennen , daß die > Torwart < in ihrer Preislage weit überragt :



weder M der Berahmg noch M der Lösung dieser yrag » i »
Betracht . . . Da » Gemcindebestimmungsrecht ist w Wirklichkeit
nicht » andere » als ein « gerechter « Ausbildung unsere »
gegenwärtigen Schankkonzessionssysteins / Soweit
chähnel . Damit man in der Bevölkerung nun auch endlich weiß , was
denn so einGesetz eigentlich will , sei eine weitere gleichsall » vor bereit »
ISJohren von dem damaligen Vorkämpfer für dasGBR . W e r n « r
Degen kolb erfolgte Erörterung angeführt . Degenkolb sagte : Da »
bisher in der Hand einer bureaukratifchen Behörde liegende Konzesfio .
nierungsvecht ( für SchantstStten ) soll als ein wesentlich neues Recht
d, « m Volt selbst übertragen werden und zwar noch einem m ö g-
lichst freiheitlichen , möglich st elastischen und damit
möglich st wirksamen System . Den männlichen und weib »
lichen Mitgliedern , einer Gemeinde soll das Recht zugestanden wer -
den , durch allgemeine periodisch wiederkehrend « Abstimmungen selbst
zu bestimmen , ob für ihr Wohngebiet der Ausschank geistiger Ge -
tränke einzuschränken oder ganz zu verbieten ist . Dies Recht be >
zeichnet man als Gemeindebestimmungsrecht . -

Hermann Müller über da » GL » .

Genoff « Hermann Müller hat dem Arbetter - Absti »
nentenbund die folgend « Aeuherung über da » Gemeindebestim -
mung , recht zur Verfügung gestellt :

. Wenn die sozialdemokratische Reichstag »fraktion für da » Ge -
nieindebcstimmungsrecht eintritt , so tut sie dies nicht , um eine
Trockenlegung Deutschlands herbeizuführen . Ein « Zwangsabstinenz
darf nicht das Ziel der Bewegung für das Gemeindebestimmungs -
recht sein . E » kann sich vielmehr nur um die S « l b st b « st i m -
in u n g der wahlmündigen Gemeindemitglieder über Art und Um -
fang de » Ausschankes geistiger Getränk « handeln . Ein « Partei , die
ihr ganzes Streben auf die wirtschaftliche und geistige Hebung des
arbeitenden Voltes gerichtet hat , tan » gegen die Gefahren des Alto -
hvlismus nicht gleichgültig bleiben , die insbesondere die Lebenshal -
tung der schlecht entlohnten und unterernährten Massen bedrohen .
Soziale Reform , Besserung der Doltsernährung , Aufklärung und
Erziehung müssen mit Maßnahmen der Gesetzgebung
zur Lösung der Alkoholfrage zusammenwirken . -

Mus öen öezirten .
7. vezltf — Eharloltenburz .

In der letzten Lezirksversammlung wurde noch einmal die

Errichtung eines Straßenbahnhofes an der Soor - und
Fredericiasstrahe behandelt . Die Mehrheit der Bezirksversammlung
lehnte auch diesmal wieder den Bau des Bahnhofes ab , weil sie der
Ansicht war . daß er vom Standpunkt eines fortschrittlichen Städte -
baue » zu verwerfen ist . Das für den Bahnhof in Aussiebt ge -
nommene Gelände ist als reine » Wohngelände geschützt .
Dadurch , daß die ein - und ausfahrenden Wogen in den Kaiser -
dämm mit seinem sehr lebhasten Verkehr einbiegen müssen , entstehen
unbedingt starke Gefahren für die Sicherheit der Fußgänger . De » -
halb ist der Bau nach wie vor unbedingt abzulehnen . — Ein Antrag .
sämtlichen Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und den
Sozialrentnern , die der allgemeinen Wohlfahrtspflege unterliegen ,
die freie Aerztewohl zuzugestehen , wird dem Bezirksamt über -
wiesen mit der Bitte , der Versammlung so bald wie möglich ein «
entsprechend « Vorlage zu unterbreite ». — Dem Vaterländischen
Frauenoerein vom Roten Kreuz wird ein Zuschuß von ZSOO M.
bewilligt zum Weiterbetrieb der Kindererbolung - stätt « Eichkamv .
Badeeinrichtungen müssen verbessert , «in Bestrahlungsapparot sowie
Einrichtungen für medizinische Bäder und Turngeräte angeschafft
werden . — Außerdem hat sich da » dringende Bedürfnis heraus -
gestellt , den Betrieb der Anlagen auch im Winter ausrecht
zu erhalten . Wegen ihrer günstigen Lage ist die Anlage in Eich -
komp besonder » zur Ausnahme von Kriechkinder « geeignet . Di «
Sozialdemokraten erklärten sich bereit , die geforderten
Mittel zu bewilligen , wobei sie zum Ausdruck brachten , daß solche
und ähnliche Einrichtungen am zweckmäßigsten durch die Stadt
selbst betrieben würden . Auf ihren Antrag wurde beschlossen , dos
Bezirksamt zu ersuchen , der Versayrmlung eine Ausstellung vorzu -
legen , aus der deutlich hervorgeht , welche Mittel die Stadt auf -
bringt zur Erhaltung von Wohlfahrtseinrichtungen und wie groß
die Mittel sind , welche von privater Seite gegeben werden . » —
In den Etat hatte das Bezirksamt 180 00( 3 M eingesetzt , um da «
der Stadt gehörende Schloß Ruhwald in ein Erholung » -
heim für tuberkulös gefährdete Kinder umzubauen .
Der Betrag ist leider gestrichen worden . Um die inmitten eine »
großen , schönen Parks befindlichen Gebäude nicht gänzlich un -
benutzt liegen zu lassen , sollen sie zunächst zu einer Tage » .

« rh » l » » > » statt « für l > » ß » » kra » k « ? ? « » » » et »

gerichtet werden . Die dazu erforderlichen Mittel betrage , 3500 M.
und wurden einstimmig bewilligt . Gleichzettig wurde da » Bezirk »-
amt durch namentliche Abstimmung beaustragt , dafür einzutreten ,
daß der Magistrat die gestrichene Summe von 180 000 M. wieder
In den Etat einsetzt , damit der Lau der dringend notwendigen Er -

holungsstätte für tuberkulös kranke Kinder doch noch durchgeführt
werden kann . Die vereinigt « bürgerliche Fraktion , die Demo -
traten und die Wirtschaftsportei stimmten dagegen , die Sozial -
demokraten , Kommunisten und die Zentrumspartei stimmten für den

Antrag . — In Charlottenburg bestand früher unter Leitung de »

Lehrers Mictz eine Werkstätte zur Au » blldung der Lehrer für den
Handarbeitsunterricht in Knabenschulen . In den letzten Iahren
standen für diesen Zweck keine Mittel mehr zur Verfügung , und jetzt
werden solche nur noch bewilligt für das Wertlehrerseminar in der

Diesterweg - Hochschule . Das Bezirksamt wird beauftragt , den Ma -
gistrat zu ersuchen , dem Bezirk Charlottenburg Mittel zur Ver -

fügung zu stellen , damit die Ausbildung geeigneter Lehrkräfte für
den Knabenhandarbeitsunterricht wieder ausgelührt werden kann .

tl . Bezirk — SchSneberg Friedeium .
In der Lezirksversammlung vom 14. April mußte der kom¬

munistische Stadtverordnete Roth bei einer Besprechung über
Zuschüsse zur volkssoeisung zugeben , daß vom Wohlfahrtsamt —
dessen Dezernent unser Genosse Herzberg ist — da » möglichste
geschehen sei, um die Rot der Erwerbslosen etwas zu mildern .
Immerhin ein beachtenswerte » Zugeständnis ! Die
Etatberatungen in Berlin gaben dem Vertreter der Deutschen Volks -
parte ! die Gelegenheit , einmal wieder für die Bezirksversammlung
größer « finanzielle und verwaltungstechisch « Selbständigkeit zu
fordern , trotzdem dieser Appell an die Kirchtumspolittk eigentlich
stark an Zugkraft eingebüßt hat . Der über die Jrrgänge der eigenen
Parteipolitik nicht immer rechtzeitig informierte Fraktionsvorsitzende
der Deutschnotionalen , . Major M e rckel , wollte die fadenscheinigen
Argumente stützen , mußte sich aber unter der Heiterkeit der Der -
sammlung vom Genoffen C z e m i n s k i sagen laffen . daß die deutsch -
national « Fraktion In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
einen durchaus entgegengesetzten , einen zentralistischen Standpunkt
einnehme . Der Herr Major hatte übrigens seinen Pechtag .
Als er bei einem Antrag seiner Fraktion über Ungleichheiten in der
Beförderung von Beamten die Unterschlogungsassäre der
Stadtinspektoren Schulz und Gerhardt benutzen
wollte , um deren Vorgesetzte — in denen er wohl Angehörige der
SPD . vermutete — zu verunglimpfen , klärte ihn Genosse Flatau
dahin auf , daß sich dies « Betrugsvorgänge unter einem Steuer -
dezernenten ereignet haben , der Mitglied der Deutsch -
nationalen Partei ist . Der Wohnungsskandal in der söge -
nannten „ Maison de santd " , der schon öfter Gegenstand von Bc -
sprechungen war , fand auch wieder durch Genoffen P e t e r s o n die
rechte Beleuchtung . Hier hatte der der Rechten angehörende Grund -
stücksdezernent , Professor R a t h g e n. die Vorderfront des Ge -
bäudes zu gewerblichen Zwecken auf Jahr « hinaus vermietet , ohne
irgendeine Deputation oder Kommission zu befragen , ebenso acht
Zimmer einer Studentenverbindung überlasten . Alle » da » ange »
ficht » lausender Wohnungsloser in Schöneberg - Friedenau .
Al » Grund war die angebliche Ungeeignetheit der Borderräume für
Wohnzwecke angegeben ! Der eingesetzte Untersuchungsausschuß sah
sich auf Drängen unseres Vertreter » aber auch die als Notwohnungen
benutzten Kiinterhäuser an . Das unglaublichst « Wohnung » -
elend offenbarte sich. Teilwelse hinter mit Tralllen bewehrten
Fenstern — die wohl au » der Zeit , da hier arme Irr « untergebracht
werden mußten — hausten in engen Räumen Menschen bereits über
4 Jahre . An die Lebensgefahr , denen sie bei solcher Fensterbeweh -
rung bei Feuerausbruch ausgesetzt waren , hatte niemand gedacht .
Trotz der lebhaften Entrüstung , die sich der Versammlung bei Be -
kanntgabe dieser Verhältnisse bemächtigte , schwieg sich der Herr
Grundstücksdezernent au ». Große Befriedigung löste es aus , al »
Genosse Ezeminski beantragte , dem Vertrag mit der Ge -
meinnützigen Baugesellschaft Derlin - Heer st ratze
zuzustimmen , der den Neubau von ZOO Wohnungen an der
Rubensstraße vorsieht , von denen 100 Schöneberger Wohnung ? -
suchenden zugutckommen sollen . Der Antrag fand die Annahme der
Versammlung .

12 . verwalkungsbezirk — Slegllh .
Die letzte Bezirksversammlung in Steglitz bot ein ganz «igen -

artiges Bild , denn es dürste bisher noch kaum jemals dagewesen
sein , daß am Tage der Einführung eine » besoldeten Bezirksamt » -
Mitgliedes noch zwischen den Parteien große und stundenlange Au » -
sprachen über diese Angelegenheit stattfinden . Die Deulschnationa -
len hatten gegen die Wahl unseres Genossen F e r « st e r zum Stadt -

rat «ottor mehr at » fadenscheinigen vorwöndea protestiert und

durch geschickt - Manöver versucht , die volkspartet noch von dem
eimnal eingeschlagenen Kurse abzulenken . Diese aber hatte sich
von ihren Nachbarn von rechts nicht fangen lassen und der Magistrat
schien ebensall » eingesehen zu haben , daß die Aufforderung an ein «

Lezirksversammlung , «ine dort vorgenommen « Wohl nochmals

nachzuprüfen bzw . sich darüber zu äußern , doch wohl mit den

Grundsätzen der Selbstverwaltung nicht übereinstimme , und hatte
auf diese Aeußerung verzichtet . So war Stadtrat gerester bestätigt
worden . Di « Volksparteiler aber benutzten den auf der Tages -

ordnung stehenden Einspruch der Deutschnotionalen , um

diesen «inen Spiegel vorzuhalten und ihnen gründlich die Meinung

zu sagen . Genoffe Klos « wies die deutschnationalen Angrisse zu -
rück . DI « unbeteiligten Fraktionen machten auf das Beschämende

aufmerksam , das in dem kindlichen Verholten der Rechten enthalten
war uno verboten sich eine solche Beleidigung der Vertreter der

Bürgerschaft . Schließlich wurde Genosse Ferester mit warmen
Worten vom Bürgermeister begrüßt und in Pflicht genommen . In
der Aufregung wurde manche » nichtparlamentarische Wort zwischen
den feindlichen Brüdern gewechselt , so daß der Dorsteher seinen
eigenen Parteifreunden energische Ordnungsrufe erteilen mußte .
Nach Erledigung einiger Anträge des Bezirksamtes , die sich auf

Bauangelegenheiten und den Sportplatz bezogen , wurde eine An -

frag « unserer Genoffen bezüglich Unfällen bei Erprobung eine »

Staubschutzmittel » beantwortet . Ein Antrag , den Erwerbs -

losen , die nach Berlin zum Stempeln fahren müssen , da » Fahr -

g e l d zu ersetzen , wurde der Zentrale überwiesen . Für die E r .

richtung einer Frauen schul « am Lyzeum Lankwitz setzten

sich die rechten und Mittelparteien ein . Die Link « wandt - sich

scharf dagegen . Sie verlangt , daß erst einmal die allgeineinen
Schuloerhältnisse in Lankwitz großstadtwürdia gestattet würden .

Dann wurde ein Antrag auf Erhöhung oes Wohnungs -
b a u f o n d » von 10 auf 20 Millionen Mark verhandelt . Die

Begründung war , wie es bei Deutschvölktschen nicht ander » zu er -

warten ist . Die Vorschläge , die zeigen sollten , wie man zu dem

Geld gelangen könne , waren geradezu kindisch . Deshalb wurde

nur der eigentlich « Antrag angenommen , für den sich auch unsere

Gencffen durch den Genoffen F r a ch ausgesprochen hatten . Zwei

Anträge , den Liktoriapark in Steglitz und da » warme Echulfruh -

stück für Kinder betreffend , werden als nicht dringlich erkannt und

sollen auf der nächsten Tagesordnung erscheinen . Ebenso «in Pro -

test der Deutschnationalen wegen Erhöhung de » Schulgelde ».
Mit der Einführung de » Stadtrats Genoffen Ferester ist in

Steglitz «in halbjähriger Kampf zwischen den Parteien zu Ende

geführt worden . Die Tatsache , daß unsere Fraktion au » diesem

Kampf als Sieger hervorgeht , beweist , daß die Parteien der Mitte

eingesehen haben , daß e» auch für da » Bürgertum Zeit wird , sich

gegen die Anmaßung von recht » energisch zur Wehr zu setzen .

W. Lezlr ? — Köpenick .
Nach löngerer Pause tagte am verflossenen Mittwoch wieder die

Bezirksoersammlung , die eine Tagesordnung von 20 Punkten zu er -

ledigen hatte . Nach geschästlichen Eingängen brachte der Vorsteher .
Genoffe Woick . eine Dringlichkeilsvorloge betreffend Anforderung
der Mittel von der Zentrale oehus » sofortiger Inangriffnahme der

Arbeiten zur Herstellung eine » Spielplatzes in Bohnsdorf . Die

Vorlage wurde einstimmig angenommen . Die vorgelegten Projekte .
betr . Erweiterungsbau des Rathauses , Neubau der

Dorotheenschule sowie einer Bedürsnisanstalt in Grünau passierten
debottelos die Versammlung Ein Antrag unserer Fraktion , betr .

Einsetzung eine » Ausschuffe » zur Nachprüfung von Fragen wegen
Berechnung der Grund - und Bodenpreise in der Siedlung Elsen -

grund , wurde mit der Erweiterung , daß eine allgemeine Nachprüfung
der ganzen Verhältniffe einzutreten habe , einstimmig angenommen .
War die Erledigung dieser teilweise finanziell und prinzipiell weit -

trogenden Vorlagen schnell vonttatten gegangen , so sollten die nun

folgenden S Anträge und S Anfragen der kommunistischen Fraktion
dieien die erwünschte Gelegenheit zu ausgedehnten Agitationsreden
geben . In den meisten Fallen mußten sie sich allerdings von den

zuständigen Dezernenten sagen laffen , daß ihre Anträge und An -

fragen durch getroffene Maßnahmen gegenstandslos geworden wären
und teilweise etatsmäßige Erledigung gesunden hätten . Ein solches
Geschwafel, zusammen mit Beschimpfungen der SPD . , setzt die

KPD . an Stelle praktischer Arbelt , zu der sie zu unwissend und zu
dumm sind .

« M* . . 2 � übergibt man nur fern Nachweis de »
Ii I fi ) Kl I Hl ttl fl i T M A II Deu. lch . Musiker lwlbandes . Berlin 0 27,
ISSIblSlblBilli Andrea «» ? . 2t rStüntgftaM 4310 , 4048 ) .
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Wollt Ihr »te mit mir teilen , gebe idi Euch nur den

einen Rai : Nehmt regelmässig morgens und abends

Boeson
das köstliche

Fruchtsalz

Herren - FrQhjahrsmäntel -,>> m- o m<xie >»ewi . . . 4 ? . ��

Herren - Frühjahrs - Marengopaletol 45 . —

Herren - Ulster T- oden » sdnuit »« « » » ne OMia « . . . 55 . —

Sport - Paletot ml* nnd obne

Herren - Ulster mk . « - , 7 ? . —

Gummi- Spezial - Mantel «u otm « m. « . . . 17 . 53

Gabardine - Schlüpfer >- »? md » » u «tachmiiw < » » ? 4 . —

Gabardine - Ulster . . . . .55 . -

Damen - Mäntel � � ° " � 21 . —

Backfisch - Mäntel Formen und Farbe » « » » » » 9 . —

Gummi - Män ei lOr Ksahen rwd Mldchca » , » , » , » 1? . 5Q

KnaOen - Py jaCkS - wne- i mit Aemwixiceani 6 ——

Original Kieler - Anzüge . 16 . -

Herren - Hosen nü ' Ä- » . — ix _ ib . —. »aa 4 2�

Herren - Breeches n — 3t ~ . i » �. >» - . ü — «jo ,

Herren - Sakkoanzuge ™odm " 33 . —

Blaue Sakkoanzüge «. mtovoiie ». K- mm- am cb- viot 75 . —-

Sakkoanzüqe fCZgnr. 85 . —

Jüng ings Anzüge modnm Forme » ond Farben . . . 21 . —

Manchester - Sportanzüge . . 36, —

Hetren - Lorien - Sportjoppen

. . . . . . . . . . .

11 . 50

Lcdensportanzüge »i . Br « « «

. . . . . . . . . . .

23 . —

Lodenmäntel mr d » » » » au . if . - . «t h« itw . . . . .IS —

Ufinrfianknn "»» »»»eerd . ziallen , «>r >150 in- n 7 _wma BCHen , wr stnallnen s - «>r iceab -n. 0r ? - « ' •

Wandei hosen . . . . . . . . . . .. . .. . . « ja 7- - » P, —

Herren - Ledersportjacken . . >». . »»», . 75 —

Damen - Lsderjacken 12 - . -

Motorrad - Kombinationen waaaetdichua stoiwr 22 —~

RudT - Jacke tsbiauchevio .

. . . . . . . . . .

3� 30 . —
Weiße Sweater -->>-» woii - , e- rrceiii - h« Qn- uttt » . 1t , —

Herren Nappa

5 . -

HandsCiiune

. . . . . .

3 . 75

Chautteur - Anzüge 55 . —

Zu haben in allen Apolhelcen und Drogerien . General -
▼artreler . Theodor Wölfl . Berlin JWlt . KOnlggrUear
Strasse fiS. Fernsprecher : Hasenheld « 9722 u. 9729 .
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Die Exportkreöltversicherung .
Ein Reichsschadenfonds von ZO Millionen .

Steigerung de » Export « , üustDeihing de » Industriezpsatze » im
Vusland zur Behebung der Ab�atznot im Inland ist die graße Parole
aller Länder , die von der Weltwirrschastskris « im Gefolge de » Krieges
besonders betroffen sind . Au diesen Ländern gehört in hervor -
ragendem Maße Deutschland . Die Reichsregierung ist seil langem
der Meinung gewesen , dasi eines der Mittel , den Export zu er¬
weitern . in der Verringerung des Risikos liegt , das mit dem Aus -
landsgefchäst und insbesondere mit der Anknüpsung neuer Aus -
landsbeziehungen verbunden ist . Sie hat durch den Abschluh mehrerer
Versicherungsverträge und durch das Opfer eines Schademonds von
10 Millionen ihre Ansicht nunmehr in die Tat umgesetzt . Man darf
anerkennen , daß die Methode , das Risiko beim Exportieren und beim
Aufsuchen neuer Märkte durch eine Versicheruirgsorganisation zu
sammeln und zu oerteilen , eine rationellere Methode der Export -
sörderung darstellt als da » Schutz - ollsystem , mit dem Exportförderung
wenn überhaupt , so nur aus Kosten des Inlandabsatzes möglich ist .

vi « Orgcmisafioo der Exportkreditversicherung .

Die Grundzüge der Organisation sind einfach . Der Exporteur
wird mit der Rechnungsfuinme seiner Warenverkäufe in » Ausland

gegen einen vertust aus diesen Verkäufen versichert . In Frage
kommen nur Warenverkäuse , und zwar gegen Wechsel und

gegen Dokumente , mit denen ein Psandrecht aus das schwimmende
Gut verknüpft ist . Die Versicherung ist ein Privat geschäfl zwischen
dem Exporteur und den Dersicherungsgescllschasten ( Hermes Kredit -

versicherungsdank A. - G Vertin und Frankfurter Allgemeine Ver >

sicherungs - A. - G. ) . die ihrerseits bei zwei Rückoersicherungsgesell -
schaften weiterve rfichert sind . Die Versicherung deckt nur einen
T e i l d « » A u » s o l l ». Um die spekulative Ausnutzung der Orga -
nisotion zu oerhindern , geht von vornherein ein Drittel des Rech -

nungsbetrag » und des Schadens zu Lasten des Exporteurs , vcr -

sichcrung und Schadenhaftung lautet insotgedefsen nur aus 66»/ ,

Prozent des Rechnungsbetrags . Der Schadensall tritt ein durch die

Uneinbringheit der Forderung . Ist diese durch einfache Zahlung » .
Unfähigkeit verursacht , so tragen Versicherungsgesellschaft und Reich
den Schaden je zur Hälfte . Ist sie ein Kalastrophcnsall ( Re -
volution , Erdbeden . Krieg oder Zahlungsverbol durch Regierungen
— Moratorium ) , so trägt da » Reich den eintretenden Schaden lauch

hier nur für zwei Drittel ) gang . Dieser Schadensleistung des Reiches
dient der einmalig zur Verfügung gestellte Fonds von 10 Mil -

lionen Mark . Die Antragsstellung der Exporteur » erfolgt bei den

Versicherungsgefellschasten . die jeden Fall einzeln bearbeiten und chn

zur Entscheidung einem Ausschuß zuleiten , in dem neben einem

Reglerungsvertreter je ein Vertreter der Erst - und der Rückversiche -

rungsgesellschasten und zwei Exporteure sitzen . Außerdem besteht
eine größere Kommission aus Vertretern der Regierung , der Ver -

sicherer und der Banken . Ist die Versicherung abgeschlossen , so erhält

der Versicherte einen D e ck u n g s s ch - i n. der ihm die Mobilisierung

von Krediten bei seiner Bank zur Durchführung des Geschäfts er -

leichtern soll . In diesem Deckungsschein tritt der Versicherte seine

Rechte an die Versicherungsgesellschaft , atz die Bant zur Kreditsiche -

rung ab . Die Prämie beträgt im Durchschnstt 2 Proz . von zwei

1 Drittel der Gesamtforderung fOr einen Drei - bis viermonat » -
] Wechsel . Für jedes weiter « angesangen « Vierteljahr wird eine Zu -
! satzprämie von 1 Proz . erhoben . Je noch der Größe des Risikos hat
: der Ausschuß die Freiheit , den versicherten Betrag über oder unter
! zwei Drittel der Forderung festzusetzen .

Volkstvirkschofilich « Bedeutung .
Der neugeschaffenen Exportkreditversicherung ist eine gewisse

Bedeutung nicht abzusprechen . Für den Exporteur kann sie Geschäfte
möglich machen , die er unter Umständen nicht riskieren würde . Damit
ist unter Umständen auch eine Erweiterung des Export » Überhaupt
möglich . Im Inland kann sie «in Mittel ( ein , die Vertrauenskrise
zwischen Banken und Kundfchast abzubauen , weil den Banken dos
Risiko der Kreditgewährung weitgehend abgenommen wird . Diese
Vorteile der Versicherung haben aber , wenigstens soweit der Export
erweitert werden soll , sicher ihr Ende dann , wenn auch die
Konkurrenten Deuttchland « aus dem Weltmarkt die Exportkredit -
Versicherung durchführen werden . Da , dürste mit Bestimmtheit zu
erwarten fem , da sie in der ganzen Well al , Mittel der Export -
sörderung diskutiert wird . Faßl man diese Tatsach « ins Auge , so
erhält die Versicherung den Charakter einer Subvention der Export -
industri « aus Kosten der Allgemeinheit : denn der Zehnmillionensonds
stießt au » Steuermitteln . Wie alle Subventionen erscheint dann die

Versicherung als ein künstliche » , nicht organische » Mittel

zur Steigerung der Konturrenzsähigteil aus dem Weltmarkt : denn
die Produttionskosten der deutschen Eiportindustrie werden nicht
gesenkt . Im Gegenteil , die zu zahlenden Prämien wirken verteuernd .
Unter diesen Umständen muß man sich davor hüten , die Exportkredit -
Versicherung als Krisenlösungsmitlel zu überschätzen . Al »

solches hat sie nicht nur geringe , sondern auch nur vorübergehende
Bedeutung . So groß die Bedeutung de , Exports für Deutschland ist .
gemesiett an der Größe des Iniandsabiatzes ist der Auslandsabsatz .
vor allem der Export Überschuß , aus dessen Steigerung e, für
die Krisenlösung ankäme , sehr gering . Da » großeMitlel für die

Exportsteigerung , die dauernd « Stärkung der Konkurrenzsöhig .
(eil der deutschen Industrie aus organischem Weg « , ist die

Stärkung des Jnlandsabsatze ». Wächst der Inlandskonsum , >» sinken
mit dem steigenden Absatz die Kosten . �Damit steigt auch Deuttchland »
Konkurrenzsähigkeit im Ausland . Käme die Exportkreditversicherung
zu einer systematischen Stärkung de » Inlandsmarkte » hinzu , so
könnte sie wirksamer sein .

Staatlich , gemeinwirtschostsich ist an der ganzen Einrichtung
nur der Zehmnillionensond » . das heißt , die Lasten der Elm

richtung Immerhin aber , wenn sie etwas nützt , so ist sie eine

billige und rationelle Form der Erportförderung . Die Prämien sind

hoch : viel « Exporteure werden sich abschrecken lassen . Die G e -

schäste mit Rußland werden vorläufig ausgeschlossen sein ,
weil die Versicherungsgesellschaften überhaupt jede Schadenshafluna
m Rußland ablehnen . Die Versicherung tritt sofort in Aktion :
die zwischen dem Reich und den Gesellschaften abgeschlossenen Ver¬

träge laufen zunächst bis zum 31. Dezember 1S27 . ft —t .

fluslanöstreAZte für öle mittlere ? nüustrte .
Eine englisch - deutsche Trusigesellschast .

Wie wir hören , sind Verhandlungen über die Gründung einer

englisch - deutschen Trustgesellschast dem Abschluß nah «, die die Zu -

fuhr von Auslandskapital für dle deutsche Industrie zum Zweck hat .

Die Gesellschaft wird zunächst mit einem Kapital von 1 Mil -

lion Pfund Sterling ausgestattet , von dem die Hülste an

ein deutsches Konsortium geht , da » aus der Reichstreditgesellschast ,
der Preußischen Staatsbant ( Seehandlung ) , der Deutschen Bank , der

Berliner Handelsgesellschaft und der Mitteldeutschen Kreditbank de -

steht . Die andere Hülste wird von einer führenden englischen Bank -

gruppe gezeichnet , die dem Bankhaus Helbert , Wagg u. Co. , London ,

nahesteht . Dem Derwaltungsrat werden von deutscher Seite

angehören der Präsident der Seehandlung , S. Rilscher von der

Reichskreditgesellschaft . Dr . Millinglon - Hermann von der Deutschen
Bant und Dr . Jeidels von der Handelsgesellschaft . Aus deutscher
Seite wird die Geschäftsführung in der Hand von Dr . Dalberg liegen .
Es ist die Bildung eines Kreditkomitees vorgesehen ,

dessen Zusammensetzung nach endgültigem Abschluß der Verhand -

lungen erfolgen wird .
Wir haben Grund anzunehmen , daß die Initiative zu dieser

Gründung von den öffentlichen Bankinstituten des deutschen

Konsortiums ausgegangen ist und daß der Zweck der Gründung in

der Kapitalbeschaffung für die mittlere Industrie liegt , deren

Kreditposition nach wie vor trostlos genannt werden muß . Die besten
und leistungsfähigsten Werke sind vielfach in ihrer Entwicklung und

an der Ausnutzung ihrer Leistungsfähigkeit gehemmt , weil einerseits
die unvermindert fortdauernde Vertrauenskrise und die noch immer

sehr hohe Zinslast für offene Kredite die Kapitalbeschassung im

Inland hindert und andererseits die Geringfügigkeit des Kapital -

bedarf » im Einzelsall den Zutritt zum ausländischen Kapitalmarkt

oerschließt . Es kommt hinzu , daß bisher die großen Privatbanken

für die Organisation ausreichender Kapitalzufuhr für die mittlere

Industrie vollständig versagt haben . Man muß die Gründung der

englisch - deutschen Trustgesellschaft um so mehr begrüßen , als man

sich über den vorübergehenden Choratter der Wieder -

bclebung des inneren Kapitalmarktes nicht täuschen darf und die Zu -

fuhr von Auslandskapital auf Dauer doch der einzige Weg nach -

drücklicher und ausreichender Kapitalocrsorgung Deutschlands bleiben

wird .

Auch noch au » einem anderen Grunde Ist die Neugründung zu

begrüßen . Die relative Niedrigkeit des Reichsbank -

diskontsage s, so sehr sie vom Standpunkt der Vecbilligung
de » Warenumschlags gutgeheißen werden mag . ist sür die aus -

löndijche Kapitalbeschassung eine Gefahr . Sie hemmt in schärsster

Weise den Zustrom besonder » omerikontscher Kapitalien , weil sich

sür diese der Kapitalexport nach Deutschland nicht mehr lohnt . Wenn

durch die Initiative der Reichskreditgesellschaft und der Seehandlung
die Kapitalschleuse wenigsten « von England her wieder geöffnet
würde , so wäre da » ein Erfolg , der sich auch für die Erleichterung
der Wirtsckzaftskrise bald fühlbar machen dürfte .

ver flrbeltsmarkt in der dritten /Iprilwoche .
Nach den Berichten der Landesarbeitsämter für die Woche vom

12. bis 18. April ist die Zahl der Erwerbslosen zwar zurückgegangen ,

doch macht sich ein « fühlbare Entlastung nur in länd -

lichen Bezirken geltend . Di « Nachfrage der Landwirtschaft

ist allerdings zurückhaltender al » in früheren Jahren . Zur Deckung
des Bedarfs der Landwirtschast wurden zahlreiche Transporte

städtischer Arbeitsloser aufs Land übergeführt . Im Baugewerbe
und In den anderen Außenberufen entspricht die Belebung nicht
den Erwartungen . In fast allen anderen Industrien Ist die Lage

ungünstig geblieben oder hat sich noch verschlechtert , so besonder » im

Ruhrbergbau , im Hüttenwesen und in der M e l a l l -

industri « . Besonders ungünstig berichten Berlin .

Westfalen . Rhelnprooinz , Hesien - Rasiau . Sachsen , Thüringen , Pfalz ,
wo die Arbeitslosigkeit vielfach noch zunahm . Am IS . erfolgten
wieder erhebliche Entlastungen Im Ruhrbergbau , ebenso In Nieder -

schliefen ( Waldenburg ) . Der Braunkohlen - und Kalibergbau neigte

schlesien ( Waldenburg ) . Der Braunkohlen - und Kalibergbau neigt «

Japan vnö Sie weltwirtsthaflskonferenz .
Wie wir hören , wird die sapanische Delegotton auf der Genfer

Weltwlrtschoftstonserenz , die in den nächsten Tagen beginnen soll ,
unter anderem die folgenden Programmpuntle vertreten :

1. Abänderung der Verbote hinsichtlich der Teilnahme von
Ausländern an der küstenschisfahrt :

2. Herabsetzung von Ein - und Ausfuhrzöllen :
3. Abschafsung oder Milderung der Belchränkungen de »

Durchfuhrhandels :
4. Freiheit des Niederlassungsrechte » und Freizügigkeit inner -

halb der Weltwirtschast .

Dieser letzte Programmpunkt bezieht sich noturgemöh aus die

Frage der japanischen Siedlung in Australien und Amer . ka . Roch
einer Meldung der „ Times " sollen zwischen Japan und

Italien Vereinbarungen hinsichtlich dieser Programmpunkte und

ihrer Vertretung getroffen worden sein . Bekanntlich ist auch die

italienische Auswanderung nach den Vereinigten Staaten von

Amerika durch deren Eimoanderungsgesetzgebung auss schärsste de -

schränkt worden .

Die Handelsgesellschaft Fleischerverband A. - G, deren Aktien sich
in den Händen von Fleischerorganliationen und einzelnen Fleischern
befinden , beschäftigt sich in der 5? auptsach « mit dem S e s r l e r .

fleischhandcl . Sie hat , wie in der Generalversammlung mit -

Seteilt
wurde , das größte Gesriersleijchkontingent m Deutschland .

eber die Fleischoersorgung Deutschland » finden wir
im Geschäftsbericht folgende interessanten Angaben : Sowohl der

Viehauftrieb als auch die Schlachtungen sind heute größer als die
von 1913 . Eine Ausnahme macht der Marttverkehr In Schweinen .
192S wurden aus den inländischen Beständen Millionen Doppel -
zentner Fleisch mehr gewonnen als 1924 , 3X Millionen Doppel -
zentner weniger als 1913 , im ganzen 20,77 Millionen Doppel -
zentner . Aus den Kopf der Levöl ' . - rung entfiel im Jahre 1925

ein Fleischonkfu « von 49 Kilogramm ( 192 <: 42. «. 1913 : 52,3 ) .
Die Deckung des Bedarf » au , heimischer Erzeugung hat im zweiten
Halbjahr 1S2S nachgelassen , ja daß die äußerst « Leistung » -
fähigteit der heimischen Viehzucht zunächst er »
reicht scheint . Die geringere Produttion von Gesriersleisch in
Verbindung mit den stark gestiegenen Viehpreisen in den Gefrier -
fleisch produzierenden Ländern haben auch zur Steigerung der
Gefrierfleischpreij « geführt , die um SS bis 60 Proz . hinter denen
für Frijchsleijch zurückblieben . Die Bilanz schließt bei einem Aktien -
kapital von 1 207 S00 M. mit einem Verlust von 344 136 M, der
im wesentlichen aus die Abstoßung von Effekten und Beteiligungen
zurückzuführen ist . Aus eine Anregung von Aktionären , die Gesell -
schon als unrentabel zu liquidieren , wurde von der Verwaltung
rttlärt , daß die Erwägung der Liquidierung zurückgestelli sei. Di «
Gesellschast arbeite , nachdem eine Konzentration durch Abstoßung
aller unrentablen Beteiligungen eingetreten sei. wie der Ausweis
über die ersten drei Monate de » laufenden Geschäftsjahre » zeige .
rentabel .

DorlSvfig keine Freigabe de » benkschen Eigentum » In Amerlfa .
Wie übereinstimmend au » New York gemeldet wird , ist mindestens
für die jetzige Kongreßtagung mit der Rückgabe des beschlagnahmten
deutschen Eigentums in den Dereinigten Staaten nicht mrtu ju
rechnen . Amtliche Kreise erklärten , die deutsche Oefsenttichkeil tue
«u* Daran , sich darüber keiner Hoffnung mehr hinzugeben . Damit
entsalll für die Börsenspekulation In Deutschland eine » der wichliaiien
« timmungsmomente . mil dem Ne im Lauf der letzten Monate die
Bors « und den Kapitalmortt in Atem gehalten hat . Die Schisjahr , -
wert «, die am heftigsten von den Freigaboerwartungen beeiiistußt
worden sind , haben einen großen Test ihrer Kursgewinne bereit »
nngebugt

Aue tag » de » planbbriefmcrrflr » teilte dle Berwoltung der Ge »
meinschaflsgruppe Deutscher Hypothekenbanken aus der General »
Versammlung der beteiligten Institute mit : Der Psandbrief .
Umlauf hat sich in den ersten drei Monaten de » Jahre » ganz
bedeutend vergrößer , und zum Teil bereit , die Hälfte de »
§fLannin Pfandbriesumlauf » des vergangenen Jahre » erreicht , so
daß sich die Umsätze bei einzelnen Inslitulen in diesem Jahre

werden . Störende Rückflüsse von Psandbriesen
m™? . « •mtert,' 0.r 6 " ? ° � Die Hypothekenbanken
konnten mit den Psandbriesen ein größere » Geschäft machen , wenn
e « « . / I0- , lUl6 N* Kommunalobligationen wären .
D�, �?�br. ele durften ledoch nicht im Kurse herabgesetz , werden .weil dadurch den Darlehnsnehmern der langfristige Kredit ver »
teutn wurde .

Soziale Wünsche im üanötag .
Verat » ng deS WohlfahrtS » » nd GestütSetatS .

Der Landtag setzte gestern noch einer unwürdigen Radouszene der
Kommunisten die Einzelberalung de , Wohlsohrtseiat » fort .

nahmen unsere Genossen einen überaus lebhaftenAnteil . Genossin Oeslrelcher bringt ftotistische Angaben über die
clcnden Zustande der Landardeiterwohnungen und
sordert Einwirkungen auf die Reichsregierung bezüglich der Schaf -
tung menschenwürdiger Werkwohnungen . Außerdem wünschen die
Sozialdemokraten , daß den Grundschuliehrern für den Wohnung » -bau die gleichen Vergünstigungen gewährt werden wie den anderen
Beamten . - - Für die Erwerbsloseninteressen setzte sich nochmal »
Genosse Chrlstange ein . Genossin Ege legte Verwahrung «in jfftan
Die mangelnden Schutzbestimmungen für Hebammen . Genosse
? ° eyel forderte schleunigen Ausbau des Hygienischen Insti » u « in
Landsberg a . d. Warthe . Die Genosse » haese - Wiesbaden und kahl »
Dortmund oerlangen besseren Bauarbeiterschutz und
wenden sich gegen die gehässige Einstellung der Bauunternehiner .
insbesondere gegen die von den Facharbeitern erstrebten Arbeiier -
krntrolleure . Genosse Leid beschäftigt sich noch einmal mit der Frage
der Wohnung » , und Mieleinigungsämter . Die
Wohnungsämter hätten schon vor Inkrafttreten der Zwongswirt -
schast bestanden und würden auch nach Aufhebung der Zwangs »
Wirtschaft weiter bestehen müssen , allerdings mit anderen Ausgaben .
nämlich mit der Durchführung der Wohnungskon -
trolle usw . Die EozialdemoSbaten würden alles daransetzen , daß
auch der geringe Mieterschutz , der heute besteht und besten
Pflege mit eine Aufgabe der Mieteinigungsämter ist , nicht b e »
l e I » ! g t wird . Das Städtbaugesetz sei zu begrüßen , dürfte
aber nicht von der Baupolizei , sondern müßte von anderen Be -
Hörden durchgeführt werden , zu deren Fachkerintni , man größere «
Vertrauen haben könne . Genossin wohlgemuth trug besondere
Wünsch « der Fürsorgeerziehungsanstolten vor . Genosse Beäuckee
betonte dle Leistungen der Krankenkosten .

Von Regierungsseile wird erklärt , daß über dle Er »
Weiterung des Bouarbeiterschutzes seit Jahren oerhandelt
werde , ohne daß man bisher zu einem positiven Ergebnis gekommen
wäre . Es sei noch nicht gelungen , eine Einigung mit
der Reichsregierung herbeizuführen . Das Reich wolle viel »
fach nicht soweit gehen wie die Länder .

Damit ist die Beratung des Wohlsahrtshaushalls beendet .
Das Hau » geht über zur

zweiten Beratung des Gestüishcmshalles .
Der Ausschuß schlägt eine Reihe von Sparmaßnahmen

vor , spricht sich für Berücksichtigung von Wünschen der Gestütswärter
aus Heimatsurlaub und Besserung der Dienslwohnungsverhältniste
aus und fordert einen ausreichenden Schutzzoll gegen
Pferdeeinfuhr sowie Kündigung des Handelsabkommens mit
Belgien sowie richtige Einstusung der Pferde in die einzelnen Wert -
tlasten durch die Zollämter . Der Zinsfuß für Darlehen an Pserde »
züchtereien und Hengsthaltungsgenostenfchaften soll gesenkt werden .

Abg . Deters - Hochdonn ( Soz . ) verlaiigt , daß der Minifier Steiger
aus die Angrisse eingeht , die in der Oessentlichkeit gegen ihn uiid
die Gestütsverwaltung erhoben worden sind . Er fragt , was du »
Ministerium , die Landwirtschaftskammer usw . getan haben , um Ihre
Umstellung auf die Mechanisierung ovrzuberelten .
Man könne nicht hohe Schutzzölle aus Pserde legen , denn schließlich
müßten doch auch die Industrieprodutte untergebracht werden .

Nachdem sich Vertreter verschiedener Parteien geäußert hatten ,
legte Minister Steiger dar . daß von den 12,4 Milliarden , die dle
gesamte deutsche Viehzucht an Wert repräsentiert , 3. 3 Milliarden
allein aus die Pserde entfallen und daß diese Pserdehaltung
zu rund 86 Prozent aus die bäuerlichen Detrleb »
entfalle Die Möglichkeil der Mechanisierung und Motorisierung
der Landwirtschast sei viel begrenzter als man annehme , das sei van
Fachleuten anerkannt und zeige die Bedeutung de » Pserde » sür die
Zukunft . Die deutsche Pferdezucht müsse durch Zölle geschützl
werden , weil da » Ausland billiger aus diesem Gebiete arbeiten
könne .

Damit war der Gestütehaushalt erledigt . Um 7 Uhr vertagt
sich der Landtag aus Freitag 12 Uhr : Domänenetat .
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« « U « e « » « . « 7 * ross - str . t . «

Damen - Wetter - Mäntel
Loden * H8nlel ( impräsnlert )

r Dunfcalgrfln . SMehlodan , lote . Q4 ,
walta Form . . . . .Form 200 �1 .

I MlttolarOnar Strichloden , mit
Settel und eingelegter Rücken - QO
leite . . . . . . . .Form 207t £ . yJ .

I Outer Strichloden In dunkel .
grün , Kregen offen und hochge - QC ,
echlotten xu tragen Form 200 £ . \ J »

I Strichloden , gute Qualltil , In
mlltelgrOn . dunkelgrün und Oy
marengo ,, » » » . Form 207 t '

4620 Leichter , reinwolle nar Kemel -
htarloden , tehr gute Qualität ,
haltgrün , mittelgrün und
marengo . . . . . .Form 200

4626 Reinwollener Kamelhatrloden
marengo , lote , weite Form ,
alngetatzla Aarmal . . . . . .

4662 Leichter , reinwollener KamaU
haarloden , hatte Ouellttt , hell »

38 . -

38 . -

grün , mittelgrün und marengo ,4 0
Form 207i " rfc .

Damen Gummi - Mäntel
( wasserdicht )

I Leichter Oeeamlttofl . Olfen
und hoehgatchl . xu tragen , yl m
grünl . - modalarblg . Form 26 ■ ' a

I Leicht Oummlatoft , KAper -

Kwebe, Regienirm el und
nggürtel , orten und hoch .

gatchloatan xu tragen , la QO _
aporttarblg . . . . .Ftne 26

I Donka ' btaear Oummtetoff ,
KSpargawaba , tehr gute OQ
Quelltet . . . . . . Form 26 Oä .

! Leichter Keeeheetr ■H6ee4e>,
offen und hocbgatchloceeu
xa tragen , RaglanarmaL
Armtpange , In bleu , grün , Q C _
brenn u. modafarb . , Form 27 WW .

• Sehr leichter Oummlttoft ,
beate Qualität , ruhlgea grto - QQ
grüneaStralfenmutL FormZf ww .

. GummUMante ) , In eehr guter
eleganter Autführung , mit
Raglanärmel u. Armtpange , /IQ ,
dunkalmodefarblg . Form 27 '

ItX

Form 207 Form ZOO Form 27 Form 28 Form 28

» dltumü
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in Neukölln
Am SomiabenS / öen L4 . unö Sonntag , öen Z5 . AprN , begeht öas

Reichsbanner in Neukölln seine vannernagelung . Dieser Tag soll nnö

muh üurch starke Veteiligung öer republikanischen Vevölkerung zu

einer machtvollm Runögebung werben . - Am Sonnabenö , öen

54 . April , in sämtl . Räumen öer , Neuen Welt ' , Hasenheiöe 108 - 114 :

Abend - Feier
Reichskanzler a . d . Philipp Scheidemann

hat öle Kestreö « übernommen . - Mn ausgeöehnter heiterer Teil im

Programm bringt : tvalöemar Henke tStaatsoper ) mtt lustigen TleSern .

Christel Richter nnö Clla Dehrenöt ( StaatSoper ) mit ihren Tänzen .
Gustav Werner u . Wolf Trutz ( Staatscheater ) lesen heitere Geöichte

unö bringen eine heiter « Szene .
Caöe Sonntag früh � Tanz Tombola Cnöe Sonntag früh

Eintritt t Mark mit Tanz unö Steuer

Am Sonntag , öen es . April , großer republikanischer Nmmarsch
üurch Neukölln . ( Antreten 5 Ahr Reuterplatz )

Bannernageiung
um 4 Uhr auf öem Sportplatz Raiser - Zrieörich - Straße Elke Znnstraße
unter lveteillgung sämtlicher Berliner unö einer großen Anzahl aus -

wärttger Rameraöschasten . - Ansprachen : Gauvorsttzenöer Krl tzRoch
unö vom BunöeSvorstanö Major Hauff

Republikaner klagst an diesem läget

äretsverem Neukölln . « „ i

I Lesslns - Tb.Opcrnbaua
8 Uhr : Rhclncold

Opernbnua
am KSnlgeplati

?>/, : Lust . Weiber
von Windtor

Schnatpicltaaua
8 U Duell am Lldo
Schiller . Theater
b Kyrllt • Pjrrllx

8 Uhr :

Gaelxplclf Saiten -
burgs Bühnen

0. fröhliche

Weinberg

StädtiiAt Op«
Cbai '

T

toi

Cbarlottcnburg
Vi Uhr

Komisdie Oper
| ä1/« Direktton Jamea Klein 8' <D

Die Neue Revue

IBei M Reil
Kcvuc der Zukunft in 16 Bild .

| Preise 1-7,50. Inen iH Ililmsul 13.- 1
Tageskasse ununterbrochen

ab 10 Uhr geSffnct

Abonn - Turnus II

DealsdiK TUsatei
Norden 10334 —38

8 Uhr :

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

Keiner Tisch
IchtW rw Uwblt

üiMrfpl .
Tägl . 8 Uhr :

Der alle Dessaaer
Operette in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Kiper , Godau ,
Straaten , Hainisch

« IMGIIM
Preisabbao aut allen Plätzen !

. . . . . . MK. C, ,5
Lope und Terrasse . flu . 5, -

Sonntag nachm . ä' /i Uhr :
ErmiOlgle Preise !

Saisonschlnß 80 . Kpril 1926
BUS " Rauchen gestattet i ~ 6BQ

Kamtnerspiele ;
Norden 10334 —38

8 Uhr :

t \ i \ M . , ■"

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr

Vildoria

SCAt *
8 Uhr

SpriHig- BDd
Taadi - iäiatioD

mU Wasser -
lüwea u. « Iru

und
10 10
AttraUioBea

ionntags 6. 30 xu
ermSB . Prelaen d.
«>vle Programm

Central . Theater

uhV Eia Boalieor
illca Orflnlng

ierun r Tneaier i

äi . maiiMtii

„ URANIA '
19 . bis 25 . April , 5 und 7 Uhr

Filmvortrag
Obering . DrCyCl * , Hannover

Polarfahrt
mit dem Lloyddampfer „ Mönchen " noch

Norwegen

Island

Spitzbergen
Der Film gewaltiger polarer
Romantik . Interessante Trick -

und Zeichenfilme . Mitter¬

nachtssonne . Gletschcrbe -

wegung . Golfslromdriflcn .

Film der Daring • Film - Werke Hannover .

Näheres siehe auch Plakate .

Volks büh ne
Tk. an Sduffkncitaniiii

8 Uhr :
Ibutif in Bölovflih

8 Uhr :

Sfnrmllnt
Motgen J' /j Uhr :

Faust
Morden 8 Uhr :

Harlboroutfi

Grtfies
Sehäuspielhius

C�/?tLL' *Saoo
rXäLICH 900

Residenz ■Taeai .
8' / . Uhr :

Platooiiäe liebe
TP. al ; «- rti » ult r

8' / . Uhr :

Kavalier Jaek
TlLi.d.ltoiiiiiiaiiiliiitinstr .
■ 8*, 4Uhr :
Kabarett d. Komiker
Robitschek/Morgan

Vorletzte Woche ;
Allabendl . 8 Uhr :

Guido

Stöpsel
mostPnBi: rirt «m- 26.
PiiL-FMt. 3-4 1. Didot. -
Fiotnil S K. Suul 6 8
ftwutwl undtrtradm

Bingnli }- BilkiiD
Tlienfer _

HtaitBratz . ftr .
T. : hasenhe ) d211t

8 Uhr :

MriUenefiEode
Homotll .
Tel. : Norden 6304

8 Uhr

Oer Harten Eden

Die TrihOne
TeU Wilhelm 6365

8 Uhr

Der Rubikon

IriaBOO - Theater
8 U. : Einmektes

Mädel gefunden
Lustsp . v. Birabeau
Httrtif : Brandstifter
Vorxeiff dies zahl :
• SO Proz . •
de » Kasaenprelses !
Cb. in d. Klosterttr .

8: SteiDQDüteiDeD

TheatJei Westens
8: HräfinKariza
Operette r Kaiman
Preise 50 Pf. bls6M

Keine Bons
Stg. nachm . 3 % Uhr

Halbe Preise ;
Gräfin Mnrlxa
Abendbesetznng

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr nnd Sonntags

nachmittags 3 Ihr
Stettiner SMnger
D, wundervoll Programm
Stdin. ulkt Pnat. ftUn Abrnf�nft

( Sl . he Säulen - Pla - ate )
Uönhoff - Bretil

Vnrlef « ! - Konierll - Tnin !

' feftotenoef
1 Täglich Kottbusser Str . 6' s Uhr Der neue Schlager 3 Uhr

. Wenn Frauen streiken "
und der groBe Soloteil .

Ca . 150 Parzellen
QR. 8 M. an , direkt an Staatsforst
ca. 15 Minuten von Birkenwerder
Verk . Freitag und Sonntag im
Restaurant Altes Bergschlon .

�leeerjieri�

Deutsehes
XDnslI - - Theater

8 Uhr -

Eid Walzertraoni
TLi- BorftistiiBinn

8 Uhr :

UTiezetiKaria
VaUaer - Thealer

R Uhr:
Der (üiUji Bnun

Blaaco Posnets
Erwcckung

■etropol Thea ! .
Gasts p. des Th. am
Kurfürstendamm .

S' /x Uhr : Dlo

Hose - Theater
8», , U. : Der Traum

vom Glück

Walhalla
Tb . - Vtistenioeg

Tägl 8V4 Uhr:

eioer VerlBreoeo
Volksst m. O. u. T.

Gastsp. SdiJohtitiläo -
terig A Tllanj

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Rnr DU Z0 April
Eine Nacht

im Fahrstuhl
u. das bunte Progr
Ab Sonnabd , I Mai
D. leehl auf Arbeit

CIrcus
Busch

Ttfl. l' /tllkr . »i . nAiU .
smiOtle preise l
cn Pig - f. -, i . so, 2. -
Jll bis 4. - M. I . Loge

Keine Bons !
Der uic greBeSdiligei ;

Es klappert
die n 0 hie von

Sanssouci

LaMro
hypnotisiert d. Zoo-

Löwen Prinz
und das Ubr große
Ciicus - Programm .

Soiotag nidisjtlii
ungek . Abendprogr .
bei kleinsten er -
mässlgten Naeh -

mlttags - Praisen
n Ub 75 PI I-

natjR 135. ILO bis
tü M. für Loge

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

mno *
44t

nid flod aJafdlmitlrt , find Si « bmuhen .
Perflor ö . R. p . bon Slommer Ist ettoad noch nb

Pu ' Dfrffen ( e« feisihfitto «

LSSSSMKM -
Eothe Slegroficlvoschxm » Pcrflat td hniln einet

6,1 - votcharte ; ! ' für Vlch g . wnPtrflotjp 601( 0 nnd 6einirm , denn tg otrfürit
d° * moftftbttfnfirw «nftiftn , öcetf und

Kochen und löftioed ReibenUnd nicht mehr erforderlich .
Perflur bess » cid andere Seifmflock «, wek!« wäscht , bleich , und LleSm enifernL
«Uchche dl » felnstn , «ewebe , »oll . und Seide ,

bunl . Sloss . toll od « hondwnrm mit PtrfUit .
prrftot ist ein Wunder - Sg echoii Sit gaebtn

undnimmidotf ! itäcnjlech edwöfchifchncewefblOlö ff) öocfl rrTilö toff Afp STwtS. m

_ _

un - H »och mild wie dl . mildrür - ' �n. ?�
ist chlorfreL teit Ptcf . ar fad oüec loutonrm

Preid : Pasel 45 pfo
-

- -

Sonder ■ Angebote
In fertiger

Herren - uJUnglingskleidung
Außerordentlich niedrige Preise — das Kennzeichen dieses

vorteilhaften Angebots I Eine günstige Einkaufsgelegenheitl

Farbige Herren - Anzüge . 33 . - 54 . - 65 . -

Blaue Herren - Anzüge . . 42 . 59 . - 75 . -

Herren - Frühjahrs - Mäntel 39 . - 49 - 58 . -

Covercoat - Paletots . . . . 39 . - 54 . - 65 . -

Herren - Regen - Mäntel . . 16 . - 19 . - 24 -

JUnglings - Anzüge . . . . . 19 - 24 . - 33 . -

Knaben - Anzüge . . . . . .8 - 12 . 18 . -

OSWIN KOUTZKY
166 Oranienstraße 166

zwischen Adalbertstr . u . Oranienplatz , Hochb . Kottbusser Tor



Unterhaltung unö AAissen Jtz

Menögang .
Komm , der Abend bricht herauf .
Wir wollen im Wind seiner Andacht gehen ,
Längs am Fluß lang , wo die Weiden blühn .
Der Himmel fällt auf uns :
Merkst du das nicht ?

Bleibe jetzt stehen , Maria .
Atme den flammenden Duft der freien Wälder ,
Meinen Leib , der Glanz aufweht .
Deine tausend Schwestern sind gleich müde :

Schatten welken von ihren Brüsten .
Bleibe stehen , Maria : trockne dein Haar auf den Stufen
Laß den Geruch der Felder um uns fein . fdes Abends .
Ausruhen bei einer Wolke , nah am Stern ,
Dann in der Sichel liedgewölbten Monds .

Walther G. Oschilewsti .
( Aw der Gedichtsammlung „ Auf flammender Brücke '

Karl Rauch Verlag , Dessau . )

Grabbe .
Ort nc DCftytlylC ooti Lttonng oatc

Dt « späte Komm ersänne de » Lahre » 1836 glastet in die schmalen
quadratischen Fenster de » . Fürsten Alexander ' in Detmold . Der

Lippesche Auditeur a. D. Christian Dietrich Brabbe merkt da » nicht .
Die Sonne rinnt über den mächtigen kahlen Schädel mit den rot »

blonden , unordentlichen Bartstoppeln , den abgerissenen blauen Frack
hinunter und spiegelt trübe aus dem schweren Glase Rum , in da »

er seit Minuten vergessen hineinstarrt , nur manchmal müde ein «

träge Fliege scheuchend , die gemessen über da » unbenutzte Schälchen
mit Zucker auf der blanken Nutzbaumplatte vor ihm kriecht . Schweitz
steht dick auf der klobigen Stirn . Da » bunte Taschentuch fegt acht »
lo » darüber hin ; dann fliegt die schmutzig « Rotzhaarkrawatte mitsamt
der ausgefransten Halsbinde in die Ecke . E » schlägt sieben .

„ Oos . Grabbel Lies ! Einen vernünfttgen Gedanken hat dein «

langweilig « Hermannsschlacht doch sicher I ' grölt angetrunken der

Stadtkommisiar Böhne au » dem ausgekühlten Ledersofa gegenüber .
. Wenigsten » ' ne nette Zotet ' näselt der Auskultator Struck »

metjer hinterher .
. Seid vernünftig , Grabbel Den nächste » Großen kriegt Ihr

umsonst, ' flüstert der Wirt « ohlwollend . . Die Herren bleiben alle

Euretwegen , obwohl die Essenszeit schon gekommen ist und der Kom -

missar um acht ins Theater mutz . Frau Luis « wird Euch ja nicht

holen ! Die hat sich lang « über Euch getröstet ! Lest , auf ein Bündel

Zigarren soll ' s auch nicht ankommen ! '

. Halunken ! '
Der Zinnbecher mit den Fidibussen fliegt auf , die veklampe über

ihm schwingt leicht hin und her , die dicht beschriebenen Manuskript »
selten der �Hermannsschlacht' , an » der er gelesen , wirbeln hoch , der

unförmige lippesche Amtsdegen , den der Auskultator bequem über
den Stuhl gelegt hat , klirrt . . Wer seid ihr , datz ihr mich mrr an »

zureden wagt , Gesindel , nicht wert , datz ich Euch anspeiel Habt
ihr den . Gothland ' geschrieben , die hundert Tage ' , die . Hohen »
stausen ' , jede » Werk stark genug , eure armseligen Gehirne einzn -
schlagen ? Hat nicht Immermann , der glatte Salonmensch , Dichter
und Seelensreund von Lützows wilder , verwegener Jagd , der dünn »

stengligen Ahlefeldt , alles getan , mich unauffällig von Düsieldorf zu
verdrängen , da ihm das Feuer meiner Dramen die Planlaken seiner
Theaterbude versengte , ihr frischer Wiesendust sein « Rampenfunzeln
ausblies ? Hat man mich in Frankfurt nicht wie einen Sott ge »
feiert , hat nicht sogar der junge mokante Schopenhauer meine alte .

grüne Schirmmütze wiedergeholt , die im Eifer der Rede dem Main

zutrieb , schneller noch als euch eure Spindelbewe mittags vom Amt

an eure wohlbesetzte Krippe und auf euer Faulbett tragen ? '
. Wissen wir alles, ' gähnt Struckmeyer gelangweilt . . Wie oft

sollen wir das noch hören ? '
„ Wie oft ? ' Grabb « richtet sich steil auf . „ Wie oft ? Bis eure

Fünsgroschengehirne wenigstens spüren , welcher Wind in mir zum
erstenmal durch mein fürstlich Lippesche » Baterland strich ! Lacht nur
mit euren feisten Backen ! Eure Jungen sollen schon lernen , wenn

sie nicht ganz eure trostlosen Ebenbilder wenden , datz nach Hermann
dem Cherusker kein Mensch wie ich über diesen Boden ging , der noch
stehen wird , wenn eure letzte ANe längst verfaulte . Witzt ihr , was
das bedeutet , den . �ermann ' schreiben zu müsien ? Witzt Ihr , was

es heitzt . Dichter zu fein ? Reitz Wolkengedröhn . Blütenswrm und

Flammenwüst « , Zeuge kraft und schweifende Sehnsucht zusammen
und wirf dein kochendes Herz hinein , bis es zischend zersprüht , opfere
den frischen Tau der Jugend , Mannesrerfe und Schnee des Atter »!

Aus nichts schafft Gott , " wir schaffen au » Ruinen . Du gehst zu -

gründe , aber dein Werk lebt und gleitet langsam , ganz longsam durch

tausend Kanäle und Rinnsal « in dein Boll über . Was schadet es .

wenn du darüber zerbrichst ! Einst weinen seine Besten an deinem

Grabe , uiüi die armselige Gartentür , in die vormal » ein glühender

Jüngling den Namen seiner Treuwsen schnitzte , schleppt irgendein

spleeniger Lord höchstselbst auf seiner Ia - Ä nach England , aus die

Insel des bombastischen Ungeheuers , das Tieck und Schlegel wie ein

Götzenbild ausbauten , bis ich e , mederritz . '

Drautzen klingt schläfrig eine Physharmonika . Rur die Uhr tackt

im Zimmer . Tonlos spricht er vor sich hin und hört die stillge »

wordenen Gäste nicht mehr :

„ Deutschland ! Vaterland ! Die Träne hängt mir an der Wimper ,

wenn ich dein gedenke ! '
Die Sonn « säw schräg in » Zinnner . Wie partscher Marmor , fast

umvirklich und geisternd , schwillt da » mächtige Haupt eckig aus dem

Schatten der Wände . Di « blauen Augen , matt vor Müdigkeit ,

scheinen stillzustehen wie « m Irisfalter über blühender Sommer »

wiese . Eine Hand greift in Nichts .

Struckmeyer und der Kommissar sind gegangen . Er tastet schwer

zur Tür . Der Wirt legt ihm gutherzig den ausgefaserten Schal

über die merkwürdig seingliedrigen Schultern und wehrt ab , als ein

Fremder , der vor einer halben Stund « aus dem Bielefelder Post »

wagen gegenüber stieg « erschüttert hinter Grabbes Rücken die

Börse zieht .
Mühsam schreitet er dem Wall zu . oft stehenbleibend und sich

die Stirn wischend . Dt « Detmolder Bürger schütteln den Kopf . Eine

Hoftutsche fährt vorbei . Grabb « sieht nicht aus .

Der Fremd « ist leise gefolgt . Die Grotendurg wächst abendblau

in den westfälischen Himmel . Ernst von Bändel , der zum erstenmal
den Berg Armins sieht , schaut schauernd ein erhabenes Mal über

den hohen Tannen .

wie öle Zrühlingssthwermut entstand .
Z>er Jubel über den Lenz klingt durch unsere Dichtung und

findet in allen Herzen Widerhall . Trotzdem aber empfindet der
modern « Mensch gerade im Frühling «ine grotze Müdigkett , eine
gewisse Schwermut und Dumpfheit , die von der modernen Psycho »
logie als eine nervös - krankhafte Erscheinung vielfach beobachtet
worden ist . Datz im Frühling die meisten Selbstmorde vorkommen .
geht au » der Statistik hervor , und man hat auch beobachtet , datz in
dieser Jahreszeit am häufigsten Geisteskrankheiten ausbrechen .
Aber nicht diese pathologischen Formen sind es . die wir als » Früh »
llngsschwerrnut ' bezeichnen , sondern die traurige Stimmung de »
Menschen während der schönsten Jahreszeit ist ein allgemeine », dem
gesunden Geist durchaus nicht fremdes Gefühl : ja , es ist sogar zu
einem wichtigen Zug « im Frühlingsempsinden des moderne «

Die gleichen Methoöen .

Knackerede la verlin : . - - - ich will mir mal in

Ihrer Wohnung die Gasleitung ansehen . '

ÄlussollnlinAbesslnie » : . - - - ich » ill mir

mal la Ihrer Wohnung die Wasserleitung ansehen . '

Menschen geworden . Wie diese gedämpfte Trauer , die ganz Inhalt ».
leer und gehaltlos ist , allmählich emsland , läßt sich am besten an
den feinsten Zeugnissen menschlichen Empfindens , an der Lyrik , ver »
folgen . Traurige Menschen hat es natürlich auch im Frühling ge »
geben , solange die Welt steht , aber im Mittelalter erschien e» doch
al » etwas Sonderbares , wenn einer im » wonniglichen Maien ' ein
trauriges Gedicht machte . Im Winter , in der freud «. und lichtlosen
Zeit , da war Greinen und Klagen am Platz , aber im Lenz ? Rein -
mar von Zweier fragt solch einen Narren , der in der Maienzeit
weint , geradezu , ob er von Sinnen fei. Frühling und Freude ge -
hören nun einmal zusammen , so wie Frühling und Liebe . Wer
aber in dieser Blütezeit keine Erhörung bei der Geliebten findet , der
mutz freilich doppelt traurig sein , und so sind denn die klagenden
Lenzesgedichte des Minnesang » von unglücklich Liebenden versaht .
Am ergreifendsten hat diese Liebestragik des Menschen im Früh »
ling der kaiserliche Minnesänger Heinrich ausgedrückt , wenn er
ausruft :

Ich klage dir . Maien , ich Nage dir , Sommerwon tu ,
Ich klage dir lichte Heide breit ,
Ich klage dir , Augen brechender Klee , j
Ich klage dir , grüner Wald , ich klage dir , Sonne ,
Ich klage dir . Venu » , sehnendes Leid ,
Datz mir die Liebe tut so weh !

Auch fromme Gemüter blicken wohl trüb in den Lenz , wenn der
Seele der »geistliche Maien ' fehlt , und sie sehnen sich inmitten des

irdischen Glanzes nach der himmlischen Seligkeit . Solcher Gegen -
satz zwischen dem » Parodie » der Erdenlust ' und den » Frühlings »
freuden der Seele ' wird besonders im Barock schmerzlich empfunden .

Die dunklen Gefüble sehnsüchtigen Schmerzes , melancholischer
Klage , brechen aber erst im Zeitaller der Empfindsamkeit mit In »
brunst aus dem Herzen hervor . Ein solcher Sänger der empfind »
samen Frühlingsschwermut ist der früh dem Tode geweihte Hölty ,
an dessen Grabe ein anderer Melancholiker de » Lenzesliedes , Lenau ,
gesungen hat :

Hölty . dein Freund , der Frühling ist gekommen !
Klagend irrt er im Haine , dich zu finden .

Dieser Poet des » Haines ' hat die Wonne und Wehmut de » Lenzes
so rein auegekostet , wie kein Dichter vcr ihm . Aber seine Melau -

cholie wird noch aus der Einsamkeit des unruhigen Blute » geboren ,
au » der unbefriedigten Sehnsucht nach Glück : sie ist noch nicht
gegenstandslos , kommt noch nicht ganz aus dem Unbewutzten .
Immer blasser und matter wird dies Gefühl bei Matthissen und den

Nachfahren der Empfindfamkeitsperiode . Aufgelöst in sanfte
Müdigkeit , von geheimem Sehnen die Brust erfüllt , versenkt sich die
Seele in den Frühling : die Träne bebt , Philomele klagt . Unter

schwelgenden Zypressen will der Liebende mit der Geliebten ruhen ,
»allein geehtt von der Freunde Tränen , bis Elysiums stille Hütten
uns umfahren ' .

Um die moderne Frühlingssehnsucht entstehen zu lassen , mutzte

sich mit diesem sentimentalen Ueberschwang noch die mystische
Dumpfheit der Romantik verbinden . Novalis besingt die heilige
Weihestunde der Natur im Frühlina , da der Mensch die dunkle

Wandlung des Alls in sich selbst oerspürt : » Der lockre Staub wird

zum Gesträuch� der Baum nimmt tierische Gebärden , das Tier fall

gar zum Menschen werden . ' Dies Frühlingsgefühl wird ganz
körperlich empfunden , ohne datz man einen Grund angeben kann .

Vielleicht zuerst ist diese Empfindung von einem unbedeutenden

Dichter , von Nikolaus Meyer , ausgesprochen worden , der heute nur

noch als Freund Goethes fortlebt . In einem 1803 veröffenllichten

Gedicht singt er :

Der Frühling ist wieder gekommen
Herunter zum wallenden See .
Doch will mir alles nicht frommen ,
Es ist mir im Herzen so weh !

Der einst so freudig degrützte Frühling wird nun den Dichtern zu
einer unsatzlichen Qual , die in dem Bers Justinus Kerners gipfelt :

» Schmerz ist der Grundton der Natur ! ' Auch die Dichter , die die
heitersten Frühlingslieder singen können , werden plötzlich von diesem
Weh überfallen . Eichendorsf mutz in der Frühlingsmondnacht
ohne allen Grund bitterlich weinen , und Lenau wühlt geradezu in
schmerzlichen Bildern , wenn er »des holden Frühlings Todesstunde
mall ' und statt de » Blühens im Lenz nur ein Welken findet , «in

Verströmen seines Herzbluts in der Flut dunkler Rosen . Heine
sieht in »de « Frühlings trauriger Lust ' eine krankhaste Verzückung ,
einen grausigen Wahn , der den Sinn umdüstert :

Ernst ist der Frühling , seine Träume
Sind traurig : jede Blume schaut
Don Schmerz bewegt , es bebt geheime
Wehmut im Nachtigallenlautt

Von nun an blickt uns überall aus der Dichtung die Frühlings »
schwermut mll traurigen Augen entgegen und hat die Menschen
in ihren Bann geschlagen .

wie das fiheueste Tier öer Welt gejagt wirS .

Das Okapi , da » m dem ewigen Dunkel der Kongourwälder
lebt , ist sicherlich da , scheuest « Tier der Erde , denn es ist noch nie -
mal , einem Weitzen gelungen , es zu jagen , und noch nie hat man
es lebendig au » feiner Heimat fortgebracht . Wie scheu dieses Tier
ist . kann man schon aus der Tatsache folgern , datz es erst im Jahre
1902 , und zwar durch einen Zufall , von dem damaligen Gouverneur
von Uganda , Sir Harry Johnston , entdeckt wurde , der dos erste
Fell eines solchen Tieres nach London sandte . Rudolf Grauer .
der 1909 neun Monate im Urwaldgebiet des Kongo zubrachte , und
dem es glückte , drei gut präparierte Felle und drei vollständiae
Skelette dieses schönen Tieres nach Wien zu bringen , schildert in den
»Naturwissenschaften ' , wie da » Okapi gejagt wird .

Das geheinmisvolle Tier , das etwa die Gröhe einer Hirschkuh
hat , ist dunkelrotbraun gesärbt , am Bauch fast schwarz , die Läufe
sind zebroorfig rein weitz gestreist . Wegen seines langen Halses ,
des höhergestellten Borderleibes und seiner Greifzunge ist die Giraffe
sein nächster Verwandter . Das Okapi lebt Im allerdichtesten Urwald ,
nähert sich nie den Pflanzungen der Eingeborenen , schläft bei Tage
und sucht nur während der Nacht Lichtungen auf , die den Wieder -
käuern Wasser und Gras bieten . Geruchssinn , Gehör und Gesicht
müssen autzerordentlich scharf entwickelt sein , denn kein Weißer kann
sich seinem Lager nähern , ohne datz das Tier längst aufgescheucht
ist , bevor es der Jäger zu Gesicht dekommt . Nur die Menschen des
Urwald » , die dem Tier noch sehr nahe stehen , sind imstande , es zu
überlisten . Daher sind die besten Okopijäger die Wambuttt , die
Ureinwohner des Kongourwaldes , ein Zwergvolk von gradezu ob -
schreckender Hätzlichken . Ihre Nase ist riesig breit , das Haar kurz
und gekräuselt , der Körper gedrungen und muskulös , ober der
Blick der auffallend grossen , stark hervortretenden Augen ist tu -
telligent , und der Gesichtsauvdruck sehr gutmüttg . Diese Zwerge .
die sich durch eine überaus helle , fast gelbe Hautfärbung von den
innerafrikanischen Regern unterscheiden , leben in Horden von 30
bi » SO Familien im Urwald und nähren sich hauptsächlich von Jagd .
Dabei treiben sie da » Wild entweder in grotze , aus Pflanzenfasern
geflochtene Netze oder sangen es so Büffel und Elefanten —
in tiefen Gruben , die sie durch dartibergelegte » Buschwerk dem
übrigen Waldboden ganz gleich machen . Auch mit oergifteten
Pfeilen und Speeren erlegen sie Tiere , und diefe Art wenden sie
dem Okapi gegenüber an . Der Wambuttt sucht auf einer der Urwald -

lichtungen , in der die scheuen Tiere de » Nachts weiden , am Morgen
ein » frische Fährt « zu finden , die er dann tagelang durch Dick und
Dünn verfolgt . Nur er ist imstande , in dieser Wirrnis von Bäumen
und Lianengestrüpp die Spur an fast unmerNilhen Zeichen , die
da » Aug « des Weitzen nie bemerken würde , festzuhalten . Verliert
er einmal die Spur , so legt er sich flach auf die Erde , und es ge -
lingt ihm dann meistens , durch seine fabelhast ausgebildete Witterung ,
sie wiederzufinden . Auf diese Weise glückt es ihm endlich , das
jeden Sonnenstrahl meidend « Okapi im Schlaf zu überraschen und e»
auf ganz kurze Entfernung mit einem Pfeil oder au » unmittelbarer
Nähe mit dem Speer , den er nie au » der Hand läßt , zu erlegen .

woher siammi die Kokosnuß ? Auher den Dattelpalmen ist
wohl keine Palme so populär wie die Kokospalme und ihre welt »

wirtschaftliche Bedeutung übertrifft die der Dattelpalme bei weitem ,
da sie als Faser - wie als Oelpflanze einen großen Handelswert
besitzt . Wie R. Preutz im „ Tropenpflanzer ' berichtet , schätzt er die

Zahl der auf der Erde vorhandenen Kokospalmen auf mehr als
eine halbe Milliarde und ihre Jahresproduktion auf 10 bis 20 Mil -
liarden Kokosnüsse . Jeder , der einmal eine ganze Kokosnuß ge -
öffnet gesehen hat — meistens sieht man jetzt nur den inneren Kern — ,
kennt die dicke faserige braune Autzenschich , die zu Matten und
Seilen verarbeitet wird , und e» leuchtet ihm ohne weiteres ein . datz
die ganzen Kokosnüsse aus dem Wasser schwimmen können . Man

weiß natürlich lange , datz die Schwimmfähigkeit der Kokosnüsse die

Ursache ihrer weiten Verbreitung sind . Preutz macht daraus auf¬

merksam , datz die braunen Fasern hohl und mit Luft gefüllt sind ,
wodurch die Schwimmfähigkeit gesteigert wird und datz die Nutz
immer auftecht im Wasser schwimmt . Ein Eindringen des Meer »

wassers in das Innere der Frucht wird durch eine Wachsschicht
verhindert , mit der die Frucht überzogen ist . Preutz hält die Kokos -

palme für eine typische Strandpflanze , denn ihre Kultur im Binnen -
lande ist ziemlich umständlich und erfordert allerlei Sorgsalt , so datz
eine selbstiätige Fortpflanzung völlig ausgeschlossen ist . Ueber die

Herkunst der Kokospalme gehen die Ansichten weit auseinander , aber

Preutz schließt aus der Herkunft einer Krobbenart , die der Pslanze

schädlich rst, der Kokoskrabbe , und die dem Leben der Pflanze an -

gepatzt ist , aus die Heimat der Kokospalme . Die Kokoskrabbe ist in

der Inselwelt ver Südsee zu Hause und darum sollen die Südseeinseln

auch die Heimat der Kokospalme sein . Dr . W.

Unbekanntes Land im Polargebiel . Angesichts der zahlreichen
bevorstehenden Nordpolexpeditioncn , auf deren Prograntknen bei allen
in erster Linie die Ausgabe steht , etwaige unbekannte Landgebiete
in der Arktts zu entdecken und kartographisch festzulegen , ist es

doppelt interessant zu erfahren , datz das Moskauer geographische
Institut sich gegenwärtig mit der Bearbeiwng der Frage über das

Vorhandensein von Land in der Nähe der Wrangelinsel beschäftigt .
Diese Gegend ist bislang noch unerforscht geblieben und zum ersten -
mal tauchte die Nachricht , datz sich dort Land befinde , in den sechziger
Iahren des vorigen Jahrhunderts auf , als der Forscher Andreew

berichtete , auf seinen Fahrten von der Bäreninsel aus eine Menge
in nordöstlicher Richtung verlausender Schlittenspuren gesichtet zu
haben . Er behauptete auch , datz die Eingeborenen davon überzeugt
seien , datz sich in jener Gegend Land befinde . Eine wenige Jahre

danach entsandte Expedition , die Andreews Angaben kontrollieren

sollte , verlief resultatlos . Und trotzdem fanden dis Gerüchte über
das von Andreew vermutete Land immer weiter Verbreitung , so

datz man schliehlich sogar auf den Karten ein imaginäres Andreew -
Land eintrug . Im Jahre 1913 hatte der zu der berühmten Wilkitzki »
Erpeditton gehörige Eisbrecher . . Taymir ' mehrfach versucht , von

Westen her an die Wrangelinsel heranzukommen , hatte jedoch dies «

Versuche stets wieder aufgeben müssen infolge von Eisberg »

bewegungen , deren Ursache offenbar in der Ablenkung ihres Triebes

durch ein im Wege liegendes Hindernis zu suchen war . Effektiv ist
bis heute noch teine Expedition in die fragliche Gegend gelangt .
und es besteht also sehr wohl die Möglichkeit , daß sich dort Land

befindet , zumal dadurch wichtige Erscheinungen des Eisganges im

östlichen Teile des nördlichen Eismeeres ihre Erklärung finden
würhen .
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4. Arcit Prenzl - nei Borg . Jout «, fftoito «, 28. «nril . 7 USt , hn SeWoen .
Seim Vappelollee 15. tfreismltaletXToerfonrmJunfl . Bortro «: „Di « welt¬
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lunn >m Rathau ». Stadtnerordnrtensiltunassoal . Eintrittskarten ab 04
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Mitgliedsbuch .

Heule . Freilag . 23 . April :
f . Vit . charlottenbnra . 714 Uhr »ichtia « KunkiionSrssßerr «« hei chrunert ,

Schlilteritraße .
52»» Abt . Mahlsdorf - Süd . 8 Uhr in» Lokal Diel». Werheverkaunnluna . Vor -

trag des Genossen l ? mn, RSmlng ; . . Aus dem 17. Verroaltungsbe . tirk� .
Vorwärtsleser und Sniupathtsserend « herrlich wlllloinmen .

S»iu >. io,i - listen . Sr, » »« Lankoiß : 8 Uhr im Restaurant Snortecke , «oiser »
Wilhelw - Str . tZ. Tenillilich «, Beisammensein . Die Funktionär « treffen
sich 7>4 Uhr »u einer kurzen Besorechuna . — Srupoe Mitte : 8 Uhr in der
Schule Kipostr . 28». Arbeiloaemeinschaft . Sonntag , 25. April , Wände -
rnng . Treffpunkt wird in der Gruppe dekonntaegeben . — Gruppe Reu-
rill » l: 814 Uhr im Jugendheim Noaatstr . Ilsl2 . Voriroa de» Genossen
Erwin Marauardt tlber : „Veraleichend « Verfassungsael - dicht «". Boiltähli -
aes Erscheinen unbedinat erforderlich . — Gruppe SchZneöerg : 8 Uhr im
Iugen - dheim Rubensstraße . Politischer Ausspracheabend . Sonnabend .
24. April , beteiligen wir un » an der Iuaendfeier in der Hohentollernschul «.

Morgen , Sonnabend , 24 . April :
34. Abt . ssehlendors . Abholen der MuabMter von 4 —8 Uhr und Sonntag -

25. April , von 9 Uhr ab bei Micklen . Potsdamer Str . 25. All , Genosse »
beteiliaen ßch.

« . Abt . Rariead, «». 8 Uhr bei Riepchorf . EhousseeNr . 19. Wichtig « ifunk -
tionärßbuna . K«in «r darf fehlen .
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41. Abt . Renlblla . Unser alter Genosse Otto Mener , Voddinstr . 14. tit ver -
ftarben . Die Einäscherung erfolgt am Sonnabend , 24. Aoril . nachmittag »
b' u Uhr. im Krematorium Baumschulenwog . Um reg « Beteiligung ersucht
der Vorfland .
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GinSscheruna a » ffreitag , 28. Aprii . »achmitt - a« »44 Uhr. im Krernatorten
Smrai ' dxilenmea . Wir erwarten reg « Beteiligun «.

1«. Abt. Reichodruckerei . Am 19. April »er Horb «rnfer Genosse , der
Schlosser Adolf Bruhn . Di« Beerdigung findet am Sonnabend . 24. April .
nachmittags 4 Uhr, auf dem Luifenkirchhof . Bergmannstraße . Natt .

Sozialististhe �rbeiterjugenü Gr . - Serlin
Konzertk arten de, „ Zangen Star " fltr Eon nahend , 24, April , End im Sekt »

tckriot zu haben . Eintritt 1 M.
Die Photographien von dem Osterkurfu » Nnd eingetroffen . Gleichfall » von

dem Srwerbslofcnkursu ».
Bezirksvorstandsfißung Sonnabend . 2t . April . > Uhr.
B»rssß »nd«a2oafe,e », Sonnabend . 24. April . 744 Uhr, im Zrmenddewr

Liobenftr . 8.

Heute , Freilag , 23 . April , abends 7H Ahr :
Moabit T: Schule Woldenferfir . 20. Bortrag : „fflai lesen wir 7� — Maa -

bit ITj «ernetnd -schul « am Siephansplaß . Bortrag : . . slweck und Kiele der
SA3 . * — Rordoft l! Zuaenddeim Neu « Käniastr . 21. Vortrag : „ SAI . und
Kirch«' ' . — Zlordoft IX: Jugendheim Danziaer Str . 82. „Politische Satire " . —
Rosrnthaler Borstadt : Schule Gipsstr . 22». Aussprach «: „ Warum in der
SAI . ? " — Weißensee I: Zugendheim Roe! lkestr . 157. Bortrag : „Bolkslied
und Volkstanz " . — Weißense «: Gemeindeschule Därthstraße . Echulgeschichten
von Arno Holz. — Balteuplaß : Zugendheim Rigaer Str . 102. ffriß - Reuter »
Abend . — Osten ffr . . «. : Jugendheim Riaoer Sit . 102. Wie machen wir «in «
Kahrt ? — Osten «tr . - V. : Zugendheim Soßlerstr . 81. Auasprach « iider die
Osterwerbuna . - Südost K. - v. : Zuaenddeim Wrangelstr . 128. chermann - LZns -
Abend . — Eharlotteubneg : Zuaenddeim Roiinenstr . 4. Vortrag : „Zugcndpflege
oder Znacndbewegung ? " — chalensre : Sckiule Zoochim- ifrieidrich - Str . 35. Bruno -
D. - BUrgel - Abend . — Stegliß II : Zuaenddeim cholsieinische Str . 2. Soctroa :
„August Bebel " . — KZpealik : Zuaenddeim Grünauer Str . 5. Vortrag : „ Bauern -
kriege ". — Baumschulen weg: Zugerbheim Ernststr . 18. Bortrag : . �tirch « im
Altertum " . — Zohannlithal ! Rathaus am KSniasplaß . Bortragr „Die Be-
deuiung de» 1. Mai " . — Treptow : Zugendheim Slsenstr . 8. Lichthilhervortra «:
„Die Alpen " . — Reiuickendorl - W«lt : Zugendhaus Seldelstraß «. KI5n - Ab«nd .
— Tegel : Zugendheim Bohnhofsdr . 15. Aussprach «: „Unsere Dfinastfahrt " . —
isriedrich -srld «: 8 Uhr Treffpunkt Luisenstraße zum Bortrag der Reichsgesund -
heiiswock)«.

Wcrbebezlrk Sckluederg : Generalprobe zur Krllhlingnfeier in der Turn -
Halle Culmstr . 15. pünt ' Iich 448 Uhr. All« Seimadend « fallen an ». SSmt -
liche Genossen müssen erscheinen .

Weehebezirk Reukälln : >48 Uhr t » her BolkSdücheret Gonghoferstroße kBade -
anstali ) . Werdede,irlso «ron >t »ltuna . Bortraa der Genossin Nathan : „Arbeiter -
jugend und Buch" . Anschließend Besichtigung der Bücherei .

»
«erdeßezlrk Schlnederg : Sonnabend . 2t . April . 744 Uhr , in der Ar/ka der

SohentoNern - Schul «. Belziger Ecke Gisenacher Straß «. Iuaendfeier . Mutik .

«rÄch�' Är. �UtÄfteÄ�»«�8 Ärdmu- Äe�G�ossi�frel.

vortröge , vereine « nü Versammlungen .

Reildsbooner . Scknxxri - Rot�old ' .
GeschlftaRell « ! Berlin S. 14. SrfwfHonftr . (7/88. tal * t *.
Gauoorstand . Denkmalmnidllll ung Erich Schulz . Garnisonfriebhof
chalenheid «. Kameraden , die üch an der Eirihüllungofeier h»t «>l : g«n

wollen , treten 1144 Uhr Kontanepromenad « an. Im Anschluß an die Denkmal »-
«nthülluna Kundgebung in Reukölln . Antreten 2 Uhr Reuterploß . —. Z»«r -
garten . Sonntag , d. 25. . 124« Uhr, Abmarsch «leiner Tieraorten . Westen
12 % Uhr Maadeburger Plaß . - PrenUauer »erg . sfahnendepuMtiou : Eon » .
tag . d. 25. . 1044 Uhr . chochbohn Danziger Straße . - Fried rick�harn . Sonntag .
d. 25. . 1 Uhr nachmittags . Bhf. Frankfurter Allee . 20 Pf . Fahrgeld . — Kreuz .
berg . Fr. , d. 28. . 8 Uhr. Berlammwng der Abt . 8 in der Schneekoppe .
Rostizstr . 29. Reuw- hlen . So. , d. 24. , 5 Uhr . Abrechnung der Adteilungs -
kassier «! bei Bieler . Dieffenbachstr . 75. Eonniaa . h. 25. . vormittag » 1144 Uhr .
Pslichtantrcten Fontanevrvmenad « zur Denlmalswerh « für den erschossenen
Kameraden Erich Schulz . Anschließend Pflicktbe ' eilignng in Neukölln . Dr. .
d. 27. . 744 Uhr. äußerst wichtige Funkilonärk - ns - r - n, mit erweitertem Borston ! »
bei Vieler . Diesfendochstr . 75. — Eharlottenburg . Sonntag h. 26. , 9 Uhr.
Antreten Wilhelrnsbof . Frühschoppen der Funktionär « im Restaurant Brett .
schneid «! . Pferbemarkt . Anzug beliebig . — Wilmersdorf . Sonnrag . d. 26. ,
nachmittags 1241 Uhr . Antreten Febrbelliner Ploä . Teilnahm « an Beranstal�
tun , Neukölln , mit Muük und Fahnen . Erscheinen Pflicht . — LuiNenderg
nebst Untergrurwen . Sonntag , d. 25„ Abmorsch 12?i Uhr von Brun », Türo -
scknnidt- Eck« Lessinastraße . mit Muß ! und Fahnen . — Weißenfee . wonntag .
d. 25. , Fabnendevutation 1044 Uhr Danziger Straß « Kochbobn . — Pankow .
Sonntag . 25. April , morgen » 74i Uhr . Antreten Marttplaä Pankorw m�
Tambourtorp ». Rückkehr aegen 1 Uhr . Fahrgeld hin und zurück 40 Pf .
Achtung ! Der Abschiedsball des Tanzkurfus kann am 24. April nicht statt -
finden , da uns der Saal entzogen wurde . Karten behalten SüUigkelt . Terwiu
wird bekannigegeben . — Reinickendorf ( Kreis ) . Sonntag , d. 25. , Antreten der
«ameradschafteu 1144 Uhr ffvntonepromenad «. Pflichtocranslalwna .

Deutscher Espeenntohund . vrtigrnpp « BeeN ». Freitag . » . April . 8 Uhr .
Konditorei Dobrin . Lmckescher Markt : Uedungsadenb . Gäste willkommen .

Reichsbund i - idischer Fr » » soldaten . Bezirk Stadtpark ! Sonnabend . 24. April .
in ben Räumen der Epichernsäle . Spichernstr . 8, Frühlingssest .

Der Mäancrchor „Ost - Lgranig 1849", Mitglied de, DASB . . Sa » Berfl ».
veranstaltet Sonniag . 25. April . 2 Ilbr . unier Leitung lein », Ehonneifteis .
Herrn Ludw. Wild , «arp «in Krllhb naskonzert im Vortragssaal der Straf .
anstalt Teaei vor den Insassen . Im Anschluß daran findet «l » Familien .
ausflug an den Tegeler See statt .
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Bauernuiettw . m So ? ,

Fleischwurst . . pftma l00

Jagdwurst . . . . .pfMd l28

KpoblaUChW . . . Plnad l30
MettwurstBnnMoh * . la0
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Wirsingkohl . rrond 14 » .
Schwarzwurzelnpid . ! 6pt .
Malt « KartoffelnridlOpi .
Rhabarber . . . pfnnd ISpi .

Holl . Blattspinatpid . 17pt .
Salat . . . . . . . . . . .Kopt IZpi .
Sellerie «r K- ioiien . pidSQpi .

Zitronen . . . . . . .otsd . 35 ? , .

Blutapfelsinen pm 25 ? ,
Kalif . Aepfcl . Prtad 48pf

FRISCHES FS . EISCH
KaMamin . . . . . . . . . . . . . . .pra,d 65 ? � SMne- ScIiulterbtfltt �93 ? .
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p�d I30
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Stfimorflelscli �. . Kn « d - . . l10 Uesen
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� . d 85pt
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Gefrierfleisch
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. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pf « » d70 ? .

Obst - und Gemüsekonserven
* ! Do«e

Stg . - Spargel u « « . 275

Stg . - Spargel utn imt 2S0

Stg . - Spargel mmei . . . 203

Stg . - Spargel so/8o . . . . 17B

Stg . - Spargel d, »». . . I85

Brechspargel 14a
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Jg. Erbsen «,hr „ in . I35

Jg . Erbsen Bitt *i . . . 78 ? , .
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. . . . . . . . .

68 ? .
Gemüseerbsen . . . . . .56 p.
Gemischt Gemüse 75p .
Erbsen »n Kiroun, w, . . los
Erbsen möivettei , »idii 78 ? .

>f, vos «
Karotten D«eet »>itt «n35pi.
Brechbohnen 1 . . . . .68 ? ,

Aprikosen >/, rneht . l40

Aprikosen «/1fr . , »/1B»M 70 ? .

Mirabellen

. . . . . . . . . . .

I05

Tomatenpüree . . . . .65? , .

Schmorgurken . . . . .85 ? ,
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luimilfiuiiiiininiiiiiminiinifi

Fiundern
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I Besonders belüge Bowlen - u . Tischweine !
in guten . rdatOniKen Qualitäten .

Bow ' . enwGina >| , fl iofl Vorzti <| l . Tisehweln «
t924 »r Edenhobunur . . . . . . . . . . . .eT >P, . 6,23 1931 or AlalonweilenrRluul . \
1934 «r MulkummerurLsMen _ _ _ _ _ _88 Pt . e . O > 1933 »r Zoller ichwz . Herrgott 4 |l | H
1933 tr Oeunnar Kauenborg . . . . . . .» 5 Pf. , H, 00 l42;erSiltlil5 .MfillI. Hal. -C« Winienr. j I Iv
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\ 1U! tiioatx Esife Voriügl . Apfelwein , herhio, Kiri lloute.li, . 8� PI, I0llr . 4, u |W « SinQ VOilTl räSS „Sonnengurtner " , roter ipii . Sti . ulin, L:,. 1. 5. , 5 Ltr. 7, . O f
Bouandsrupreftwertgingutur Qual. , u. a. Rotwein , «ater voller iisuhwcla , Ltr . 1,20 , s Ltr , 8,60
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Romatour5tci, . e » 20or ? 4pt

Kümmelkäse piand LZ ? .

Briekäse . . . . . .piuad 4jpt

Harzerkäse . . . pfun 45 ? .

Stangenkäse Ul * * ' 65Pt

Camembert . ��' fiSPt
Tilsiter . . . . . . . .piano G5pt

Ed mer . . . . . . . .ptuni . 78pt

Dän . Gouda . . . . prandfiäpt

Dän . Schweizer pnmd l10
niiiimiimiimiimmiiiiiiuiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiii

| MolH. - BatterOö !
| ü- Pfnnd - Paket . . WW ? 1 !

IIHT"""""""" """""""

. . . . . .. . . . . . . .

Bruchreis . . . . .Pfund 17 ? .

Tafe ! reis . . . . .Pfand 21p, .

Valencia - Reis p/und 32p .

Linsen . . . . . . . . .pomd 18p .

Viktoria - Erbsen pwISp .

Weizengriess pmnd 27 ,.
Haferflocken Pfand 23p .

Bruchmakkaroni pm. 4Sp, .

- � Pflaumen . . . . pfnmi 32p, .
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Ho?en . . GumUur * 4s

fenslBrlEfler ac ' S . "
Vera u. iiröss . 1««*.
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ixtraerark " SOJOp,

SolraerTassaÄQft
l *Pluna - Do8i-
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»/, . ?, nnd - P»keil »wPi

' nrlnv Purkettrelnl - . 1e
. ' BilBI gungimittel 1 "

Plascha 1

Roch kurzem. Ichmerem Kamp, »nt-
Mies sanit am 21. Aoril mein Heber
Mo» » , unser guter Vater , Schwieger -
uno Großogtrr , Bruder , Schwager
und On,el

Otto Meyer
im 73. Lebenslohr ».

Die » ze' flut lieidetrilbt an :
Bertha Meyer , geb. Kieymann
Marta Kuodelsdors , geb. Meyer
May Knooelsdorr
Frieda «tampier , geb. Meyer
Erich Klampser
Kurt uno Gertrud Knobeladorf

Einäscherung : Eonnadend nach-
mltlag äss, Uhr Krem. Baumschutenw

VSNa » GgUNg
Für die vielen Veweii , herzlicher Teil -

» ahme bei der Emälcherung meine » ge-
Uedirn Manne » liSüd

Karl Mehlbaum
sag « ich allen Kollegen , Partei - und Ber -
bandogenossen sowie Verwandtin , Be-
kannten und hin Mietern de» Hanse »
Kantstr . 80 meinen allerherzlichsten Danl .

WitweEmmy Mehlbaum .

vorm . H. Sebeldemandel

Aktiva
Berliner OrundsiOckc . , . .
Auswärt Grunds , . . Qcbäudc ,

Masch , Fuhr patk u Utens
Patente , Hü, o- u. L«bor . Elnr .
Wertpapiere u Beteiligung .
• ankenguthaden

. . . . . .

Guthat ) 6 Tochtergesellsch
Verschiedene Schuldner . .
Barnesiand

. . . . . . . . . .

Wecnselbestand

. . . . . . . .

Waren - u. Maierlal - Vonäte
Avale . . . . RM I 487 36547
Gewinn - und Verlust - Konto

KiH
2SOOUI. OO
J 082 537

75000
791 817 89

2910296 ( 30

60

3223732
854465

Für die zahlreiche Beteiligung
bei ber Einäscherung meine » lieben
Mannes sage ich hiermit allen Vi -
teiligten meinen herzitchsten Dan .

Ww. Frieda Teufert
21,12 Wichertstr . I.

Gänsefedern
mit allen Daunen zum Selbiticibcn
Piund t — M. , tüllfertigc konkurrenzlos

billig . Preisliste frei .
W. Barownlcb , BatlfedcrsvarMOd

Kes - TrcbbU 24 « Mcrkra « �

Passiv .
Aktienkapital

. . . . . . . . .

Reseivelonds

. . . . . . . . .

Mypoth . - Aulwertungs - Res
Akzepte

. . . . . . . . . . . . .

B. nkenschulden

. . . . . . .

Schulden an Tochtergesell .
Verschiedene Clguoiger . ,
Avale . . . . RM 1 487 36x47

3a w7 .4496j
Bcrll . , 19. April 1926 Der Verstand

t Verkäufe
Achtung , Wassezsportlez ! Paddelboote

und Skullboot « faitigt an Freienstein ,
Waldemarstraße 10a.

RM I g
730000 -

6750000
I

15480665
82,80

4007456

Schreibmelchinenkiafeel Preise noch-
mal » herabaesekt . Reu « War « bi »
25 Pro ». Redalt . Sebreuchte 3Sor «

Mark an. Sehr günftig - Gelegen -
heiten . Schreibmalchlnen - Bisramp , Mark -
arafriistraße 26. "

3432912
47866

34,353
3710719

133419 '
45 »3,849 60

Reißzenge kRichter - Präziilon ». Sicht »
he . i s -Goldnllliederdalter Bureaubedarfs -
bous Lindner Neukölln . Kailer -
ivriedrich - Straß « 86,37. "

Teppiche . Diwandeckrn . Tischdecken.
Bettvorleger . Läuierswsf «. vrechtoolle
Auawahl , ertra billig « Gelegenheit »».
Fischer Potadamerstraße 109 *

Spsrtjelt, . Wagenpwne . Drucker B.
Stwi la uerüraße Ss . Ich. *

Eckleidunysstuckf Wasrhe usw

Roien , Haler Tor . Linien .
Rosenlhalerstreße .

Leihhaus
ftraße 203/204. Ecke
vertauft lvoltbillia wenig aetragene
Serrenaarderoh «. neu « Heirengarderob «.
Ptlzwaeen . Wolfsziegen 10, —. Keine
Lomdardwar «.

_ _ _

•

Getragene Hereenaarderob «. tadellos
erhalten . Geleaenbeitatäufe in Pelz -
waren , große Auowadl . billige Preise .
Keine L«mdarda >ar «. Leibhau » Spiegel .
Ebausseestraße 7. _

•

verleih hocheleganter Gefellschasto -
Anzüa «. Leidbau » Lowick! Prinzen -
straße 106.

Wenig aetragene , teil » auf Seid « ge-
arheitele . ersttlafstae Zockrtianzlla ». Frack-
anzllae . Smokinaanzllae . GedrockanzUae
Cutaway ». Sommerpoletot ». Gabardine -
Mäntel . Bauckianzllge . für ich « Figur
passend , außerdem hochelegant « neu «
Garderobe zu staunend billigen Preisen

,im Leihhaus Lowick! . Prlnzenstr . 105.
ein « Trepp ». Kein « Lombatdware . *

Leihhau , Motitiplak 58« oerkanft An-
zlla «. »eu und actrage » steil , auf Seid «)
19. 50. Paleio ' », Gummimäntel 18. —.
Damenaarderodel Betten . Stand 29. —.
Bettwäsche DimttrI 18 —. Teppiche !
Gardinen I Svortvilz «. Gehpelze . Pelz -
kragen fpottdillial Plülchmänlel 40. —.

»«trag «»« Herrenaardeeoben Gesell -
ichaflsonzllae für korpulent « Figuren
staunend dillia . Naß . testhee Mulack -
straße . iekt Gormannitraße 28726 und
Moriannenstraße 26. _

•

Gardtnenangeßet . Bedeutend ermäßigt «
Preis «. Haldstore » 1. 45. Mahrasaa - di ,
neu 8. 96. Künstleraorbinen 2. 95. Bett -
decken 8 75. Sardinen 688 aufwärt ».
Kein Laden . Erspart « Ladenmiet « Ihr
Bortetl . Gardinenvetsand ÜSeindergs -
weg 7. •

Psondlelhe Weingarten , Prlnzenstr . 88,
yerkauft lvottdillia wenig aetraarn «. erst -
klassia « Iackettanzüge , Gehrockanzllge .
Eutowayanzllg «. Feackanzüae . Smoking .
analta «. Paletot ». Toillenmäntel . Hose».
speziell : Beuchanzüg «. Baletot ». Ber -
leid 9« » Gesell schasrsanzüoen ,

ßfciD « ,

AaNetheschränke , dreiteilig . 85. —. mit
geschlissenem Spiegel 115, —. Bettstellen
48. —. Plüschlosas . Einzelmöbel . Rah.
lungserleichterung . Stein , nur An-
tlamerstraße 20. _

•

Voten tmatr - ßen „Primisstma " . Me¬
tallbetten AuNegematroken . Ehaife -
lonaues . Wolter . Stargarderstraße
achtzehn . Speziaiaefchäst . *

Teilzahlung , kulant . Mödel - Misch . _ _•

Teilzadlngg . �hilll « Mödel - Misch . »

Teilzahlung . reell . Mödel - Misch .
Große FranIfurterNraß » 45,46 '

leiizahluug . Möbel teder An . Go-
ring « Anzahlung , beauem « Abzahlung
Möbelhau » Luilenstad « Kövenicker -
straße 77778 Eck« Brückenstraße .

Anflallend billig ! Reue sournlert « An-
kleidesch: änk». 150 breit , mit Spiegel
Wäscheabteilung . 105. —. Reue enalilche
Bettstellen mi! deeilelliger Autlagc 55, —.
Nachttisch , mit Marmorpiatie 15, —.
Apoiheken lZ — PlMchsofa 45. —.
Gobelin - Kludlofa 10. —. Reu « Chaise -
longue » 15, —. Diplomaten 85. —.
SäuienbllseU 75. —. Vlerzugtilch 64, —.
Reu « Küchen. 102 breit . 88, —. Sß-
»immer . Schlafzimmer , echten Marmor
Drellmatraßen 285 . —. Riefenauswahl
in ieder Ausführung . Mödelhau « Galt -
lieb . Rügenerllroße Dreizehn . Bahnhof
Desuudbrunnon . Freilieserung . _

*

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18. —.
Berlik » 15. —. «aschtoilett » 11�- . Ruß -
»aum. Schreibl . ich 25. - . Küchen
Plllfchsof , U. - . Möbelhaus GotLieb .
ÄflflCItttfhÄfct hrfiicftffz

Schlalchaiseloggue », Bettchaiselongues I
Ehailelonauesdecken 9. - . Dandbehänge
5. —. Palenlmatraken 10 . —. Polstcrauf -
logen . Dvchenabzahluna 5. - . Pappel -
alle « 12! Pankow . Schmidtstraße 1. _*

Metaübettea mit Auflaaen 28. —.
Pavvelalle » >2: Pankow Sdimidtstr . 1.

Erteaaugebate . Mahagoni - Ankleide -
schränke , englisch « Bettstellen . Rochttilch «
Apothelen . Trumeau ». Ausziehtische .
Stühle billig . Möbelhau » Kamerlina
Kaftanienallee 56.

Vermietunsen
Miefjesuehe

Junger Handwerker such, einfach mö-
blierte » Zimmer . Angebot « Borwärl »,
Laustkerpla, , 14/15. 21/14

. ! >

VI»»»», pröchtig » Instrumente be.
aurme Zahlweis ». Sachter . Oranien -
durarrstraßi 42 "

vi »»», preiswert .
Link Brunnenkroß « 85

Klavicrmachei

Arbeitsmarkt

StcOcnangekotc

Vertrauensleute zwecks PropagierunK
hockwertiaer Bflanzenschukmittel von de-
kanntet chemisckter Fabrik gegen hohe
Proviston gesucht . Augebot « unter A. 2b
Borwärts - Bcrlag .

FGliPPzivlGT

Fteflanträdee 85. —. Rennmaschinen .
Tandems . Teilzahlung . Kraus . Große
Frankfurtetftraß « 52.

ksukgeXUcbe ,

- Faberäder kauft Linienstraßi 14

Verncbiedenez

Waschans < ai « en

Testor ». Di« Bäscherei he: Hausfrau .
Berlin - Lichtenbora . Seräberaflr . 68' ?0.
Fernruf Lichtenbera 2017. Uebernahme
von Wasche nach Gewicht . Sewaichene
halbtrockene Wälib « per Pfund 22 Psg .
Schranlsertia aemanoelse Dätcke 10 Pia .
mehr . Mindestaewicht 20 Pfd . Erst -
klassia » Auafübruna . Prompte Ab-
holuna und schnellst « Rücklieferung täg .
lich nach Wunsch frei Saue . Plällerei
für «ragen . Manschetten und Ober -

Die neu geschaffene Stelle eine » evangelisch .
Stadtsdiulsafes

für die Emu Osnabrück Ist zum I. Juli 1926
zu belegen Der Stellen nhader loll dt«
dezernaimäßige Berw . ltung der Bali »-
und Mittelschulen beider Konieist - nen l »
wie der beiden höheren Schulen führen .

einer fall ihm mit nachzurncr . ende, Gl -
nebmigung der Aufsicht »d»hö>de die Schul -
auistch , üter die evangeiilchen Bolle - und
Milielchulen Uderlraatn weiden . DI»
Uedertragung weliererAngelegenheiten auf
ulmrellem Gediele wird oordehatien Ge»

hall nach Be oldungsgtiipp » Xri Der
Gewählte wird vollderelytigle , Milglteß
d«a Magistrates

Längere Tät gleit im Pols »- NN»
Mittelichuldienst eriorderlich sowie un
höheren Schutdienst erwünscht .

Geeignete Beweroer werden gebeten ,
Bewerbnngsgeiuche mit Ledenslauf . Zeug »
nisten und Lichtbild die 1. Juni 1926 ob
den Unterzeichnelen «inzusendin

Persönliche Vorstellung zunächst nicht
erwünscht

Oanobrück , den 3t April 19».
La Lürgeroorsleher . worlllchr «:

SchaeigMBBB .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

